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Kurze Tagesubersicht.
Im Reichstag  hielt gestern der Staatssekretär

Delbrück  eine längere Rebe zum Etat des Reichs¬
amts des Innern.

Im Abgeordnetenhause  wurde gestern die Be¬
ratung  über den Landwirtschaftsetat  fortgesetzt.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages hat
die Wahl  des Abg . v . L i e b e r t sRp .) , der den sächsischen
Wahlkreis Borna -Pegan vertritt , als ungültig  erkannt.

Präsident Poincars  nahm gestern Abend an
einer Soiree  beim deutschen  B o t s ch af t e r in Paris,
Freiherrn v. Schoen , teil.

Der Rückzug vor Rußland.
(Von unserem Korrespondenten .)

Konstantinopel,  17 . Januar.
Man mag nun die Sache drehen wie man  w i l l , die

Veränderungen , denen die Tätigkeit des Chefs der deut¬
schen Militärmission unterworfen werden soll , können n u r
politisch  und zwar jedenfalls nicht als ein Erfolg
Deutschlands  am Bosporus ansgclegt werden . Tür-
kischerseits gibt man sich zwar alle erdenkliche Mühe » den
Schein zu wahren und warnt sogar den „Temps " davor,
über den Gang der Dinge zu frohlocken , indem die ganze
Angelegenheit als eine rein militärische hingestellt wird.
Und zwar mit der gewiß einfachen und durchaus nicht un¬
klaren Begründung , daß die Ernennung des Generals Li-
man von Sanders zum General der deutschen Kavallerie
notwendigerweise eine Erhöhung seines in der türkischen
Armee bekleideten Grades nach sich ziehe . (In Deutschland
ist man der Ansicht , daß die kaiserliche Ernennung zum
General der Kavallerie erst der zum türkischen Marschall
gefolgt  sei . Red .) Die deutschen Offiziere , die in die
türkische Armee eintreten , bekleiden alle einen höheren
Grad als zu Hause . Somit ging es nicht an , daß ein Mar¬
schall zugleich Korpskommandeur sei . Dem Grad cni-
spreche nur die Stellung eines Generalinspekteurs aller
Armeekorps und Militärschulen . Man wird sich der Logik
dieser Argumentation durchaus nicht verschließen können,
über welche auch kein Mensch weiter nachgedacht haben
würde , wenn General Liman von Sanders als Marschall
in die türkische Armee eingetreten , seine Reise nicht von
dem Präludium begleitet worden wäre , das von dem Mv-
went an angestimmt wurde , als bekannt geworden ivar,
daß der deutsche General das Kommando des ersten Armee¬
korps erhalten solle . Daß diese Ernennung erst jeyt erfolgt,
nachdem das kaiserliche Jrade , welches den deutschen Gene¬
ral ln seine Funktionen einsetzt , längst erschienen ist, läßt
auf Dinge schließen , die sich unter Ausschluß der Oefsent-
kichkeit entwickelten.

Als die aufsehenerregende Meldung über Paris be¬
kannt wurde , glaubte die deutsche Presse alle Ursache zu
haben , die Erkenntnis auszusprechen , daß , wenn man von
Enver Pascha Außergewöhnliches für Deutschland er¬
wartete , man eben , auf ein falsches Pferd gesetzt habe , eine
Erkenntnis , die an dieser Stelle vorausgesetzt ivurde.
Harte Borwürfe sind dem jugendlichen Kriegsministcr nicht
erspart geblieben , der nun nichts Eiligeres zu tun hat , als
alle Schuld von seinen Schultern abzuwälzen und die Er¬
eignisse als Ergebnis der Verhandlungen hinzustellen , die
seit geraumer Zeit zwischen Petersburg und Berlin
itt bezug aus die Stellung der deutschen Militärmission
stattgcfunden haben . Im großen Ganzen mag diese Be¬
hauptung zutreffen . Die Tatsache , daß hiesige deutsche
diplomatische Stellen von den Veränderun-
S e n überhaupt nichts wußten (der deutsche Bot¬
schaften Baron von Wangenhcim dürfte diese Angelegcn-
Oert versönlich in Berlin erledigt haben ) beweist , daß die
Veränderungen mit Zustimmung von Berlin geschehen
üud . Das hindert jedoch nicht , daß dieser Rückzug
ft  utschlands nur auf Drängen der türki¬
schen Regierung  geschehen sein kann , die in Anbetracht
"er wiederholten Drohungen Rußlands  und , arg tn
"er Geldklemme,  zuguterletzt eben doch den Rücken
Zeugte und in Berlin um einen Wegweiser bat , der die
Pforte aus der peinlichen Lage retten könnte , ohne dem
"Rutschen  P r e st i g c z u schade  n . Der Wegweiser
wurde gefunden . Ob er der richtige war , das freilich bleibt
?'*** andere Frage . Daß Deutschland , das jetzt die Wacht
ves Bosporus wieder aus der Hand gegeben hat , selbst
wenn politische Interessen dabei nicht in Frage kamen,
einen guten Teil seines Einflusses am Golde¬
nen Horn v e r l o r en hat,  darüber müßte man sich
ledenfalls klar sein.
. „ Der Erfolg für die Türkei  ivirb natürlich nicht

„r iben . Die Verhandlungen betreffend die Reformen
s» Armenien , die gerade in letzter Zeit infolge der russi-
i^ EN Hartnäckigkeit herzlich langsam vorwärts gingen , wer-

Et einemmalc zu Ende geführt sein und auch das
oO-Esch -russische Einvernehmen bürste unter diesen Um-

kaum mehr lange auf sich warten lassen . Frankreich
rro Gelb geben . Davon ist man in Stambul fest über-

Dschawid Ven sitzt bereits an der Quelle , die man
11*18 ! noch zugedeckt hält , NM noch mehr zil erreichen,
35? *1 ™. wenigen Tagen wird wohl der Draht der erstaunten
so . r 608  glückliche Ereignis verkünden . Dann wird auch
aobi -aÄ ^ Eisische Botschafter , Herr Bompard , der in ziemlich
stau« , er Stimmung auf Urlaub fuhr, lächelnd nach Kon-
itct* s 'zurückkehrcn  und den Vorwurf vergessen köu-
eufffi * önt  Dual d'Orsay der laue » Unterstützung Ser

n ichen Demarche wegen gemacht worden war . Auch
r von Biers wird seinen schon zweimal verschobenen

Urlaub dann antreten können und bei seiner Rückkehr die¬
jenigen Lügen strafen , die seine diplomatische Sendung mit
dem Mißerfolg der russischen Proteste gegen die deutsche
Militärmission beendigt zu sehen glaubten . Die beiden
Botschafter der Entente werden dann ihrem Kollegen von
Ayas Pascha , wenn auch er von seinem Urlaub zurückge¬
kehrt sein wird , schmunzelnd die Hand drücken und ihm das
Sprichwort in Erinnerung rufen können , das da sagt , daß,
wer zuletzt lacht , am besten lacht.

Mi>wneuen MmmlmA,
(Von unserem parlamentarischen Ar-Mitarbeiter .)

Die tagelangen Verhandlungen zwischen Führern deS
Zentrums , der Nationalliberalen und Ser Fortschrittspartei
über ein gemeinsames Vorgehen bei den neuen Jnter-
pellationsdebatten über Zabern haben keine Einigung er¬
zielt . Die drei Parteien werben gesondert handeln . Die
Fortschrittler , deren Interpellation über die bekannte
Kabincttsorder von 1820 durch die amtlich angekündigte
Nachprüfung der Ofsiziersdienstvorschriften inzwischen bei¬
nahe gegenstandslos  geworden ist, bringen einen
Initiativantrag  ein , der ein ausgearbeitetes
R e i chs g e s e tz über den Waffengebrauch  des
Militärs in Friedenszeitcn enthält . In drei kurzen Para¬
graphen sollen die Fälle reichsgesetzlich festgelegt werden,
in denen das Militär von seinen Waffen Gebrauch machen
darf : bei militärischen Hebungen aller Art , bei und nach
Verhängung des Belagerungszustandes und auf An¬
suchen der Zivilbehöröen  zur Aufrechterhaltung
der Ordnung . Wenn dieser Antrag eine Mehrheit fände,
würbe er nach der Gepflogenheit bei anderen Gesetzent¬
würfen einer Kommission zur Durchberatung überwiesen
und nach dreimaliger Lesung an die Verbündeten Regie¬
rungen zur Beschlußfassung weitergeleitet werden.

Ob die Verbündeten Negierungen einen solchen Gesetz¬
entwurf , wenn er alle Klippen der dreimaligen Lesung gut
umschifft hätte , wirklich annehmen würden , mag zweifclh ift
sein . Sicher ist dagegen , daß die Geschäftsordnung des
Reichstages zunächst gar keine Möglichkeit der Behandlung
und Abstimmung bietet . Initiativanträge der Parteien
können nur an sogenannten Schwerinstagen auf die Tages¬
ordnung kommen . Aber wann wird der nächste Schwcrins-
tag stattfindcn ? Schon vor einer Woche hat der Senioren¬
konvent beschlossen , bis Ostern möglichst alle Schwerinstage
ausfallen zu lassen , um deil Etat diesmal rechtzeitig zum
1. April fertigstellen zu können . Der fortschrittliche Gesetz¬
entwurf wird also einer langen Vertagung anhcimfallen.

Das Zentrum und die Nationalliberalen wollen , jeder
für sich, Resolutionen  einreichcn . die nach der Ge¬
schäftsordnung zu jeder Beratung eingebracht und zur
Abstimmung zugelafsen werden . Diese Resolutionen - wer¬
den den Reichskanzler auffordern , seinerseits einen Gesetz¬
entwurf zur klaren , reichsgesetzlichen Abgrenzung der Be-
fugnifle der Militär - und Zivilbehörden dem Reichstage
baldigst vorzulegen . Natürlich steht es in dem Falle dem
Kanzler , oder richtiger den Verbündeten Regierungen frei,
die Aufforderung des Reichstages zu befolgen oder nicht.

Es gibt ja theoretisch noch zwei andere Wege gemein¬
samen Vorgehens : ein Dringlichkeitsantrag , der sofort
behandelt werden könnte , und ein Jnieryellationsbeschluß
(Vertrauens-  oder Mißtrauensvotum)  als Er¬
gebnis der Debatte . Aber für einen Jntervcllationsbeschluß
ist diesmal ganz gewiß keine Mehrheit  wie
am 4. Dezember v. I . zustande zu bringen , so daß selbst
die Sozialdemokratie kaum einen solchen Antrag stellen
ivürde . Und ein Dringlichkeitsantrag Hai zur Voraus¬
setzung , daß seiner Behandlung niemand widerspricht . Da
ein Widerspruch aus den Reihen der Konservativen mit
Sicherheit zu erwarten wäre , wird niemand erst diesen
Weg beschreiten . Man mutz wünschen , daß jetzt endgültig
ein dicker Schlußstrich unter die Angelegenheit von Zabern
gesetzt werden kann.

Srottfts» Den JrcuMng".
Ans M ünchen meldet der Draht : Am Schluffe der

gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer kamen die Abgg.
Letbl (Ztr .) und Dirr (lib .) auf die auf dem Prenßentag
gegen die bayrische Armee gefällten Aeutzerungen zurück
und verurteilten diese Angriffe auf die bayrische Armee.
Hierauf ergriff der Kriegsministcr Freiherr von Kretz das
Wort und erklärte , er müffe diese Nachrichten Wer diese
Aeutzerung für tendenziös halten . Wenn sich die Meldung
aber als richtig erweisen sollte , so könne er solche Aeutzer-
nngen nicht scharf genug brandmarken . Sie würden eine
völlige unbegründete Verunglimvfung der glorreichen
Taten der bayrischen Armee enthalten , die gerade in den
Kämpfen von Orleans sich auf das heldenmütigste geschlagen
und sich mit unvergeßlichem Ruhme bedeckt hat.

Aus München  wird noch gemeldet : Als Protest gegen
die Ueberhebungen des Prcußentages werden in ganz
Bayern P r o t e st v e r s a m rn ku n g e n abgehalten . Der
Vorstand der Veteranen - und Kriegervercine richtete an
die Adresse des Generals v . Kracht einen energischen
Protest.

Erklärnngcu im Reichstag.
Wie es heißt , soll der Abgeordnete Erzberger sich in den

nächsten Tagen bei der EtatSdebatte im Namen des Zen¬
trums mit den Aeutzerungen des Preußentages am 18. Jan.
beschäftigen . Er wird für seine Partei eine scharfe Er¬
klärung gegen hj« Kundgebungen-es Kreußentages «ch-

geben . Bon nationalliberaler Seite ist, so heißt cs , eben¬
falls eine Kundgebung geplant.

*

Die „Nordd . Allg . Ztg ." nimmt von den Auslassungen
der „Bayr . Staatszeitnng " int Falle des Generalleutnants
v . Kracht Notiz und veröffentlicht gleichzeitig ein Hand¬
schreiben des Generals v . Kracht an den Kriegsministcr,
in dem er erklärt , daß seine Worte vollständig entstellt
worden sein müssen . Es sei ganz unmöglich , daß er etwas
gesagt haben sollte , .das die Bayern , deren Ritterkreuz mit
Schwertern er ja trage , verletzen könnte . Es müsse eine
völlige Entstellung seiner Worte vorgenommen ivorden
sein . Er sei empört darüber , daß durch unzulängliche Be¬
richterstattung der Sinn seiner Worte anders gedeutet
worden sei. Wenn man die ganzen Kämpfe um Deutsch¬
lands Einheit mitgemacht und dafür geblutet habe , dann
sei man im Grunde seines Herzens ein guter Deutscher
und geradezu frevelhaft wäre es dann , die Mitkämpfer
verletzen zu wollen . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt öaz '.i:
„Wir glauben , daß diese Erklärung des Generals v . Kracht
nicht nur in Bayern , sondern im ganzen Deutschen Reiche
die Erregung beseitigen wird . Die in so vielen Schlachten
bewiesene Tapferkeit der Bayern braucht keinen Vergleich
zu scheuen . Darin Zweifel zu setzen, wäre eine Versün¬
digung gegen den Geist der Waffenbrüderschaft , mit der die
Deutschen aller Stämme zur Einigung der Nation zu-
sammengewirkt haben ." _

Der neue Krupp-Prozeß.
Berlin , 20. Januar.

In der heutigen Sitzung des Tilian -Prozesses wurde
aus die Vernehmung des Zeugen v . Metzen verzichtet . Die
Verhandlung erstreckt sich nochmals auf den, Etatsauszug
des Kriegsmiiiisteriums , der u . a. auch der Firma Krupp
zugängig gewesen sein soll . Der Angeklagte Pfeiffer be¬
arbeitete , so sagen im Verlauf der Verhandlung rnchrere
geheime Rechnungsräte des Kriegsministeriums als
Zeugen auS , einen Teil der Auszüge , Den Firmen , die
mit dem Kriegsministerium in Verbindung ständen , sei auf
Anfrage über den Etat Auskunft erteilt worden . Major
v. Wcitershansen vom Kriegsministerinm stellt die Berech¬
tigung hierzu laut Vorschrift fest.

Zeuge Grün wald,  Bilreanvvrsteher der Firma
Krupp in Esten , erklärte , daß die Kenntnis der Konkurrenz¬
preise für die Direktion gewiß nicht ohne Wert war , aber
niemals dazu benutzt wurde die Preise in die Höhe zu
setzen. Die Kenntnis der Konkurrenzpreise habe lediglich
dazu gedient , die Preise zu regulieren . Der Handelsbe¬
vollmächtigte Zeuge v. Dewitz  schließt sich im wesentlichen
den Ausführungen des vorherigen Zeugen an ; auch er be¬
kundet , daß die Firma Krupp auf Grund der Kenntnis der
Konkurrenzpreise niemals die Preise erhöht habe . Es gebe
übrigens auch eine Bestimmung , wonach der Firina Krupp
gleichzeitig mit der Einladung zur Beteiligung an den
Lieferungen die Mindestpreise Mitgeteilt werden sollen,
jedoch müsse dann der Firma Krupp ein Teil der Lieferun¬
gen gegeben werden . Dies wird auch von den militärischen
Sachverständigen bestätigt . Der Zeuge wird vereidigt . Im
Gegensatz zu der Borverhandlung , in welcher von einer
Vereidigung Abstand genommen worden war , da in¬
zwischen das gerichtliche Verfahren auf Mittäterschaft ein¬
gestellt worden ist.

Ferner wird noch Direktor D reg er al § Zeuge ver¬
nommen . Obwohl dem Zeugen der intime Verkehr Brandts
mit den Zeugoffizieren nicht gefiel , hatte er , wie er aus¬
sagt , doch nicht den Gedanken daran , daß Brandt den Offi¬
zieren Gelder gab ; er machte auch Brandt darauf aufmerk¬
sam . Der Zeuge , der in der Vorverhandlung wegen der
gegen ihn schwebenden Untersuchung auf Anstiftung und
Mittäterschaft nicht vereidigt worden war , wird nach einer
Beratung des Gerichtshofes vereidigt . Für den Rest deS
BerhandlungstageS wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 20. Jan.
Am Ministertische : Freiherr von Schorle  m e r.
Der Entwurf betr . die E r w e i t e r n n g des Stadt¬

kreises Danzig  wird nach kurzer 1. Beratung an die
verstärkte Gemeindckommission überwiesen.

Der Entwurf betr . die Zuständigkeit der Ge¬
richtsschreiber der Amtsgerichte  für die öffent¬
liche Beglanbigitirg einer Unterschrift wird in 0. Lesung an¬
genommen.

Es folgt die Fortsetzung der
2. Lesnng des Etats . — 2. Tag . — LandwirtschastSetat.

Abg . ». Morawsti (Pole ) : Rußland macht im Geheimen
jetzt schon Schwierigkeiten tn der Landarbeiterfrage , Bet
der Maul - und Klauenseuche werden die Bestimmungen
schikanös angewendet.

Abg . Hoesch (kons.) : -Nur Argentinien , Nord -Amerika,
Dänemark , Australien , Neuseeland können heute Vieh und
Fleisch in großem Umfange exportieren . Die Ausfuhr die¬
ser Länder wird zu % schon von England absorbiert . Wenn
man Deutschland den nötigen Zoll - und Seuchenschutz ge-
währt , dann ist es im Stande , den heimischen Fleischkonsum
selbst zu decken. Der Roggen ist die Frucht der Ost-
provinzen , deshalb halten wir die Einsuhrscheine fest. Wir
haben den ernsten Willen , hinsichtlich der Viehzucht da zu
helfen , wo tatsächlich ein Mangel besteht.

Abg. Dr . Schifserer (itail .) : Die gestrige Rede des jvz.
Mg. Brau« scheint das Ergebnis ans de« Beraturmeu der
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Kommission zu sein, Sie Sie Sozialdemokratie zum Stu¬
dium derAgrarfrage eingesetzt hat. Daß derZollschutz bestehen
bleiben muß, darüber sind sich die bürgerlichen Parteien
rvohl alle einig. Gestritten wird nur über Maß und Aus¬
dehnung. Wir sind mit dem Fürsten Bülow der Meinung,
daß die Herabsetzung der Gctrcidezölle durch die Caprivt-
schen Handelsverträge die deutsche Landwirtschaft schwer ge¬
schädigt hat. Erst durch die Bülow 'schen Handelsverträge
sind die Bichzölle so heraufgesctzt, daß die kleinen und mitt¬
leren Bauern mit Erfolg Viehzucht treiben können. Die
Viehzölle werden auch die Freisinnigen nicht nötig halten.
Eine großzügige innere Kolonisation ist das einzige Mittel,
um den Fleischkonsum auf die Dauer decken zu können.
Ohne Zoll- und Seuchenschutz ist aber auch eine innere Kolo¬
nisation unmöglich. Die meisten Futtermittel gehen jetzt
zollfrei ein mit Ausnahme von Futtergerste und Mais.
Die Einfuhr von Mais hat aber nicht die Bedeutung, die
man ihr zumitzt. Die Einsuhrschcine waren nötig,
um anläßlich der russischen Handelsverträge der Landwirt¬
schaft im Osten einen Ausgleich zu bieten. Unrichtig ist, baß
sie die Reichskassen schädigen und den inneren Konsum ver¬
teuern . Kein Land der Welt ist von der Verteuerung der
Lebensmittel verschont. Wenn das- selbst auf das freihänö-
lerische England zutrifft , so kann der Zoll die Ursache der
Teuerung unmöglich sein. Der Versuch, parteipolitische
Geschäfte zu machen, darf unsere Wirtschaftspolitik nicht ge¬
fährden. Ich bestreite, daß er unsere Wirtschaftspolitik än¬
dern will. Sie können den Reichstag nicht gegen den Land¬
tag ausspielen. Wenn wir auch in Einzelheiten nbweichen,
im Großen und Ganzen sind wir uns doch einig. Wir
treten für unsere Wirtschaftspolitik ein, weil wir sie für
den ganzen Staat für nötig halten. sBeifall bei den Natl .)

Abg. Gras Moltke (Freikons.) tritt den Ausführungen
des Abg. Hoff entgegen.

Abg. Brors (Ztr .): Die Stellung meiner Partei zu den
«roßen Wirtschaftsfragen hat schon der Abg. Wallenborn
oargelegt.

Abg. Dr . Pachnicke sFortsch. Volrsp .): Der Abg. Hoesch
glaubte gegen uns zu sprechen, sprach aber vielfach für uns.
Auch wir meinen, daß der innere Markt die Hauptsache ist
und daß man die Fleischproduktion nach Möglichkeit steigern
müßte. Auch wir sind erfreut über das Anwachsen unseres
Viehbestandes und die Zunahme des Fleischverbrauches.
Zeigt sich doch darin des Volkes Wohlstand. Auch die Ein¬
fuhr ist gewachsen. Millionen werden jährlich in Deutsch¬
land eingeführt . Mit seinen Ausführungen über die Ca-
privi 'schen Verträge wollte der Abg. Hoff nur den Angriffen
auf fene Zeit entgegentreten, wo die Gctreiöezölle ermäßigt
werden. Die Nationalliberalen haben ja seinerzeit selbst
für die Caprivi'schcn Handelsverträgegestimmt. Darin hat
auch Herr Schifserer recht, wenn er sagt, auf das Maß des
Schutzzolles käme es an. Die Kühnheit, gegen den Groß¬
grundbesitz vorzugehen, wünsche ich unseren Staatsmän-
uern . Wir verlangen eine Revision des Zolltarifes mit Er¬
mäßigung der Futtermittelzölle.

Ein Antrag ans Schluß der Debatte wird angenommen.
Der Gehalt des Ministers wird bewilligt. Ebenso eine
Anzahl weiterer Titel.

Weiterberatnng : Mittwoch 11 Uhr. — Schluß iV4 Uhr.

NeichstagsverhcmdlimgeN.
h. Berlin , 20. Jan.

Präsident Kaemps eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. Er
erbittet und erhält die Erlaubnis , dem Kaiser zn seinem
Geburtstag die Glückwünsche des Hauses zu überbringen.

Abg. Erzberger (Ztr .j weist in einer kurzen An¬
frage  darauf hin, daß der Berliner Polizeipräsident von
Jagow die Vereinigung Berliner Schutz¬
leute,  die zur Pflege königstreuer Gesinnung, Kamerad¬
schaft und Geselligkeit gegründet worden war , verboten
hat, obwohl die Behandlung politischer, und dienstlicher An¬
gelegenheiten satzungsgemäß grundsätzlich ausgeschlossen
war . Der Vorsitzende wurde unter schwerer Schädigung
seiner persönlichen Interessen gegen seinen Wunsch nach
Zabrze versetzt. Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um
der im Reichsvcreinsgesetz auch den Berliner Schutzleuten
garantierten BereinSfrethei : gegenüber dieser Maßnahme
einer preußischen Behörde Geltung zu verschaffen?

Geheimrat Lewalb: Die Angelegenheit gehört ihrer
Natur nach nicht dem Vereins -, sondern dem Beämtenrecht
an. Ich verweise auf die Ausführungen des damaligen
Staatssekretärs des Innern , dem sich auch die Reichskom¬
mission angeschlosscn hat. Unter diesen Umständen liegt jttr
den Reichskanzler kein Anlaß zum Einschreiten vor.

Abg. Erzberger (Ztr .j — zur Ergänzung : Es ist
ausdrücklich erklärt worden, datz auch die Beamten die
Vereinsfreiheit genießen sollen und datz Vereine, deren
Zweck dem Wesen des Beamtentums entspricht, nicht ver¬
boten werden sollen. Ist der Reichskanzler gewillt, diesem
Grundsatz Geltung zu verschaffen?

Theater und Konzerte.
— Residenz-Theater. Wiesbaden,  21. Jan . Das

gestrige Gastspiel bedeutete ein Ereignis in mehr als einer
Hinsicht. In dieser theaterfeindlichen und -müden Zeit der
Üebersättigung und des Jmmernochmchrwollens zugleich,
einer kaum jemals zuvor gekannten Periode rationeller
Genußanspräche kalter Egoisten mit Ausschaltung jeglicher
Innerlichkeit , erhebt sich das Gastspiel Luise Willig
als „M o n n a B a n n a" vor ausverkauftem Hause wie ein
ragendes Wahrzeichen, die lebend gewordene Erinnerung
an Hingabe zur Hoheit echter Kunst. Die Bühnen leiden
jetzt schwer unter der Last der schleichenden Krankheit unse¬
rer Tage. Ein zur Potenz erhobener Materialismus in
allen Dingen ist der Götze, dessen Joch so vielen Theater¬
leitern das Geschäft verdirbt : weil das Publikum , das die¬
sem Götzen in seiner übergroßen Mehrheit Huldigt, wie ein
Nimmersattes Ungeheuer gar nicht mehr zu befriedigen ist.
Ob höchste Stufe der Kunst, oder tiefe Erniedrigung , Aus¬
schaltung von allem dem, was man kulturelle Errungen¬
schaften nennt — einerlei , die Darbietungen der Schau¬
bühne haben ihre frühere, nur so will cs scheinen, dem äl¬
teren Geschlecht in Fleisch und Blut übergegangene An¬
ziehung verloren . Und gerade die besten Werte bleiben
ohne nachhaltige Wirkungen, weil sie sich vor leeren Bänken
abspielen . . . . Da ist es denn ein Ereignis schon zu nen¬
nen, daß der gestrige Abend wieder einmal ein volles, kunst¬
begeistertes Haus sah. Wie eine blühende Oase in steiner¬
ner Wüste. Und doppelt freudig ist es zu begrüßen, daß
diese große Anteilnahme unseres zumeist nur noch passiven
Publikums dem Drama eines Dichters und dem Gastspiel
Luise Willig zugleich, galt. Daß dieses hohe Lied der edel¬
sten Liebe und Selbstaufopferung, die Poesie eines Maeter¬
linck, im Verein mit dem in Wiesbaden unvergessenen
Können der Heroine unseres Hoftbeaters über die Gleich¬
giltigkeit und Sattheit einen glänzenden Sieg davon¬
trugen . Der gestrige. Abend wirb Allen, die ihn mit er-
ileben durften , blendend in der Erinnerung bleiben, ein
wunderbar hinreißender Eindruck, wie ein solcher nur mög¬
lich, wenn Dichtung und Darstellung auf gleich hoher Stufe
stehen. Ueber die Einzelheiten zu berichten, hinzuweisen
auf das, was diese Monna Vanna bot, erübrigt sich. Es ge¬
nügt znsagcn: Lniie Willig ist die „alte" geblieben, die
Siegerin . Einfach und wahr, von bezwingender Macht in
jedem Laut, in jeder Bewegung. Eine Künstlerin , die uns
irr ihrer Kunst das Leben bringt , ein Leben in Vvrnehm-

Geheimrat Lewald empfiehlt, diese Frage tm Reichstag
bet der Etatsöebatte zur Sprache zu bringen.

Es folgt die Weiterberatung des
Etats des Neichsamts des Inner «.

Abg. Kraeßig (Soz .j : An dem Elend auf dem Land sind
die Junker Schuld. Von sozialpolitischen Gefühlen findet
man in den Unternehmerkreisen nicht viel Spuren . Sie
denken da wie der Oberst Reuter in Zabern , der Schlimmes
verhüten wollte und deshalb Gewalt anwandte . Die Revo¬
lution wirb kommen: allerdings nicht die der rohen Ge¬
walt , die die Mafien vor die Maschinengewehre führen
würde. Der Terrorismus der Scharfmacher übersteigt alle
Grenzen. Der Arbeiter ist machtlos! Gegen diese Ge¬
wissenlosigkeitmutz der Reichstag vorgehen. Die Junker
find ein frefiendes Kapital unserer Volkswirtschaft. (Lachen.)
Die Rechtsverhältnisse der Landarbeiter müssen geregelt
werden.

Staatssekretär Delbrück:
Als ich mich auf meinen Etat vorbereitete, habe ich 107

Einzelfragen behandelt. Der Vorwurf , als ob wir uns um
die Wünsche deö Reichstags nicht kümmerten, ist also unge¬
recht. Die Mittelstandspolitik  werde ich in einer
besonderen Rede behandeln. Jetzt stehen zwei Fragen in
dem Vordergrund : nämlich: was wird mit unserer Sozial-
politik,  und .was wird mit unserer Wirtschafts¬
politik?  Mit der Verabschiedungder Reichsversicherungs¬
ordnung sind wir in unserer sozialpolitischen Gesetzgebung
zu einem gewissen Abschluß gelangt. (Un¬
ruhe bei d. Sozialdcmkr .j Wir haben in der Ausdehnung der
Krankenversicherungs-Verhältnisse annähernd die Grenze
des Möglichen erreicht. Es ist unrichtig, daß dieses Gesetz
leichtfertig verabschiedet worden sei. Wir haben die
großen Schwierigkeiten vorausgesehen, sind aber überzeugt,
daß wir bei gutem Willen ihrer Herr werden können. Tat¬
sächlich ist die Frage der sozialpolitischen Versicherung zu
einem gewissen Abschluß gelangt. (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten: „Arbeitslosenversicherung!") Der Arbeitslosen-
versscherung stehen außerordentliche Schwierigkeiten ent¬
gegen.

Die zweite Beschwerde richtet sich darauf , daß nicht ge¬
nug zum Schutte von Leben und Gesundheit der Arbeiter
getan werde. Jetzt sind aber die Landeszentralbehörden in
der Lage, einzugreifen, wenn es der Bundesrat nicht tut,
und jetzt können auch die Ortspolizeibehörden eingreifen,
wenn wegen der Verschiedcnartigkeir der Verhältnisse die
Landeszentralbehörden Verordnungen nicht erlassen kön¬
nen. In Preußen sind nun neuerdings die Gewerbeauf-
stchtsveamten zn einem unmittelbaren polizeilichen Ein¬
greifen befugt. ES ist also für Leben und Schutz der Ar¬
beiter schon unendlich viel getan.

Nun ist über die Bedeutung unserer sozialvolitischcn
Gesetzgebung in der letzten Zeit abfällig geurteilt worden,
und zwar ganz zu Unrecht! Eine Denkschrift über die Wir¬
kungen der Sozialpolitik wird in einiger Zeit erscheinen.
Wenn wir augenblicklich in der Sozialpolitik nicht vorwärts
drängen , so liegt das daran , daß sozialpolitische Probleme
nicht vorliegen. Allerdings kann das Koalitionsrccht weiter
ausgebaut werden. Die Organisation beherrscht unser aan-
zes öffentliches Leben. Sie hat tatsächlich die wirtschaft¬
lichen Grundlagen verschoben. An die Stelle der freien
Konkurrenz ist der Kampf einiger weniger großer Organi¬
sationen getreten. Ich habe mich über da§ Koalitionsrecht
der Arbeiter vor einem Jahr geäußert. Mein damaliger
Standpunkt ist tm großen und ganzen nickst widerlegt wor¬
den. Dasselbe gilt von der Frage des Arbeitsrechts. Es
wurde gefragt, wie weit wir mit der gesetzlichen Regelung

. des Rechts der Tarifverträge seien. Hierfür haben wir noch
keine festen Grundlagen , da die Berufsvereine eine eigent¬
liche Rechtsfähigkeit nicht haben und nicht aus die Erfül¬
lung der Vertrüge verklagt und haftbar gemacht werden
können. Wir müssen eine Rechtssähiakeit der Bernfsvereine
schaffen. Es erscheint zweifelhaft, ob dieses Ziel in abseh¬
barer Zeit erreicht werden kann.

Die neuen Aufgaben, die auf sozialpolitischem Gebiete
emporwachsen, müssen wir selbstverständlichzu lösen ver¬
suchen, aber wir dürfen uns auch nicht zu iveit treiben
lassen! Ich bin mit dem ganzen Reichstag darin einig, daß
eine gebildete, gcsellschaitlich und wirtschaftlich gut gestellte
Arbeiterschaft eine der Säulen ist, ans der unsere Industrie
und unser nationaler Wohlstand ruht . (Beifall.) Eine
verständige Svzialpolitil ist eine der Kraftauellen für das
Deutsche Reich. (Beifall.) Sie muß dem Arbeiter , aber
auch den : Arbeitgeber  das nötige Maß wirtschaft¬
licher und moralischer Ellenbogenfreiheit geben. Sie mutz
in den Grenzen der wirtschaftlichen Möglich¬
keit bleiben! (Beifall .) Der Umfang der Sozialpolitik
muß im Einklang stehen mit der allgemeinen Wirtschafts¬
politik! (Beifall. Zuruf bei den Sozialdemokr.: „Phrase !")
Es kann doch jemand auch anderer Meinung sein, als Sie!
(Zu den Sozialdemokraten gewandt): Es ist die Pflicht der
Regierung , die Dinge anders zu beurteilen , als Sie , da die

1 Reaiernna nickst die Interessen einer einzelnen Partei , svn-

heit des Denkens, erfüllt von dem hohen Adel dieser
Giovanna Colonna. Mit einem Wort, die Monna Vanna
des Dichters. Aber neben ihr erhob sich zur antiken Größe
noch ein Anderer, stand ragend in seiner unendlichen Liebe,
der florentinische Feldhauptmann , wie ihn hehre Poesie des
Dramas gezeichnet.

Rnd. Miltner - Schönau  als Prinzivalli , das war
das dritte , überraschende, Ereignis des gestrigen Abends.
Eigentlich keine Ueberraschnng, denn die künstlerischen
Qualitätet dieses Darstellers sind bekannt — nur kommt
alle Jubeliahre einmal , sozusagen, die Gelegenheit zur Ent¬
faltung . Sehen wir von der Abt-Rolle in dem Obornschen
Werke ab, so ist es wirklich schon Jahre lang her! seit
Miltner -Schönau in einer Aufgabe von gleicher Bedeutung
ans der Bühne stand. Und einen glorreichen Sieg errang.
Niemals aber wohl war dieser Sieg ein so großartiger und
nachhaltiaer wie der Eindruck seines Prinzivalli . Mit
Luise Willig und Rnd. Miltner -Schönau verdichtete sich die
Wirkung des zweiten Aktes zu einem Klang der Wahrheit
und Echtheit, als seien eS die Originale selbst, das kleine
holde Vcnetianermädchen und ihr brauner Svielaefährte,
die uns den schönsten, reinsten Liebesroman mitfüblen und
erleben ließen . . . Bleibt noch der Guido Colonna des
Hermann N e sse l t r ä a c r zu würdigen , der im ersten
Aufzug für die verzweifelte Tapferkeit des Kommandanten
von Pila alle die Eigenschaftenmitbrachte, die wir aus ähn¬
lichen Schöpfungen des tragischen Liebhabers und Helden
dieser Bühne kennen und hoch schätzen. In Erscheinung nnd
Sprache seiner wunderbaren Banna würdig. Daß diesem
Colonna. zuletzt aber der Prinzivalli Miltner -SchönanS,
wenngleich er nicht zum Wort gelangt, im Lichte stehen
mutzte, lag an dem unvergeßlichen Zauber der Liebesszenen
des zweite» Aktes, wie auch an der undankbaren Rolle
selbst, die Giovannas Gemahl hier zu spielen hatte. Als
Nachfolger eines Dahingesckstedenen zog sich Max D e u t sch¬
lau der,  der den Marco Colonna gab, mit überraschendem
Gelingen auS der Affäre, wenn auch dem neuen Rahmen
einiges vom alten Inhalt noch fehlte. Auch Nikolaus
Bauer  behauptete sich in Ehren als Verderben bringen¬
der Kommissar der Republik: er verdarb nichts im Sviel
voll Hoheit und machte wahr, was Prinzivalli von ihm
sagt: Das hätte ich dem Kleinen nicht zngetraut . — Das
Publikum folgte, wie schon einleitend hervorgehoben, den
Darbietungen mit hingebungsvoller Begeisterung und
feierte neben dem Gast die Träger der beiden Hauptrolle»
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dein die der Gesamtheit wahrnimmt ! (Beifall. Zuruf bei
den Sozialdemokraten : „Knecht der Unternehmer !") Ihr
Zuruf ist mir ganz gleichgiltig, er wird mich nicht hindern,
das zu tun , was ich für richtig halte ! (Lebhafter Beifall.)
Unsere Sozialpolittk hat den Arbeitern große wirtschaftliche
Vorteile gebracht. Der Staatssekretär weist dann zahlen¬
mäßig nach, daß die wirtschaftlichenVerhältnisse sich äußerst
günstig entwickelt haben. Auch die Arbeiter haben ihre Vor¬
teile davon. Das Einkommen ist in 20 Jahren um 167
Prozent gewachsen, die Bevölkerung nur um 34 Prozent.
An dieser Etnkvmmenvermehrung ist auch die Arbeiterschaft
beteiligt. Unsere finanzielle Bereitschaft  ist
jetzt am Schlüsse von zweieinhalbjährigen, schweren Krisen
stä r ke r , als sie zu Anfang war . (Lebhafter Beifall.)

Unsere Wirtschaftspolitik hat sich durchaus bewährt
und ermöglicht uns die Durchführung der Sozialpolitik.
Wir haben keinen Anlaß , an ihr zu rütteln.
Wir werden sie bei den neuen Bcrträgen aufrechterhalten,
namentlich den Schutzzoll für die Landwirt¬
schaft! (Lebhafter Beifall.) Unebenheiten werden selbst¬
verständlich beseitigt werden, i
Wir werden daher keine Novelle zum Zolltarif vorlege».

Wenn er uns gekündigt werden sollte, werden wir die
Interessen Deutschlands nachdrücklich verteidigen und An¬
griffe auf unfern handelspolitischen Besitzstand abwehren.
Das Material wird vorbereitet und andauernd ergänzt, so
daß wir rechtzeitig aus dem Platz erscheinen können. (Leb¬
hafter Beifall.)

Abg. Chrysant (Ztr .) fordert mehr Rücksichtnahme auf
die Interessen des Mittelstands . Notwendig sei bi« Rege¬
lung des Submissionswesens: das Prinzip des ^ange¬
messenen Preises " müsse mehr zur Geltung kommen. Eine
Unterstützung des gewerblichen Genossenschaftswesens ist
notwendig, ebenso ein 'Verbot des heimlichen Waren¬
handels Ser Beamtenvereine . Die Frage des Baumeister-
Titels muß endlich gereaelt werden.

Ministerialdirektor Caspar teilt mit, daß auch von
der Reichsregierung aus eine Verordnung

gegen den heimlichen Wareuhaudel der Boamte«
ergangen ist.

Abg. Böhme (Bbd.) : Die erfreuliche Entwicklung der
deutschen Viehzucht erfüllt uns mit Genugtuung : die
Fnttermittelzöllc haben ihre Entwicklnna nicht gehemmt.
Auch an eine Aufhebung der Haferzölle können wir nicht
denken. Die Grenzen gegen Rußland dürfen nicht geöffnet
werden. Die Abschaffung der Einfuhrscheine würde die
Landwirtschaft schwer schädigen. Notwendig ist eine kraft¬
volle innere Kolonisation.

Um 6Vz  Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch
1 Uhr vertagt . _

Rundschau.
Ier ftommlfllon für Die Sonntagsruöe im Hanvelrgewerbe

werden von den Nationalliberalen die Abgq. List (Eschwege),
Marguart und Schulenburg angehören. Damit des Grafen
Posadowskys Erfahrung und Einsicht ihren Beratungen
nicht fehlen, entsendet das Zentrum ihn, der sich bekannt¬
lich als Hospitant bei der Reichspartei führen läßt, in die
Kommission.

AngesteNenreM.
Die Schaffung eines einheitlichen Angestelltenrechtes

wird seit längerer Zeit von den Organisationen der Privat-
beamten und der kaufmännischenAngestellten erstrebt. Es
handelt sich hierbei darum, die im Bürgerlichen Gesetzbuch,
im Handelsgesetzbuch und in der Gewerbeordnung ent-
baltcnen einschlägigen Bestimmungen zn einem eigenen
Privatbeamtcnrecht zusammenzufassen nnd zugleich im
Wege der Gesetzgebung Festsetzungen über die Arbeitszeit
und die Errichtung einer besonderen Standesvertretung
zn treffen. Der gegenwärtige Reichstag unterstützt diese
Forderungen . Bei der Reichsregierung schweben, wie
unser Berliner -̂Mitarbeiter uns mitteilt , gegenwärtig
eingehende Erwägungen über eine Neuregelung der Ver¬
hältnisse der kaufrnännischen und technische». Angestellten.
Bei der großen Bedeutung der Frage und der Vielgestaltig¬
keit der Verhältnisse handelt es sich mit sehr umfangreiche
Vorarbeiten.

Die AlHenslmiiire.
Ueber den Gesetzentwurf zur Besserstellung der Alb-

Pensionäre und Althinterbliebencn ist nunmehr lt. „Frkf.
Ztg." zwischen den beteiligten ReichsrcssortS und preußi¬
schen Ressorts eine Verständigung erzielt. Die Vorlage
wird jetzt dem preußischen Staatsministerium zur Beschluß¬
fassung zugehen. Mit Beginn des Februar dürfte sie an
den Bnndesrat aelangen. Wann der Reichstag sich mit ihr

durch stürmische Beifallskundgebungen und wiederholte
Hervorrufe . ***

VII . Konzert des Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde. Wiesbaden,  21 . Jan . Das K l i n g l e r -
Quartett  ist auch in Wiesbaden kein Fremölina mehr:
es sind gute Bekannte, die Herren Professor Karl Klingler,
Jos . Rvwkind, Fridolin Klingler und Arthur Williams,
deren Erscheinen dem in überreicher Zahl erschienenen
Konzertpublilum zu einer allgemeinen Ovation Anlaß
gab. Es ist nicht falsch, wenn man behauptet, daß bei der¬
artigen Konzerten — bei oft wiederkehrendcn Künstlern —
die persönlichen Beziehungen viel inniger als in jedem
anderen Konzert sind und daß dann gemeinhin auch die
Kunstfreunde mit aufrichtiger Begeisterung für die Kunst
schwärmen. Neues ist über das Klingler -Quartett ja nicht
mehr zu sagen, das in Werken von Haydn und Beethoven
seine wohlgepflegte Kunst aufs neue bewährte. Da war
alles klar und durchsichtig und die Wiedergabe ein durch
nichts gestörter Genuß. Ein harmonisches Ausreisen
außergewöhnlicher Anlagen, technisch höchste Vollendung,
fabelhafte Sicherheit nnd Tonreinheit . Das Klingler-
Quartett ist nicht nur „für die Geige", sondern um eine
rechte Anschauung zu geben, „auf der Geige" geboren. Un¬
sagbar schön spielten die Herren Karl KlinglerS 4sätziges
Streichauartett Fis -moll, ein Glanzstnck virtuoser Geigen¬
künstlerschaft. Die einzelnen Vorträge fanden lebhaften
Beifall , der nach dem schönen und genußreichen Konzert
stürmische Formen annahm. W. N.

Kleine Mitteilungen.
Der Kaiser,  der am Sonntag der Ausführung deS

„Parsifal"  im Berliner königlichen Opernhause wieder¬
um beiwohnte, empfing während der Vorstellung die Ver¬
treter der Hauptparticn , Frau Hafgren-Waag und die Her¬
ren Berger , Knüpfer und Bronsgeest sowie den Regisseur
Bachmann. Der Monarch sprach Sen Künstlern seine An-
erkennuna für ihre unübertrefflichen Leistungen aus und
äußerte sich in warmen Worten über die hohe Bedeutung
des Werkes und seine vollendete Wiedergabe.

Professor Rudolf Gense,  der bekannte Shakespeare-
Vorleser und Schriftsteller, ist in Berlin im Alter von 89
Jahren gestorben. Er hat zahlreiche literarhistorische Ar¬
beiten über Shakespeare veröffentlicht und war auch Her¬
ausgeber der „Mitteilungen für die Mozartgemeinde in
Berlin " und seit 20 Jahren Leiter dieser Mvzartgcuieinde.
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beschäftigen wird, wird von dem Stand der Etatsarbeiten
abhängen. Dem Vernehmen nach wird die Vorlage den
Forderungen der Altpcnsionäre nach uneingeschränkter
Gleichstellung ihrer Bezüge mit denen der Neupenstonäre
nicht Rechnung tragen . Es dürste dem Standpunkt des
Reichstages entsprechend eine Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des einzelnen in Frage kommen.
Die Mittel zur Durchführung der Erhöhung der Pen-
sions- und Hinterbliebenenbezügc sollen aus der Novelle
zum Totalisatorgesetz genommen werden.

Versetzung des 88. znfsnterieregimentZ.
Aus Stratzburg  i . E. meldet der Draht : Wie der

„Elsässer" aus gut informierter Quelle erfährt , wird das
Infanterie -Regiment Nr. 99, das aus die Truppenübungs¬
plätze Bitsch und Hagenau verteilt ist, bis Oktober d. I.
dort verbleiben. Darauf wird das Regiment nach Straß-
Lurg in Garnison kommen, lieber die Verlegung eines
anderen Regiments nach Zabern schweben noch Ver¬
handlungen.

Die parramentarlsche Lage in MerrerH.
Man meldet- aus Wien:  Die bürgerlichen Parteien

des Abgeordnetenhauses mit Ausnahme der Christlich-
sozialen haben nach längerer Erwägung beschlossen, das
Kompromiß mit dem Herrcnhause über die Erhöhung der
Steuersätze für die Einkommen unter 10 000 Kronen defi¬
nitiv anzunehmen. Die Christlichsozialen wollen den Ab-
Lnderungsantrag festhalten, wonach jene Steueransähe
unverändert bleiben. Die parlamentarische Lage dürfte sich
morgen klären.

EWWe AWettslrise.
Der „Daily Telegraph" kündigt eine schwere Krise im

englischen Kabinett an. Das ans Regieruugskreisen sehr
gilt informierte Blatt erklärt , daß die Frage deS Flotten-
budgets der Hauptgrund für die Uneinigkeit im englischen
Kabinett ist. Ans der einen Seite steht der Schatzkanzler
Lloyd George und mit ihm die Mehrheit seiner Kollegen,
dis sich dem Flottenbauprogramm Winston Churchills, des
Ersten Lords der englischen Admiralität , widersetzen. Am
Donnerstag soll der entscheidende Ministerrat stattfinden,
in dem über die Frage der zukünftigen englischen Flotten-
baupolitik die Entscheidung fallen soll. Das Blatt fügt
hinzu, daß die Demission Lloyd Georges oder Churchills
wahrscheinlich sei. Sollte Churchill in der Donnerstag-
Sitzung eine Niederlage erleiden, so wird mit ihm das
ganze Direktorium der Admiralität den Ab'chied einreichen.

Ier neue GsnerMolldsrnM Lks Etzsrus.
Wie aus Athen  verlautet , steht die Ernennung des

Generals Danglis  zum Generalgonvernenr des Epirus
nahe bevor,

Dir örientBoftnfregc.
Aus Belgrad  wird gemeldet: In der Orientbahn¬

frage steht nunmehr eine befriedigende Lösung in den öster¬
reichisch-serbischen Verhandlungen bevor. Der serbische Ge¬
sandte in Wicht, Jvanowiisch, hat jetzt die Instruktionen
seiner Regierung für die Verhandlungen mit Ocstcrreich-
NNgarn in der Orientbahnfrage erhalten . Man glaubt hier,
daß die Verhandlungen in Wien noch im Laufe dieses Mo¬
nats beginnen werden.

Ae mongülW-raMthen MUttNurmeu Eettett.
Aus Petersburg  wird gemeldet: Die mongolische

Mission ist von hier abgereist, ohne die Frage einer An¬
leihe und der Lieferung von Waffen gelöst zu haben. Die
mongolischen Vorschläge auf Ausdehnung der Befugnisse in
handelspolitischer Beziehung der inneren Mongolei und
der Errichtung einer Gesandtschaft wurden aufs entschie¬
denste abgelchnt.

Der Streik in Sflüßfrifn beendet.
Aus Johannesburg  wird gemeldet: Der Eisen¬

bahnerstreik ist überall beendet, außer in Pretoria und in
beschränktemMaße in Durban . Der Grubenarbeiterstreik
am Reef ist anscheinend ebenfalls beendet. Aus Pretoria
wird ferner gemeldet: Das Zugpersonal hat am Monrag
den neuen Arbeitsvertrag unterzeichnet. Die Angestellten
haben bereits die Arbeit wieder ausgenommen.

Mianer aus dem WeMMe.
Aus Mexiko  wird gemeldet: Im Staate Puebla be¬

finden sich die Indianer auf dem Kriegspfnde. Man be¬
fürchtet, daß die Verbindung zwischen Veracruz und den
Hafenstädten abgeschuitteu wird.

9b S« Statt.
Wiesbaden, 21. Januar.

Zum Raubmord in der Zahustraße.
Bis spät in die Nacht weilte am Montag abend die

Mordkommission,  der sich auch ein Vertreter des
Gerichtschemikers  Dr . Popp angeschlossen hatte, an
der Moröstelle. Dr . Popp selbst war dienstlich verhindert,
am Tatort zu erscheinen. Die Leiche wurde noch einmal
ganz genau untersucht zwecks Feststellung von VerdachtS-
abzunehmen. Man fand in dem Zimmer einen Gummi¬
kragen und eine Radfahrkarte , an beiden Gegenständen be¬
finden sich Fingerabdrücke. Ferner wurde ein Schlüssel mit
abschraubbarem Bart gefunden. Dieses Instrument dürfte
der Verbrecher wohl als Dietrich benutzt haben. Der Er¬
mordeten wurden die Fingernägel abgeschnitten, da, wie ja
anzunehmen ist, ein Kampf stattgefunden hat, wobei mög¬
licherweise kleine Hautteilchcn oder andere, wenn auch noch
io kleine Stoffe an den Nägeln haften blieben. Der Er¬
mordeten wurden Fingerabdrücke genommen, um Vergleiche
mit den Fingerabdrücken auf den verschiedenen Gegenständen
^u ziehen. Das Zimmer wurde von verschiedenenSeiten
photographiert. Die herumliegenben Gcbrauchsgegenstände
des Verbrechers wurden zur mikroskopischen Untersuchung
mitgenommen.
■ Dienstag morgen fand sich der Untersuchungsrichter,
Landrichter Böser,  an der Mordllelle ein. Unter seinem
-̂ orsitz wurde die protokollarische Aufnahme vorgenommen.
Es wurde hierbei folgendes, was wir schon größtenteils
mitgeteilt haben, amtlich festgestellt: Der Täter hat am
Sonntag , den 11. ö. M., das Zimmer gemietet, nachdem er
schon vorher bei Nachbarslcuten ein Zimmer angesehen
batte, das ihm jedoch nicht gefiel. Er bezahlte seinen Wirts-
mnten sofort im Voraus das wöchentliche Mietgeld im Be¬
trage von 5 Mark. Er gab an, Karl Müller  zu
beißen. Er führte einen sehr unregelmäßigen Lebens-
Wandel, kam abends sehr spät nach Hanse und schlief bis
spat in den Tag hinein. Bon den verschiedenen Zeugen
konnte jetzt eine einigermaßen befriedigende

Beschreib»«« des Täters
erlangt werden: Er muß sich im Alter vor 22—25 Jahren
befinden, ungefähr 1.68 Meter groß sein, gesetzte Statur
Mben, gut gekleidet sein, rheinischen Dialekt sprechen,
vlonde Haare, dunkelblonden Anflug von Schnurrbart und
schmales, knochiges Gesicht haben. Er trägt vermutlich
mne» braunen Ulster, dunklen Filzhut . Umlegkragen und
braune Krawatte,

In seiner Begleitung befand sich ein «ngeföhr
22—SSjähriges Mädchen.

Er gab Zeugen gegenüber an, daß dies seine Schwester sei,
die sich bei Bekannten in der Sch ulgasse  zu Be¬
such anfhalte. Das Mädchen wird folgendermaßen
0 eich rieben:  Ungefähr 1.67 Meter groß, blaß, aübsche--
Gesicht. Als besonderes Merkmal kann gelten, daß dre
Zähne im Oberkiefer vvrstehen und daß sie auffallend große
Füße hat. Sie trägt vermutlich graubraunes Schneider¬
kostüm braunen Toquehut mit Bandverziernngen und
schwarze Stiefel . Ihre ganze Erscheinung läßt ans eme
Halbweltdame schließen. Der Mörder hat die Nacht vom
13. bis 14. d. M. außerhalb seines Logis Angebracht. Man
nimmt an, daß er die Nacht mit seiner Begleiterin in einer
hiesigen Gastwirtschaft zubrachte. Was das

geraubte Geld
anbetrifst . so ivurde festgestellt, daß es sich nicht um eine
größere Summe bandeln kann, als höchstens etwa 20—30
Mark. Daß alle Behältniffe durchwühlt und die Kommode
mit einem Stemmeisen aufgebrochen worden war , hat stch
als nicht zntrefsend herausgestellt. Das verschwundene
Portemonnaie war ein längliches D a m e n p or t e m o n -
n a i e mit üverklappbarcm Lederöeckel. An der Leiche
wurden Blutspuren  sestgestellt . Hautabschürfungen
an Gesicht und Händen lassen darauf schließen, daß.

zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein Kampf
stattgesunden ^

haben muß. Auch ist es möglich, daß der Täter selbst, aller¬
dings nur sehr geringfügig, verletzt wurde, -̂ rel Blut
war nicht aufzuftnden. Nach der Tat hat sich der Dcorder
Gesicht und Hände gewaschen. Es konnte auch sestgestellt
werden, daß der Flüchtige kurz na ch 10 U h r d a s
Haus  v e r l a ss e h hat . „ .

Es war für die Kriminalpolizei mit großen ^ chwierig-
keiten verknüpft, alle diese Spuren festzustellcn. da nach
Ausdecknng des Mordes zahlreiche Personen ins Zimmer
traten und leider fast alle Spuren verwischten. Ans dieiem
Grunde wurde auch von der Benutzung von Polizeihunden
Abstand genommen.

Im Verlaufe des gestrigen Nachmittags tand_tti der
Leichenhalle des Südfriedhofs die gerichtsärztliche Sektion
der Leiche der ermordeten Frau Schweitzer statt. ES konnte
jetzt mit Bestimmtheit  sestgestellt werden, daß die Frau
gew a l t sa m ums Leben gebracht  worden ist. Dies
ließ sich aus Spuren am Hals , au§ Brüchen von Knochen
im Hals und aus den Verletzungen am Zungenbein dent-
lich ersehen. Alle diese erwähnten Merkmale wären bei
einem Selbstmord nicht in Erscheinung getreten und rühren,
wie ärztlich festgestellt wurde, von gewaltsamem Drücken
mit fester Hand her. — Nach der Sektion wurde die Leiche
zur Beerdigung freigegeben.

Uever die Persönlichkeit des Täters  erfahren
wir noch folgende Einzelheiten : In dem Wirtshaus aus
dem Mauritiusplatz , in welchem er mit seiner Begleiterin
die Nacht vom 13. zum 14. d. M. znbrachtc, hat er sich als
„Paul Müller , Schreiner aus Crefeld" ins Fremdenbuch
eingeschrieben. Als bemerkenswert ist noch zu erwähnen,
daß er am Tage nach seiner Ankunft in dem Quartier bei
der Familie Schweitzer von einem Dienstmann einen
Koffer und einen Blumenstrauß zngestellt bekam.

Eine Verhaftung in Worms.
Wie uns aus Worms mitgeteilt wird, ist dort ein

Mann verhaftet worden, dessen Signalement mit dem deS
Mörders übereinstimmt. Der m u t m a tzl i chc Täter
wurde im Lause des gestrigen Nachmittags unter
starker Bedeckung nach Wiesbaden gebracht und dem
Untersuchungsrichter vorgeführt . Durch Gegenüber¬
stellung von Zeugen, die den Mieter der Familie
Schweitzer von Angesicht kannten, wurde festgestellt, daß es
sich nicht um den flüchtigen Logisgast handelt, daß der in
Worms F e stg e n om m c n e als Täter also nicht
in Frage kommt.  Doch scheint es, als ob die Polizei
mit der Festnahme des vermeintlichen Mörders einen
guten Fang getan  hat . Alle Angaben, die der Be¬
treffende über seine Persönlichkeit machte, haben sich als
vollständig unrichtig ergeben. Nach seiner Vernehmung
wurde der Pseudomörder samt seinem ganzen Gepäck, be¬
stehend aus einem kleinen Pavvkarton , dessen Inhalt aus
einem Strohhut und einem schmutzigen Kranen bestand,
nach Worms zurücktransportiert . Weitere Verhaftungen
wurden bis jetzt unseres Willens noch nicht vorgenommen.

Bei einer genauen Durchsuchung des Mordzimmers
ivurden die folgende Gegenstände, die offenbar dem Täter
angehören, gefunden: eine Holzktsie mit Deckel, ein neuer
brauner Papvkasten mit einaepreßtem Firmenzeichen
„Hettlage O. H„ Herren -, Jünglings - und .Knabenkleider,
Höhr,  Schildergasse ", zwei Exemplare des „Kölner
Stadtanzergers " vom 7. Jan . d. I ., Abendausgabe, ein
Exemplar des „Deutschen ArbeitSmarktes . Essen" vom
11. Jan . 1912, eine Papierdüte der Firma Adam Schaffner
in Düsseldorf, ein weißleinenes , schiNutzigesHemd mit rotem
Monogramm „H. K", ein weißleinenes , schmutziges Taschen¬
tuch mit Monogramm „I .". Ferner wurden aenmden : far¬
bige Taschentücher, ein blau und weiß gestreifter Arbeits¬
kittel, Größe 52, eine Arbeitsschürze mit Brnstteil , verschie¬
dene Gummikragen, ein gestreiftes Chemisette, ein grau¬
brauner Ucverzieher mit dunklen Längsstreifen, schwarzem
Futter und Hornknöpfen.

Wie der Hiesigen Polizei mitgeteilt wird, hat ackern
in Höchst ein Mann , auf den die Beschreibung des Täters
paßt und der nngab. K a r l M tt l l e r zu heißen, mit Arbeit
nachgefragi. Von diesem Manne fehlt aber setzt iede Sour.

Wie wir noch erfahren, hat die Staatsanwaltschatt Wies¬
baden auf die Ergreifung des Mörders der Frau Schweitzer

eine Belohnung von 390 Mark
ausgesetzt.

Eine Sitzung der Stadtverordnetenversammlung fin¬
det am kommenden Freitaa mit folgender Tagesordnung
statt: 1. Projekt für die Umgestaltung des Koch¬
brun  n e n e i n g a n g s am Kranzvlatz. 2. Abkommen mit
dem Rentner Karl Peters über die Regelung der Bei¬
tragsleistung zu den Kosten der Freilegung und des Aus¬
baues der Straße Am Paulinenschlößchen. 3. Schluß¬
abrechnung für den K u r h a n s n e n b a u. 4. Austausch
von Gelände an der Friedrich Otto - Straße und am Dam-
bachtal. 5. Abänderuna des Ortsstatnts betreffend die ge¬
werbliche Fortbildnnasschule in Wiesbaden. 6. Befreiung
einer Anzahl nicl' tanacstellter Techniker und Bureauhilss-
arveiter nov. der Anaestelltenversicherung. 7. Neuwahl von
zwei Mitgliedern des Vorstandes der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule. 8. Desgleichen non zwei Mitgliedern des
Grundsteuerausschusses. 9. Vorschläge für die Wahl der
Mitglieder der ständigen Ausschüsie. Deputationen usw. für
das Jahr 1914. 10. Festsetzung des Gehalts für den in der
vorigen Sitzung gewählten Beigeordneten. 11. Bewilligung
von 9300 M. für Ernene -una der Trommeln im unteren
Luftkübler der Scbcacküvnkcmtaa-n. 12. Nmleanrm von
Baugelände weltlich der Walkmühltalanlagcn . 18. Bewil¬
ligung von 4270M. für die Errichtung von zwei trans¬
portablen Sprengwagenbaracken für das städtische Straßen¬
bauamt. 14. Vorlage betreffend die Organisation der Ab-
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tetlung für Gebäudeunterhnltung und Gewährung einer
nicht peusivnsfähigen Zulage von 300 M. an einen städti¬
schen Beamten. 16. Vorlage über Personalveränderungen
bei der Haupt- und den Zweigverwaltnngen in 1914. 16.
Personalveränöernngen bet den Wasser- und Lichtwerkcu
infolge der Wahl des Oberingenieurs Schulte zum Stadtrat.

Festmahl zum Geburtstage des Kaisers am 27. Januar
im Kurhaus . DaS Festmahl findet, wie im vorigen Jahre,
wieder im großen Konzertsaal des Kurhauses statt. Die
Festrede wird Oberst z. D. Rott  halten . Tie Listen zum
Einzcichneu liegen bis zum 25. Januar bei den nachbenann¬
ten Stellen offen: bei Hoflieferant W. Ruthe im Irnrhaus-
restaurant , bei der Kaste des Kurhauses , im städtischen Vcr-
keyrsbureau Wilhelmstraße 4, im Wiesbadener Klubloka!
im Hotel Metropole, im Zivilkasino Friedrichstraßc 22,
beim Botenmeister im Rathause und im Polizeidienst-
gebäude Zimmer Nr . 30. Das Belegen der Plätze kann am
Dienstag , 27. Januar , von 12 Uhr mittags ab erfolgen.

Stadtausschutz. In einer am Dienstag nbgehaltencu
Sitzung wurde verhandelt zunächst auf eine Klage dev
Restaurateurs Heinrich Remmether  wegen Erlaubnis
zum unbeschränkten Schankwirtschaftsbetrieb in einem
Hause an der Wörthstraße. Der Gesuchsteller war Zuletzt
Inhaber der Wirtschaft „Zur Stadt Biebrich" an der Al-
brechtstraße. Die Polizei hat unter Verneinung der Bc-
dürfnlssrage sein einschlägiges Gesuch aus Ablehnung be¬
gutachtet, während die Gemeindebehörde unter Bejahung
der Bedürsnisfrage sich für die Erteilung der vollen K̂on¬
zession auSsprach. Der Stadtnusschuß stellte sich am den
letzteren Standpunkt und erteilte die Konzession. — Ber der
zweiten verhandelten Verwaltungsstreitjache handelt c§ nm
um eilte Klage der Restaurateure Franz Lederbogen und
Fritz Schillein ivegen Erlaubnis zur Veranstaltung von
Singspielen im Theatersaale der Walhalla.  Die Ge!«m-
steller haben die Konzession zum Vollthcatrr vom Bezirrs-
ausschuß unbeanstandet erhalten . Weil aber der Betriev
eines Theaters in der Zeit , in der wenig Fremde am Piatze
,veilen, wenig rentabel ist, planen sie, dann Singsme -e zu
veranstalten. Die Polizeibehörde verneint die Bedurnnv-
fraae unter Hinweis aus die Tatsache, daß ein Lokal. ,n
welchem Singspiele veranstaltet werden, wenig remircre
und daß für ein zweites derartiges Lokal die Konzenion
neu erteilt worden sei. Im weiteren wird die Vc,cha>ien-
heit der Lokalitäten beanstandet. Von seiten der Eciiicb-
stellcr wird demgegenüber Yervorgehoben. dag die Konzes¬
sion zum Bariktübetricb vor sechzehn Jahren erteilt wor¬
den sei als zwei Konkurrenzunternehmen am Platze be¬
standen' hatten und daß sich seitdem die Einwohnerzahl um
30 000 vermehrt habe. Der Stadtausschntz bcichlog, die
Polizei um die Mitteiluna derjenigen Beanstandungen zu
ersuchen, die sie gegen die Lokalitäten habe, nm nach dem
Eingang dieser Informationen einen Entscheid zu sattem

Ausstellung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten, Die Ansstellungsleitnng ist in
der glücklichen Lage, auch über die zweite Woche gumtig be¬
richten zu können. Außer weiteren Truppenteilen haben
auch einige kaufmännische Vereine die Ausstellung geichim-
seu besucht. Einer besonders hohen Besucherzahl ersrenic
sich wieder der Donnerstagnachmittag als Frauentag ) fast
1200 Besucher wurden an diesem Tage gezählt, die zum
größten Teil dem weiblichen Geschlecht angehörtcn. ^ ce
Besucherzahl am vergangenen Sonntag betrug über tau¬
send. Bezüglich des Besuches durch Frauen bcsteyt immer
noch vielfach ein Mißverständnis , svdaß hier nochmals dar¬
auf hingewiesen werden mag, daß Frauen die Ausstellung
zu jeder Zeit  besuchen können, nicht nur an Tonners¬
tagnachmittagen. Bis jetzt wurde die Ausstellung von mehr
oltz 90W Perwneu besucht, eine für etwas meyr als vieräeun
Tage über Erwarten große Zahl . Die täglich drei- bis
viermal stattfindenden ärztlichen Führungen -.'über: eine
immer größer werdende Anziehungskraft aus ) auch oic
zur Verfügung der Besucher stehenden Merkblätter — snr
Männer , für Frauen und Mädchen, sowie für Eltern —
finden allgemeine Beachtung) ebenso die nach,den vernhie-
denen Richtungen ausklärend wirkenden Flugblätter . Da
ersahrungsgemäß gegen Schluß der Ausstellung der In¬
drang der Säumigen immer recht groß wird, so ieien setzt
schon alle Besuchslnstigen und besonders die Vereine , ore
sich für die Ausstellung interessieren, darauf l>i!igcw:e,en.
ihre Absicht möglichst bald in die Tat nmznsetzen, denn ,e
länger sich jemand der Ausstellung in Ruhe widmen kann,
desto größeren Nutzen wird er davon haben.

Deutscher Kcllnerbuud. Am 6. Januar beging der vrc-
sige Bezirksverein des Deutschen Kellnerbundes das Fest
seines öreitzigiährigen Bestehens, das, dem Rahmen der
Zeit zugeschnitten. in einer schönen Weilniachtsieier an-' -
klang. Der kvnzertliche Teil des Programms wurde durch
beifällig aufgcnommene Konzertstücke der.  Kapelle der
Nnteromzierschule Biebrich ttnsgefüllt. während -peri
Hahn lMitglied des Kurorchestersj durch einige anspre¬
chende Härfensoli die Zuhörer im Banne hielt. Die Er»-
holung des Banners unter Fanfarenklängen , die D̂ekora-
tion für ' zehnjährige Mitgliedschaft sowie, die Rede de.-
1 Vorsitzenden, Herrn Treff , trugen weitere feierliche Mo¬
mente unter die Gäste. Besonders sei ermähnt der von
Ella Klein sinnig gesprochene Weihnachtsprolog, von Herrn
Jacob am Klavier begleitet, sowie ein lebendes Bild,
„Ganymed", dargestellt vom Mitglied Siegloch und inngcn
Damen des Vereins . Der darauffolgende Ball hielt alle.
Teilnehmer bis zur späten Morgenstunde beisammen —
Bei dieser Gelegenheit sei nochmals ans die seit dem l .- Ott.
v.  I . clngcführte Arbeitslosenunterstützung des Deutschen
Kellnerbundes hingewieseu.

Gerichtliche JmmobiUcnvcrüeigernngcn . Bor dem hie¬
sigen Amtsgericht wurde am Montag das Wohnhaus Bu-
lomstrahe 15 versteigert. Das Höchstgebot mit 94 2o0 M. (><n,
unter Abstoßung sämtlicher Hypotheken, gab die Frau öes
Kaufmanns Gnckelsberger, Rosa, geborene Lukas, ab. >»>
die eine Hnpothek von 20 000 M. eingetragen war . Der Zu¬
schlag wurde erteilt . — Im weiteren wurde der Zmchlag
gegeben für das Anwesen Rheinstratze 62 der LebenSver-
sichernngsgesellschafi Kosmos bczichungswenc dem S »v-
direktor Georg Leis in Wiesbaden, an den die Geiellschaft
ihre Rechte abgetreten hat. Das Bargevot der Gesell' cbasr
im Berstcigernn-gstcrmin belief sich auf 390 M.. iar Yvpo-
thekenanspruch auf 60 000 M.

Mlgemeiuer Deutscher Sprachverein. Die rührig«
Wiesbadener Ortsgruppe veranstaltete Montag Abend tni
strotzen Saalbau der Turnaesellschaft einen Familienabend,
der sich auch diesmal wieder eines recht zahlreichen Bciu-
ches erfreute. Nach einigen begrüßenden Worte,, des Vor¬
sitzenden. Herrn Direktors Söfer,  nahm der Redner des
Abends, Herr Pfarrer lic. A » z - Düsseldorf, das Wort zu
seinem Vortraac „Die Not der Deutschen Sprache in un¬
seren Schutzgebieten". Herr Pfarrer Anz ist ein geiinuer
Kenner der Verhältnisse in unseren afrikanischen Schutz¬
gebieten. war er doch selbst sahrelang in Denisch-Sudwest-
Afrika als Geistlicher tätig. Sein Amt gestattete ihm. einen
tiefen Einblick in das Privatleben der dort lebenden Deut¬
schen und Eingeborenen zu tun . Und eine Klage ist es: mit
der Redner sich an die Oeifenilichkeit wendet. Eine Klage
über die Not und Vernachlässigung der deutschen Sprache
in unseren Kolonien. Der Erbfehler des Deutschen, i>ch
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von Fremden beeinflussen zu lassen, fremde Sitten und
Sprachlaute anzunetzmen, zeigt sich auch hier wieder tu be-
trüvenöster Weise. Der Deutsche, der Herr des Landes, hält
es für zweckmäßig, sich durch englische, holländische oder der
Eingeborenensprache entnommene Worten seinen schwar¬
zen Untertanen verständlich zu machen. Aber nicht nur
im öffentlichen Leben, auch im privaten Leben, in der Fa¬
milie setzt man allenthalben fremdsprachliche Ausdrücke für
gute, echtdcutsche Benennungen . Mit Recht wies der Red¬
ner auf unsere Nachbarn, die Engländer und Franzosen.
Diesen fällt es gar nicht ein, nur den geringsten Teil ihrer
nationalen Eigenart oder Sprache fallen zu lassen. Und
diesem Beispiel müßten wir folgen. Redner erntete für
seine interessanten Ausführungen reichen, wohlverdienten
Beifall . — Der zweite Teil des Abends war mit künstlcrt-
schen Vorträgen , die zumeist von Lehrern und fortgeschrit¬
tenen Schülern des Schreiber'schen Konservatoriums be¬
stritten wurden, ausgefüllt . Eröffnet wurde das reichhaltige
Programm durch die wohlgelungcne Wiedergabe der „Va¬
riationen über ein Thema von Beethoven für 2 Klaviere
von Saint -Saöns . Dieses schwierige Klavierwerk wurde
von den zwei jugendlichen Künstlern Siegfried W i l ke
und Werner L u ckow in befriedigender Weise bewältigt.
In Fräulein Alice Martö,  dem neuen, noch sehr jugend¬
lichen Mitglieöe unseres Hoftheaters, lernten wir ein noch
zu den besten Hoffnungen berechtigendes Gesangstalent
kennen. Mit einer schönen, sympathisch berührenden So¬
pran -Stimme begabt, wußte sie sich in den zu Gehör ge¬
brachten Vortragsstücken — „Arie aus dem Waffenschmied",
„Solveigs Lied" von Grieg, „Ich grolle nicht" von Schu¬
mann — einen wohlverdienten Beifall zu erringen . Herr
Hans P e t sch erfreute durch zwei selbst vertonte Stücke,
die er in meisterhafter Weise auf seiner Bratsche zum Bor¬
trag brachte und Herr Kammermusiker Fritz Werner  mit
der künstlerisch vollendeten Wiedergabe zweier Trompeten-
solis. Herr Gustav Jacvby,  ein junger angehender
Schauspieler, errang durch grotesk-komische Vorträge einen
Heiterkeitserfolg. Am Klavier walteten als Begleiter in
bekannt feinsinniger Weise Herr Direktor Schreiber
und Fräulein Lene  ihres Amtes. —r.

Polizeiliche Nachrevisioncn der Matze nnd Gewichte.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf
Hingewiesen, daß die polizeilichen Nachrevisionen der Maße
und Gewichte im Bezirk des 2. Polizeireviers vom 28. d. M.
ab vvrgenommeu werden. Der Polizeipräsident macht
darauf aufmerksam, daß gemäß 8 22 der Maß- und Ge-
wichtsorbnung mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft
bestraft wird, wer den Vorschriften der Maß- und Gewichts-
polizci zuwiderhaudelt. Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswid¬
rigen Matzgeräte zu erkennen; auch kann deren Vernichtung
ausgesprochen werden.

Gasmangel in der kalten Jahreszeit ist in der Regel
auf Verstopfung der Zuleitung durch Naphtalin zurückzu¬
führen. Falls nicht einzelne Brenner , sondern sämtliche
Flammen in der Wohnung mangelhaft brennen , ist so¬
fort die Gaswerksverwaltung zu benachrichtigen, die der¬
artige Störungen unentgeltlich beseitigt.

Die Turngesellschaft veranstaltete am Samstag abend
ihre erste diesjährige gesellige Monatsversammlung . Bei
dieser Gelegenheit hielt ihr Turnwart . Herr Dentist Emil
Müller , einen mit großem Beifall aufgenommenen, beleh¬
renden Bortrag über Zahnpflege, der durch etwa 65 Licht¬
bilder illustriert wurde. Ikachmittags fand derselbe Vor¬
trag für Turnschüler und -Schülerinnen und deren An¬
gehörige statt.

Ein frecher UeberfaA wurde am Montag Abend gegen
7 Uhr in Darmstaöt auf ein aus Wiesbaden  zu¬
gereistes Dienstmädchen begangen. Es war auf der Suche
nach einer Stelle und nach den Laufereien im Begriff , sich
in einer Wirtschaft in der Alexanderstratze etwas zu stärken.
Sie prüfte vorher nochmals den Inhalt ihrer Barschaft auf
der Straße , ehe sie in das Lokal einlreten wollte, und hatte
gerade ein Fttnfmarkstück in der Hand, als ihr von un¬
bekannter Seite plötzlich das Geldstück ans den Fingern
gerissen wurde. Ehe das verblüffte Mädchen zu sich kam
und dem nach der Altstadt laufenden Dieb richtig nach¬
laufen konnte, war der freche Räuber in den engen Gassen
verschwunden. Die Beraubte kann über den Täter keiner¬
lei Angaben machen, glaubt aber, daß es ein älterer Manu
in Arbeiterkleidern war.

Kurhaus, Theater. Vereine. Vorträgs ufw.
Kurhaus.  Für den breits angekündigten Vortrag

über die Sch r öde r - Stranz - Expedition
Mittwoch, abend 8 Uhr, im großen Säule der KurhanseS,
gibt sich reges Interesse kund. Besonders interessant ver¬
sprechen, wie uns geschrieben wird, die ebenfalls durch
Lichtbilder unterstützten Ausführungen über den Aufent¬
halt des erkrankten Ozeanographen Dr . Hermann Rüdiger
in der Hütte zusaurmen mit seinem treuen Pfleger und Ret¬
ter, dem Marinemaler Rave, während der Polarnacht , zu
werden.

Das 9. Zyklus - Konzert der Kurverwal-
t u n a findet am Freitag statt. Als Solistin ist die berühmte
ungarische Pianistin Fräulein Alice Ripper aus Budapest
gewonnen worden.

Der erste große Maskenball im Kurhaus
ist für Samstag dieser Woche vorgesehen.

Eisfest auf dem Kurhausweiher.  Für mor¬
gen (Donnerstag ) hat die Kurverwaltung ab 7 Uhr abends
Eisfest auf dem Kurhausweiher , verbunden mit Konzert
und Illumination , angesetzt. Die Tageskarte kostet 1 M.;
ab 7 Uhr beträgt der Eintrittspreis auch für Zuschauer
50 Pf. Eingang nur durch Hauptportal und Ga.rtentor an
der Panlinenstraße . Der Kurgarten bleibt von 6 Uhr ab
für den Passantenverkehr gesperrt.

Residenztheater.  Morgen (Donnerstag ) findet
das zweite und letzte Gastspiel der königlichen Schau¬
spielerin L. Willig  statt In der Rolle der Beate in Su-
dermanns „Es lebe das Leben",

Rhein - und T a u n u s kl u b Wiesbaden.  Ans
den am kommenden Donnerstag Abend 9 Uhr in der Aula
des Lyzeums am Schloßplatz stattfindenden Lichtbildervor¬
trag des Mittelschullehrers L. Mohnike über „Das alte und
das neue Egypten" sei an dieser Stelle nochmals aufmerk¬
sam gemacht. Der Redner war selbst längere Zeit in Egyp¬
ten und dürften daher seine Ausführungen von besonderem
Interesse sein. — Unmittelbar vor dem Vortrag findet kurz
die Vorberatung der zweiten Hauptwarrderung nach der
Hallgarter Zange statt. _

Aus den Vororten.
Schierstein.

Gemeindevertretersitzung. Unter dem Vorsitz des Bür¬
germeisters Schmidt wurde die Gemeinderechnunq für das
Jahr 1912 wie folgt festgesetzt: Einnahme 234 082 M.. Aus¬
gabe 233 548 M., mithin Mehreinnabme 484 M. Da das
Ergebnis der Holzversteigeruug mit 2737,86M. als .gut be¬
trachtet werden kann, wurde die Versteigerung genehmigt.
Nach einer Mitteilung der Kreisschulinspektion wird vom
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1. April an die Bildung von 18 Handarbeitsklassen mit 26
Arbeitsstunden und 27 Mädchenturnstunden pro Woche er¬
forderlich, weshalb eine zweite technische Lehrerin notwen¬
dig wird. Das Kollegium beschließt demgemäß. Die Ar¬
beiten zur Kanalisation der Dotzheimer Straße werben dem
Maurermeister Ed. Wehnert I . zum Preise von 3756 M.
übertragen . Es haben Röhren der Firma Dyckerhoff
u. Widmann »ur Verwendung zu kommen. Dem Geflügel¬
zuchtverein werden zu seiner Ausstellung 20 M. Zuschuß
bewilligt. — Vom 1. Januar unterliegen infolge des In¬
krafttretens des zweiten BucheZ der ReichSversicherungs-
ordnung die an öffentlichen Volksschulen tätigen
Lehrpersonen  der V e r s i che r u n g s p f l i cht. so¬
weit das Einkommen derselben unter 2500 M. verbleibt.
Befreiung ist nur möglich, wenn durch Beschluß der Ge¬
meindevertretung den Lehrpersonen im Krankheitsfall ein
Anspruch entweder aus Krankenhilfe oder auf Gehalt oder
ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage des Kranken¬
geldes auf die Dauer von 26 Wochen zugesichert ist. Ein
dementsprechenderBeschluß wurde gefaßt.

Merftadt.
Gemeinderat . In der Sttzuna des Gemeinderates wur¬

den die Vauaesuche der beiden Herren Christian Seulver-
ger III . und Wilhelm Weyer genehmigt. Die Holznersteige-
rung , die einen Erlös von 3568 M. brachte, wurde geneh¬
migt. Dem Krieger- nnd Militärverein wird die Lustbar-
keitssseuer gelegentlich der Kaiseraebnrtstagsfeier erlassen.
Zur Anschaffung von Nistkasten wird dem Geflügel-, Vogel-
und Kaninchenzüchtervereinein Zuschuß von 40 M. aus der
Gemeindekasse bewilligt.

Besitzwechsel. Steinhauermeister Wilhelm Frechenhänser
verkaufte sein nenerbautes Wohnhaus Hermannstratze 3 an
eine auswärtige Dame zum Preise von 17 000 Mark.

Raffau nnh  Nachbargebiete.
d. Büdesheim, 20. Jan . Besitzwechsel . Meister¬

prüfung.  Herr Heinrich Engelmann kaufte das in der
Kellerstraße belesene, seither Herrn Phil . Engelmann ge¬
hörige Wohnhaus. — Der Küfer Peter Josef Winau legte
dieser Tage die Meisterprüfung sowohl im Praktischen wie
im Theoretische» mit der Note „gut" ab.

s. Nicderhofhe-m, 20. Jan . Kein einziger To¬
desfall  im ganzen Jahre 1918 ist aus unserem Orte zu
melden.

t. Höchst. 18. Jan . Der evangelische Arbeiter-
verein  beging gestern in Gegenwart zahlreicher Festgäste
und Vertreter auswärtiger Brudervereinc sein silber¬
nes Vereinstnbiläum.  Nach einem FestaotteSdtenst,
bei dem der Verbandsvräses , Pfarrer Schmitt (Höchst)
die Predigt hielt, fand am Nachmittaa eine akademische
Feier statt, in deren Mittelvunkt die Ehrung von etwa 25
Bereinstubilaren und -aründern stand. Ein geselliges Bei¬
sammensein schloß am Abend die Jubelfeier , an der sich auch
die Vertreter der Behörden beteiligt batten. Der Höchster
evangelische Arbeiterverein ist auch der eigentliche Grün¬
der des Mittelrheinischen Verbände? evangelischer Arbei¬
tervereine.

^ Vom Einrich, 19. Fan . Jubiläum.  Dem amt¬
lichen Kreisblatt schreibt man von Katzenelnbogen: „Am
1. Februar kann Lehrer Hepp in Ullendorf  auf eine
fünfunözwanzigjährige Amtszeit am Orte zurückblicken. Er
hat sich nicht nur als Lehrer der Sympathien der Ortsein-
wohner zu erfreuen , sondern sich auch als längsähriger Vor¬
sitzender des Lehrervereins , des Flvttcnvereius und des
Jmkervereins wesentliche Verdienste erworben." Zu Ehren
des Jubilars veranstaltet der Lehrerverein Katzenelnbogen
am 31. Januar ei'ne kleine Feier in der Fichtenwirtfchaft
in Ullendorf.' Auf Wunsch des Jubilars soll von einer ge¬
plante» Ortsfeier abgesehen werden.

a. Frankfurt , 20. Jan . Beim Rangieren tödlich
verletzt.  Im Hanptgüterbahnhof wurde gestern der
Güterbodenarbetter Adam Hinkel  beim Rangieren so
schwer verletzt, daß er ins städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er bald darauf verschied.

t. Frankfurt , 19. Jan . Dem Gift Mörder Hopf
soll seitens seiner Berteidtguna nahe gelegt worden sein,
gegen den Urteilsspruch des Schwurgerichts keine Re¬
vision  anzumelden und auch uicht die Gnade des Königs
anzurufen.

Em. Darmstadt, 19. Jan . Ein Großfener  tvar
heute nachmittag in der Werkstätte der Deutschen Fa¬
kir  o l w e r ke im Hinterhause der Niederramstädterstraße
anscheinend durch Selbstentzündung entstanden. Der ganze
Hofraum bildete bald ein Flammenmeer , da die vorhan¬
denen Vorräte an Benzin . Wachs, Petroleum etc. in Brand
gerieten und die Vorderhäuser , wie auch die anstoßenden
Häuser der Rückseite sehr gefährdeten. Die Feuerwehr hatte
die größte Mühe, des Feuers Herr zu werden. Der Scha¬
den ist sehr bedeutend. Zum Glück wurde nur ein Arbeiter
im Gesicht leicht verwundet

v. Mannheim , 20. Jan . Todesfall . — Groß-
Teuer.  Landaerichtspräsident Engler  ist gestern infolge
eines Schlagaufalles im Alter von 67 Fahren gestorben.
— Ein großes Schadenfeuer brach Montag abend in den
Mannbeimer Jsolicrwerken und Korksteinfabrik in Rheinau
aus . Der angerichtete Schaden ist ziemlich beträchtlich. Eine
Unterbrechung des Betriebes bat das Feuer nicht verur¬
sacht. da es glücklicherweise auf seinen Herd beschränkt
werden konnte.

i. Trier » 19. Jan . 3 Soldaten durch durch¬
gehende Pferde verletzt.  Bei einer Uebung der
Maschinengewehrabteilung des 29. Regiments gingen die
Pferde mit dem Maschinengewehr durch. 3 Soldaten stürz¬
ten und wurden überfahren . Sie erhielten so erhebliche
Verletzungen, daß sie ins Lazarett gebracht werden muß¬
ten. Das Maschinengewehr hat gleichfalls Schaden erlitten.

Gericht tmb  Rechtsprechung.
Diebstahl auf dem Kirchhofe. Zum Bußtag versicherte

am Tage vorher der Gärtner I . H., ein früherer Fürsorge¬
zögling. einem Bekannten , dem Taglöhner Sch., dringend
Geld zu bedürfen. Um sich dieses zu beschaffen, lud er ihn
ein, mit ihm den Südfriedhof zu besuchen. Man begab sich
auch zusammen dorthin , entwendete von einem Grab einen
Zinkdeckel, hatte jedoch dann nicht den Mut . den Raub in
Sicherheit zu bringen , sondern ließ ihn irgendwo liegen.
K. ist rückfällig. Er erhielt für die Tat drei Monate und
sein Gefährte eine Woche Gefängnis.

Der Rächer seiner Ehre.
Aus Frankfurt a. M. wird uns berichtet: Eine nicht

alltägliche Ehetragödie lag einer Schwurgerichtsverhanb-
lung in Frankfurt zugrunde, in der sich der Schneider¬
meister Benjamin Levy aus Wiesbaden  wegen ver¬
suchten Mordes  zu verantworten hatte. Der Ange¬
klagte, ein tu den vierziger Jahren stehender, bisher völlig
unbescholtener Mann besaß in den Jahren 1904 bis 1910
ein Schneiderartikelgeschäftin Frankfurt . Da Levy oftmals
zu Saisonarbeiten nach den in der Nähe liegenden Bade¬
orten reiste, betraute er mit der Vertretung seines Ge¬
schäfts den Zuschneider Jakob Stephan . Obwohl letzterer
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bereits viele Jahre verheiratet war , versuchte er es doch
mit allen Mitteln , die Frau seines Chefs, die zugleich Mut¬
ter von drei schulpflichtigenKindern war , zu umgarnen.
Die Verführnugskünste des Zuschneiders waren schließlich
von Erfolg gekrönt, zu einer Zeit , als der legitime Gatte
in einer Stadt in Frankreich weilte. Er hatte üvrt eine sehr
günstige Beschäftigung gefunden und seinen reichlichen Ver¬
dienst bis auf die notwendigsten Unterhaltungsmittel für
sich selbst zur Versorgung seiner Familie nach Hause ge¬
schickt. Ahnungslos kehrte der um sein Lebensglück be¬
trogene Mann nach Frankfurt zurück, und da sein Geschäft
hier nicht mehr genügend einbrachte, gab er es auf und
zog mit seiner Familie nach Wiesbaden, wo er sich aufs neue
selbständig machte. Eines Tages fand nun die mißtrauisch
gewordene Frau des Zuschneiders Jakob tu der Brieftasche
ihres Mannes ein Billett , das ihr über die anderiveitigen
zarten Beziehungen ihres treulosen Gatten Aufschluß gab.
Zu gleicher Zeit etwa erhielt auch L. auf merkwürdige Art
durch einen Dienstmann einen anonymen Brief zugestellt,
in welchem seine Frau beargwöhnt wurde. Der Empfänger
des Schreibens matz diesem zunächst keinen Wert bei, da er
nicht den geringsten Zweifel an der Treue seiner Frau
hatte. Aus diesem Grunde ersuchte er auch die Frau des
Zuschneiders, die ihn gelegentlich darüber zur Rede stellte,
ihm greifbare Beweise zu bringen , falls sic sich nicht einer
Beleidigungsklage aussetzen wolle. Durch den in der Brief¬
tasche seines Nebenbuhlers aufgefundenen Brief wurde der
Ungläubige aber endlich von der Schuld seiner Frau über¬
zeugt. Und nun folgte daheim eine dramatische Szene , bei
der die treulose Frau weinend und um Verzeihung flehend
vor ihrem erzürnten Manne auf den Knien lag, während
dieser mit gezücktem Messer auf die Zerstörerin seines
Familieuglücks loszugehen drohte. Nur durch das Da¬
zwischentretenseines Töchtercheuswurde der Erbitterte da¬
von zurückgehalten, sein treuloses Weib niederzustcchen. Im
Interesse seiner Kinder, an denen er mit inniger Liebe hing,
verzieh L. später den Fehltritt seiner Frau . Ein Jahr war
inzwischen verstrichen, und der herbe Riß in dem glücklichen
Familienleben fast verheilt . Da entdeckteL. eines Tages
zufällig im Handtäschchen seiner Frau einen Brief , der be¬
wies, daß ihre Beziehungen zu dem Zuschneider durch die
damalige Szene nicht ihre Erledigung gefunden, sondern
in verschmitzter Weise hinter seinem Rücken fortgesetzt wur¬
den. Jetzt fand auch die Nachsicht des Betrvgcnen ein jähes
Ende. Anfangs trug er sich mit Selbstmordgedanken. Bald
aber war er sich wieder klar darüber , baß er seinem Neben¬
buhler nicht das Feld räumen dürfe. Ein fürchterlicher
Zorn stieg in ihm auf, sobald er nur den Namen desjenigen
hörte, der den Ruin seines Lebens herbcigeführt hatte. Mit
dem verräterischen Brief in der Tasche irrte der Unglück¬
liche herum, und allmählich reifte in seinem Kopfe der Plan»
seinem Nebenbuhler einen gehörigen Denkzettel zu ver¬
setzen, ehe er an die Ausführung der SelVstmordideeheran¬
ging. Am 8. Oktober v. I . wurde L. zu einem Kunden nach
Frankfurt bestellt. Im Eisenbahnabteil traf er mit einem
Bekannten zusammen, der unglücklicherweisedas Gespräch
auf den Zuschneider brachte. Der Plan des betrogenen Ehe¬
manns gewann dadurch neue Nahrung . Er logierte stch
unter falschem Namen in einem Frankfurter Hotel ein,
besorgte sich eine Schußwaffe mit Patronen und bestellte
unter einer Deckadresse den Zuschneider zu sich ins Hotel-
Als letzterer ahnungslos hinkam und die Zimmertür
öffnete, krachte ein Schuß, der die Mnntelaufschläge traf,
ihn aber sonst nicht verletzte. Der Täter richtete die Waffe
dann gegen sich selbst und gab noch zwei Schüsse ab, die eben¬
falls ihr Ziel verfehlten. Bor Gericht war der Angeklagte
jetzt völlig geständig. Der Staatsanwalt selbst erklärte, daß
er nur mit schwerem Herzen die Anklage aus versuchten
Mord vertreten müsse, weil vielleicht jeder andere Mensch
in ähnlicher Lage und unter den gleichen Umständen ebenso
ratlos gehandelt haben würde. Die Geschworenen bejahten
nur die Frage nach Bedrohung mit einem Ver¬
brechen  nnd das Gericht erkannte danach auf fünl
Monate Gefängnis.

Vermischtes.
Marga, die Rittergutsbefitzerstochter.

Eine geriebene Heiratssckwindlcrtn, der ein Dresdener
Kaufmann ins Garn gegangen war , wurde von der Krimi¬
nalpolizei in Berlin entlarvt und hinter Schloß und
Riegel gebracht. Der Kaufmann lernte vor einiger Zeit
eine nicht mehr ganz junge Dame kennen, die sich ihm unrer
dem Namen „Marga von Camiro" vorstellte. Er fand trotz
ihrer etwas vorgerückten Jahre Gefallen an ihr. Die Zu¬
neigung wuchs aber noch erheblich, alS die Dame gelegent¬
lich erzählte, sie fei eine Tochter des Rittergutsbesitzers
„Moritz v. Camiro" aus Stettin , und andeutete, daß sie
ein persönliches Bcrmögen von 88 000 M. besitze. Auch von
ihrem Bruder Hans erzählte sie viel, der eine angesehene
Stellung bekleidete, nnd von dem „Onkel Exzellenz" m
Potsdam . Anfang November war „Onkel Exzellenz", an¬
geblich ein Generalleutnant z. D . in Potsdam , gestorben;
Fräulein Marga und ihr Bruder beerbten ihn. Der ver¬
liebte Kaufmann glaubte ihr aufs Wort. Um ihn ganz
sicher zu machen, fuhr sie nach der Verlobung , die alsbald
zustande kam, nach Potsdam nnd sandte unter dem Namen
ihres „Bruder ?" an ihren Bräutigam folgende Depesche:
„Herzlichen Glückwunsch zum Eintritt in unsre Familie.
Hans v. Camiro." Das genügte ihr aber noch nicht. Ge¬
legentlich spielte sie dem Bräutigam einige Schriftstückem
die Hände, n. a. auch ein glänzendes Zeugnis von der
Schule in Stargarü i. P ., das auf den Namen einer
„Marga v. Camiro" lautete. Wie sich später ergab, hatte die
Schwindlerin sich dieses Zeugnis unter dem Namen einer
Schülerin , von der sie wußte, daß sie die Stargarder Schule
besucht hatte, kommen lassen. Der Kaufmann war so ent¬
zückt, daß er in einem vornehmen Hotel ein reiches Ver¬
lobungsmahl veranstaltete, für das er ungefähr 1000 M.
bezahlte. Er selbst war dazu mit seinen ganzen Angehöri¬
gen, Verwandten imd Bekannten erschienen. Zn seiner
Verwunderung ließ sich von den Angehörigen der Braut je¬
doch niemand sehen. Dies machte ihn stutzig, und so kam
der Stein ins Rollen. Die Kriminalpolizei wurde ver¬
ständigt. und dieser gelang es endlich, die Schwindlerin , di«
ihrem Verlobten außer den kostbaren Geschenken und dein
Verlobungsmahl mehrere hundert Mark gelegentliche
„Darlehen " gekostet hatte, zu ermitteln . Sie entpuppte stch
als eine 32 jährige Margarete Sack, die uneheliche Tochter
einer Frau K. aus Moabit . Wahrscheinlich hat sie noch mehr
Opfer ausgebcutet.

Kurze Nachrichten.
Hanssnchungcn bei Weimarer Zeitungen . In den Re¬

daktionen der Weimarer Zeitungen wurden Haussuchungen
abgehalten, nur die Urheberschaft von Veröffentlichungen
über den bisher von der Regierung streng geheim gehal¬
tenen Entwurf einer neuen Gemetndevrdnnng fcstzuftellen.
Im Ministerinm vermutet man, daß die Indiskretion eines
Beamten im Spiele ist.

Leichenfnud. Aus Tientsin meldet man : Bei der An¬
kunft des Expreßzuges aus Peking fand man in einem AL-
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teil die Leiche eines Mannes , Sie durch einen Dolchstich
in s Herz getötet worden war. Die polizeilichen Unter¬
suchungen ergaben, baß eö sich um einen gewissen Kwe
Phing handelt, der s. Zt . deS Mordes an dem Ackerbau-
vrinister Chiao Den beschuldigt worden war . Ein Ver¬
wandter des AckerbaumnisterSscheint aus Rache Kwe Phing
Getötet zu haben.

Pferdefport.
□ Nizza, 20. Jan . (Privattelegr .) Prix des Oeillets.

4000 Fr . 8400 Meter . 1. James Hennessys PyrrhuS (91.
Carter ), 2. Prstendanie , 3. Alexandrine . 0 liefen. Tot.
20:10, Pl . iß, 26, 54:10. — Prix d'Espous de Paul . 8000 Fr.
2800 Dieter. 1. CH. Blanchcts Fronton BaSgue (Roupnell),
2. Antonine, 3. Don Cösar. 9 liefen. Tot . 33:10, Pl . 18,
22, 82:10. — Prix du Casino Municipal . 8000 Fr . 3500 Mir.
1- I . D. Cohns Montmartre (G. Mitchell), 2. Va Tont,
8. Tripot II . 7 liefen. Tot . 24:10, Pl . 17. 25:10. — Prix
des Anemones. 4000 Fr . 3000 Meter . 1. James Henneffvs
L'Jmpetnenx (A. Carter ), 2. Fonraub , 8. Halbronnette.
6 liefen. Toi . 18:10, Pl . 15, 28:10.

20 000:10. Ein sehr kühner Leger muß der Buchmacher
John HayncS sein, der am Freitag in Hurst Park vor dem
Four Dear Old Selling Plate Mr . I . Kellu's Form zu den
langen Odds von 2000 : 1 a « s b o t. Der Buchmacher
sand auch einen Nehmer, der den Hengst mit einer Wette
von 100 Pfund Sterling zu 1 Shilling unterstützte. Die
Wette wurde gewonnen,  denn Form siegte gegen Me
Erwartung sicher gegen sechs Gegner.

HuÜdsU , ttocke^ u. kltkletlk.
. o. Vranbach, 19. Jan . Fnßbal  l. Am Sonntag fand
mer ein interessantes Fußballwettspiel zwischen dem hie¬
sigen Sportverein „Borussia" und der Militär -Fußball¬
mannschaft vom 3. Bataillon des Jnf .-Regts . Nr . 68 ans
Cnblenz statt. Letztere Mannschaft schien zwar anfangs
Überlegen. aber das .Spiel endete mit 2:0 zu Gunsten der
«Borussia".

Königstein begann der Aufstieg über den Fuchstanz und
üaS Rote Kreuz. Um 11 Uhr auf dem Feldberg angelangt,
wurde Rast gemacht. Der lebhafte Sportvetrieb war hoch¬
interessant. Gegen 2 Uhr erfolgte der Rückmarsch über
Schloßborn nach Niedernhausen. Bon Niedernhausen wurde
die Bah» benutzt.

)agd - u. Schießfport.
# Unterliederbach, 20. Jan . Am 7. Februar , nachmit¬

tags 4 Uhr, wird im Sitzungssaal des hiesigen Rathauses
vie Jagbnntznng auf dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk des
hiesigen Gemeindebezirkes öffentlich meistbietend für die
Leit vom 1. August 1914 bis zum 31. Juli 1923 verpachtet
werden.

[winterfport
Die Meisterschaft des Deutschen Bobsleigh-BerbandeS

wurde bei sehr günstigen Witterungsverhältnissen in
^riberg  i . Schl, entschieden. Fünf Bobs stellten sich dem
Marter . Ueber die 1400 Meter lange Bahn erzielte der
Mraßburger Bob „Rhein" (Steuer : Oberlt . Renk,
Bremse: Lt. Renk) mit 1 Min . 44,7 Sek. die beste Zeit.
Lweiter wurde der Bob „Kandel" in 1:49,7 vor Bob
"^ chwarzwalü" 1:53,2. Ferner konkurrierten noch die Bobs
Katzen" und „Z. 118". Letzterer wurde von dem bekannten
Mraßburaer Fliegeroffizier Leutnant Geuer gesteuert.
Gleichfalls an den Bob „Rhein" fiel auch mit einer Fahr-

von 1:48,5 der Ehrenpreis des Prinzen Wilhelm von
Ochsen-Weimar.

Luftfcbiffafort.

v v. Berlin . 19. Jan.
1«ft £r e u z e r ^

Der neue große Militär«
^ _ u . „ 4 " stieg heute Vormittag auf dem
Tegeler Schießplatz unter Führuug des Hauptmanns
w Jena zu einer Höhenfahrt über Berlin auf, die der. Er-

öer Höhensteuerorgane galt. Nach anöerthatbskün--
wger Fahrt kehrte „L. 4" nach dem Schießplatz zurück und
sandetc glat:. Die  Fahrt verlief zufriedenstellend.

sVerlckr §denLS.
.Die Wanderung des Männertnrnvereins am 18. Jan.

vach dem F c l db e r g verlief bei zahlreicher Beteiligung
^s ^em wunderschönen Winterwettcr aufs schönste. Von

Die laltgestellte NiMlirmissign.
Ein« neue Petersburger Depesche meldet, baß jeg¬

liche offizielle Kommandogewalt der deut¬
schen Militär Mission genommen sei.  Die rus¬
sischen Forderungen seien sämtlich bewilligt worden. In
rufstschen offiziellen Kreisen betrachtet man die Angelegen¬
heit der deutschen Mission nunmehr endgültig als
erledigt. (Dag glauben wir gern , wenn c§ sich wirk¬
lich fo verhält . Aber damit dürfte die Angelegenheit für
das Deutsche Reich nicht erledigt sein. Red.)

Sie gnterveMlonen Mr ZMrn.
Die Verhandlung der Interpellationen , die sich auf die

Zaberner Angelegenheit und die Prozesse vor dem Kriegs¬
gericht beziehen, wird, wie jetzt feststeht, am nächsten Freitag
im Reichstag stattfinden und jedenfalls mehrer Sitzungen
in Anspruch nehmen.

Sie Bertzandlung gegen den Trafen MelczWM.
Der Termin zur Schwurgertchtsverhandlung gegen

den Grafen Mtelczynski  ist auf den 23. Februar in
Grätz angesetzt. .GerMemsturz.

Ein schwerer Gerüsteinsturz ereignete sich beim Bau
eines Hochofens auf der Donnersmarckhütte in Z a b r z e.
Infolge Nachgebens eiserner Klammern stürzte ein Gerüst
ein. Die ans dem Gerüst beschäftigten Arbeiter stürzten
ans einer Höhe von 8 Metern in die Tiefe. 8 erlitten
schwere Verletzungen, 2 andere wurden leichter verletzt.
Die Ursache ist auf Ueberlastnng zurückzuführen.
Der PriWent van FrankreW Heim deutschen Batschnfter

in Paris.
Aus  Paris  meldet der Draht: Die gestrige Soiree

beim dentfche» Botschafteri« Paris . Herrn von Echoen,
«ahm einen überaus glänzenden Verlauf. Die Zahl der
Gäste wird anf 8000 geschätzt. Präsident Poincarck nebst
Gemahlin waren erschienen, auch bas gesamte Ministerium
Doumergire. wie auch die Mitglieder des znrückgctretene«
Kabinetts Barthou. Da8 gesamte diplomatische Korps, der
Magistrat und die Vertreter der Presse waren zngegen.
Unter andere« bemerkte man ferner den deutsche« Botschaf¬
ter i« Koustantinopcl, Freiherr« von Wangenheim. Herrn
Mirtius und Gemahlin, sowie die hervorragendsten Mitglie¬
der der deutsche« Kolonie. Die Soiree «ahm um 10 Uhr
ihren Anfang. Bereits lange vorher rollte eine „«abseh¬
bare Wagenreihe der Botschaft zu. und der Verkehr «ahm
eine« derartige« Umfang, daß er polizeilich geregelt wer¬
be« mußte. Teilweise mußte« die Gäste, die um 10 Uhr
erschiene« waren, bis 11 Uhr vor de« Tore« der Botschaft
«arten, che sie Zutritt erhielte«. (Seit dem Kriege von
1870/71 ist dies das erste  Mal . baß ein franzSsifcher Präsi¬
dent die deutsche Botschaft in Paris betritt. Red.)

Sie Türkei trifft mMitrifA MdereltmigM.
Iw Konftantinopeler K r t e g s m i u i ste r t u m herrscht

eine beunruhigende Tätigkeit.  Der KrtegSmini-
ster hat den Kommandanten aller Armeebezirke den Befehl
erteilt , die Rescroeiruppen der Jahrgänge 1880—1892 be¬
reit zu halten , damit sie bei einem Konflikt ohne weiteres
zur Verfügung stehen.

TiittWer ZreMouM.
Aus K o n stau t i u op e l wird gedrahtet: Die türki¬

sche Regierung hat bei den Armstrong-Werken den Bau
eines neuen Dreadnoughts in Auftrag gegeben. Er wird
Sultan Selim I. genannt und früher fertig gestellt sein als
der andere bereits bestellte Rccheöie Sultan OSman.

Ein VaMWes Attentat.
In Kalkutta  ereignete sich ein politisches Slttentat.

Der Unterin 'spektor der Kriminalpolizei wurde ans offener
Straße durch Revolverschüsse getötet und zwar in Gegen¬
wart von Hunderten von Passanten. Niemand versuchte
den Mörder zn ergreifen. Nach langer Jagd , aus welcher
der Mörder mehrere Schüsse abgab und zwei Personen
verwundete, konnte er festgenommen werden.

Wetterbericht.
^ 2|
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.faaiB -BS & Cö.
jetzt Langgasse3! u.Taum:sstr.t6
Spezial - Institut f,Optik

von der Wetterdienststelle Weitburg.
Höchste Temperatur nach 0. : —2 niedrigste Temperatur —8.

Barometer: gestern 761.0 mm. heute 768.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 23. Januar:

Vorwiegend trübe, doch ohne erhebliche Schneefülle, ein
wenig milder.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederfchlagsböhe seit gestern:
.0 Trier . . .
. . . , . 0 Wihenhausen .
.o Schwarzenborn.
.0 Kasse! .

0
0
1
0

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern3.74, heute 2.29 Lcchn-
pege!: gestern 190, beute 184.

82. Januar Eonnenmisgang 8.—eounemmtecdon« 4.24
ffioubcmfgnng 5.29
Mvndimtergang 11,53

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seö . Ni ebner!  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier;  für den Reklame- und Inseratenteil: Karl

Werner. Sämtlich in Wiesbaden._
MM" Es wird gebeten. Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Jeder Tag der Arbeit stellt die weitaebendsten Anforderungen
au unsere Körver- und Nervenkraft. Darum sollte der moderne
Mensch vor allen; daran denken, sich gesund und leistungsfähig zu
erhalten und für vollwertigen Cncsatz der verbrauchten Stoffe
sorgen. Das in mehr als 19 000 schriftlichen Gutachten erster
Aerzte empfohlene Mittel für alle, die sich matt und elend fühlen,
beißt Sanatogen.  Sanatogcn führt dem erschöpften Orga¬
nismus gerade diejenigen Stoffe zu. deren er zur völligen Neu-
belebnng und Verjüngung, zur Hebung aller keiner Kräfte und
eetstungen bedarf. Bei Gelegenbeit des „Internationalen mevt-
ziniiÄen Kongresses in London 1913" ist es letzt übrigens als ein¬
ziges von den der Be;rrteilnng unterkiegendcu Räbrvrävaraten
mit dem „Grand Prir " ausgezeichnet worben. Wir verweisen aus¬
drücklich anf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Sanatogenwerke Bauer u. Cie, Berlin SW. 48. womit auch eine
Gratisvrobe des deiväbrten Mittels, sowie belehrende Broschüren
angcboten werden. iun

fftoifsfwawsichäuFsii

Kafawli. CD
SR * wsffkMMkvff««
SÄSiJ «:.

Schon wieder ein neuer Hot!

„Ja,Männefeen,diesen Hut habe ich mir da*
durch zusammengespart, daß ich unseren
täglichen Kaffee, der Dir immer so gut
schmeckt, mit

Weber'* Carisbader Kaüeegewürx
xubereitet und verbilligt habe."

Durch Webers Carfsbader Kaffeegewurz
bekommen auch billigere Kaffeesortenden
Geschmack von feinem Edclkaffee . Man
spart vor allem eine erhebliche Menge
Kaffeebohnen, sowie an Lucker, weil die
Bestandteile von Webers Carisbader
Kaffeegewürz bereits Süßstoffe enthalten.

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewahrten Haus¬
brandmarken

Kohlen,Koks und Briketts
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und •Anthracit-
kohlen aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

mit beschränkter Haftung. — Fernsprecher 545 und 775.
Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2. j Annahmestellen : Luxemburg -Strasse 8,
Zweigstelle : Nerostrasse 19. j BismarckringSl , EUenbogeng . 17, Feldstr .18.

Billig©

38 2)142

Pelzmaren in großer Auswahl,
nur Modelle, fmden Ere 50 %
unter regulärem Preis. sis7'

rMchelsberg 28,
Mittelbau 1. Stock.

Gemischte fkMdlMkMiSÜK
selbst eingekochte vorzügl. Qualität 3040

Pfund 35 Pfennig , bei 10 Pfund 3 © Pfennig.
E£omditof *e59 Schokosiatie .8 u . Dioraserwets»

Telefon 3S7. ÜHSSgB ü @ £c >il | Taunusstr. 34.
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WohiulW-Azeiger kt MeÄskzier ftm
Sie mieten

und vermieten
vorteilhaft

durch

L. 6dr. Grlücklicli
Tel. 6656. Wilbslmstr. 56.
62 Nachweis von 82,4
Herrschaft!.VMen

und Etagen.
Zu vermieten

Bäckerei
tu vm. Klarentalcr Str . 3.f6591

gaul&ruitnenffrflSe7
ist das ganze Hinterhaus tu
verm.. bestellend auS Werk-
stätte. 8 Zimmer . 1 Studie,
8 Mansarden : vro Monat
«5 A.  Näli . b. Gottwald.' " W

Metzgerei.
Der von Herrn Metzgermei¬

ster Kraft bew. Laden. Wobn..
Wurstk. m. el. Betr .. Räuchert,
t . v. Job . Sara Wwe.  « 6667

ViobnunZen.

7 Zimmer.

Srftnjolbadier Strafe 36
Alleeicite.

1. Stock, 7 Zimmer , Studie
etc., eventl. mit feitl. Vor¬
narten ver 1. 4. 14 tu verni.
Räb. Bureau . 11830

Gebr. Neunebauer.

_ 6 Zimmer.
AbalfSallee 28, 3. Et.. 6 große

Zim . ii.  reickil. Zubehör. helle,
sonnige Wobnn., ver 1. Avril
1914 t . v. Näh. daselbst. WM

A.BmOrche 14
elektr. Lickst, Zentralheiz ..
Bad n. reickil. Zubehör , per
fof. oder später zu verm.
Näheres Laden. 11866

taunusstr . 22, 8.. ver 1. 4. 14,
1. u. 2. St . ver 1. 16. 14, iede
Mage 6 Z., Küche. Bad . Svk.,
2 Msd.. 2 K.. Ball ., Erk.. Gas
u. elektr. Licht. Räb. TaunnS-
straßc 22, Kontor._ 11813

5 Zimmer.

Adolfsallee 28, Parterrewohng .,
8 groß. Zim. u. reich!. Zube¬
hör, mit schön. Boraärtch . v.
1. Avril 1914z. v. Näb. 8. Et.

_ 11791
Broße Burgstr . 15 f. 1. Avril

6 Z.. Diele. Bad . Wasserheiz.,
elektr. L. u. Kraft . Wanbsckir..
f. Arzt ob. Zabnarzt geeignet.
Allein. Bew. d. Sauses . Eg

Moritzttr . 11. 1. Et ., ar . 5-Z.-
W. a. 1. Avril od. fr. zu vm.
Näh. Rbeinstr . 116. 1. 11837

Rbeinttr . 115 lSüdseitei . vräch-
tige 5-Zim.-Wohn., gr. höbe
Räume, s. vreisw . v. 1. Avril
1914z. v. lK. Htb.. n. 8 Miet .I

_ 11702
Wcllritzftr. 10, Ecke Helenenstr.,

ick. ö-Z.-W., kvl. m. Bad. 11763

_4 Zimmer.
Häknergaffe 16, 8. St ., geräum.

4-Zim.-Wohn. mit Zubehör
auf sof. ob. svätcr z. ». 11738

Roonftr 12. Ecke Westenhstr.,
4- evtl. 5-Zimmer -Wolinung
mit Bad und Zubehör auf
15. Febr - oder sväter. fe83a

3. Etage.
Südseite

große 4-Z,-Woßn.. 2 Maus.,
2 Keller. Balkon, Koblenauf-
zug ver 1. Avril zu vm. Näh.

lowstr.1. Dambüinun.llsi»

BesteM. !«.

3 Zimmer.
vkSmarckrinn 7. Sth . 3., 3-8 .-

W. ver 1. Avril zu verm. 11830
Dotzheimer Str . 98. Bdh.. schöne

8 Ztm., Küche. Keller fof. ui
verm. Näb. 1. Stock l. » 250

Faulbrunnenstraße 7, Htb. 1..
3»Zimmcr -Wobmmg. cv. mit
Maus. z. vm. Näh. b. Gustav
Gottwalb . Goldschmied. ß>7ii

Friedrichftr . 87. Htb., 3-Zim.-
Wobnuna zu vermieten. Ü71S

ftaftellttr . 1. 3 8 . ft., low, 1 8 .,
L. zu verm. Näb, 1. St . i681°

ftarlstr. 86. ar. 3-Z.-W. m. ar.
Beranda lg. 2. Et.l. 1. Avril.
Näb. 1._ 11839

Karlftr . 88. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
gl. od. ,'v. Näb. Vdb. 1. 11887

ftellerttr . 4. 2. St .. 3 Z.. Balk..
». Zub. N. Weilktr.22L. l.

Moridstraße 15. Part ., 3-Zim-
mcr-Wolinuna mit Kückie und
Zubehör zu vermieten. 11663

Neugaffe 14. Ms.-Wobn. 8 8 .,
Abschluß. Nab. 1. 11806

Philivvsbernstraße 24,
Part . u. 1. Stock. 3-Zimmer°
Wobn. ver Avril zu verm.
Näli. das. 2. Stock. 11863

Rauent . Str . 8, Mtb.. ar . 3-Z.-
W. auf 1. 4. N. Vdb. 1. r. 11816

Römerberg 86. Htb.. 3-Z.-W..
Waschk.. Bleiche. Sveicber. s.
Wasch., z. 1. Avril z. v. um

Taunusstr 13. Stb . 8.. 3-Z.-
W. m. Zub.. Zentralbzg .. an
rnb. Leute soi. z. v. Näb. b.
Haas . Taunusstr . 18. t. 117Si

Westcndstr. 42, 8-Zim.-Woliii.
mit Bad  zu vermieten. 11871

Melanöftr. 20
1. !I. 8. Etage, elegante 3-Z.-
Wvlmmig ver i.  Avril . Näh.
Wielanbstr. 18 b. Moos." «'«

Aorkitr. 7. Htb.. 3- u. gr. 2-8 .-
W. i. St ., m. od. 0. Ms.. !. 4.

_ >_ fG82X
Borkstr. 29, schöne 8-Zimmer-

Wobn. ni. Zubeli. im Vdb. sof.
oder svätcr vreisw . zu verni.
Näb. 8. S t. b. Gräber . 11713

Zietenring 18. Pt .. Z-Zim.-W.
mit Laden u. daranitoßenden
Werkstatträumen._ 11868

Dotzheim,
sebr schöne 3-Zimmer -Wob-
mmg mit Gas und elektr.
Licht z. 1. Avr. mietfrei . Näb.
das. Wiesb. Str . 33. 1. U6816

_ 2 Zimmer.
Adleritr . 68. 2 Zim., Küche fof.

oder sväter billig. 11739
Bleichste. 13, Htb. Dacki.H

u. Kückie sos. 0. sv. z. wm. 11698
Bleichstr. 25. 2 billige 2-Z.-W.

sofort zu vermieten. 11776
Biilowstr . 4, H.. 2 Z. u. K. z. v.

Näb. Vorderhaus Part . 11796
Dotzheimer Str . 98. Mtb . u. H.

schöne2 Zim., Küche. K. sof.
z. v. N. Bdb. 1. St . l. 11716

Dotzheimer Str . 165. mob. 2-Z.-
Woün. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten. 11731

Dotzheimer Straße 109. Stb ..
2-Z.-W. u. 1-Z.-W. 1186*

Dotzb. Str . 169, 2-Z.-W. z. v.
_ 11720

Georg-Augnststr. 6, 2-Z.-Wob-
nunnett ver fof. od. sv. 11757

Selbstr. 13. 2gr . 3 . u. K. 11838
Feldttr . 17. 2 Zim . u. K.. Bdb..

ans 1. Avril zu verm. 11866
Hallg.StrUtbU -Z.-W. 11737
Helencustr. 18. Büb.D.. Mtb. D.

u. Mtb . Pt . ie 2 Z.. K. u. ft.
_ [6M7
Helenenstr. 22. Stb .Pt ., sch. 2-Z.-

W. IGasl b. N. Bdb. Pt. 11736
Hcrmannstr . 4. Dackiw. m. Gas.

2 0. 3 Z.. auf gl. 0. sv. z. v. U' 633
HockstSttenstr. 9. 2-3 .-W. z. v.
_ _ (0811
Jobannisb . Str . 7. H.. sch. 2-8 .-

Wobnung._ 11836
Karlstr . 88. Bdb. Frtsv . 2 Z. u.

K. Näh. Vdb. 1._ 11886
Karlstr . 36, Stb .. frdl . 2-Z.-W.

im Abschl. sof. od. sv. N. V. 1.
_ 115S3
Kastelstr 4/5, Manl .-W. «Ab-

schlnßl 2 Z ii K v. ioi . mi
verm. Näb. 2. H. 1. 11668

Kelierstr. 3, 2 8 . u. K. 2. Stock
gleich od er sväter._ 11870

Kellcrstr. 10, 2-Zimmer-Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Kiedricker Str . 12. Stb ., 2-Z.-
Wobn. soi. ob. sväter z. verm.
Näb. Bdb. Pt . r . 11733

Kicdrickcr Str . 12. schöne sonn.
2-Zim.-Wobn. mit 2 Balkon
ver 1. Avril zu verm. 11861

Lothringer Str . 34. 1.. sch. 2-Z,-
Wo bn. ver 1. Avril . 11819

Moritzttr . 12. Gib. Dacki. 2 8.
ii. K. an rub. ält . Leute. 118"1

Moritzttr . 28. abaeschl. 2-Z!m.-
Dackiwvbn.. nion. 15 Jl.  an
r . Leute z. v. N. Stb . 3. 11163

Moritzttr . 39. Htb.. Ml .. 2 3.
u. ft. ko?, od. sv. z. vm. 11690

Moritzttr . 41» Dachw.. 2 3 . u.
Kückie im Abs chluß._

Nieditr . 23 lWaldttr .s. neu ber-
gerichtete 2- u. 3-Zim.-Wobn.

_m it Abschluß zu verm. 11718
RSmerb. 6, 2 Z. u. K. v. sf." 733

Röderttr . 19. Stb .. 2-Z.-W. sof,od. sväter. Kl. i. Absckil. 6>716
Sedanstraße 3. Pt .,

schöne gr Mansarden -Wobn..
2 Zimmer nnd Küche, ver
sofort od. kväter zu verm. 1167»

Jorkst
2-8

Scharnhorstttr . 34, sch. 2-Z.-W.
Mtb . Näb. 1. St . r . 11811

Scharnborttftr . 44» G.. 2-8 .-
W.. r . F._ 11866

Schwalbacher Straße 42,
Slnterbaus . 2 Zimmer . Küche
etc. zu vermieten. Näheres
Vorderhaus Part. _ 11818

Steing . 12, 1 . frdl . 2-3 -W.m.G.
11832

Steingaffc 31. Htb.. 2 Z.-W. auf
fof. z. v. lJäbrl . 270H 11668

Walranistr . 1. 2 Zim. u. Kückie
ver 4. Avril. _f 6738

Walramstr . 2. 1.. 2 2-Z.-W. b.
11818

Walramstr . 27. sch. 2 Z. u. K.
ver 1. Avr. N. Stb . Pt. 11817

Walramstr . 27. Frtsv .. 2 Z. u.
K. 1. Fcbr . Näb. Stb . Pt .,'6838

Werderstraße 8, 11613
2-Zim.-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbei .. evt. in. Werkst,
n. Laaerk.. f. Jl  330 u. Jl  300
vreisw z. v. Näb. Kerner.
Gocbenstr. 18 od. b. Hausm.

Weilstr. 18, Stb . lDachs. 2=3 .=
Wobn. ver sofort ._ 11778

Wcllritzftr. 14. M?.-W.. 2 Z. u.
K.. ver sof. Näb. P t. 11867

Wellritzstr. 21,1 „ 2. 3,1HÖÄ
Wellritzstr. 41, D.. 2. 3 . u. K.

I . 4. zu vermieten. i8336
Vorkstr. 7, Frtfv .. 2-Z.-W.. 1. 4.
_ f6S23
?1orkttr. 7, Htb.. ger. 2- u. 3-Z.-

W. i. St ., in. 11. ob. Ms.. 1. 4.
___ f6824

. , ltr. 29, Htb.. schöne große
2-Zim.-Woün. m. Znbeb. ver
soi. od. sv. vreisv . zu verm.
Näb. 8. St . bei Gräber . 11711

Zietenring 14. 9M '.. 2 3 .. 1 K„
1 K. zu verni. Näb. Frau
Rinn , Mtb. 1. r._ÜH

Zimmermanustr . 19. Stb . i .,
2-Z.-W. z. v. N. Bdb. Pt. 11661

p. s.z.vm. Dotzh.Str .123. >i5«3
Frontspitz-Wohnung. 2 Zimmer.

1 Kam. lt. Küche f. 1. Avril.
Preis 280 Mark. 11866
Räb. Gu ttav-Adolf-S tr . 1,1.  l.

1 Zimmer.

Adlerttr . 63. 1. Zimmer und
Küche sofort zu verm. 11766

Ablerstraße 71. 1 Zimmer u.
Küche ver sof. zu verm. 11779

Blücherstr. 6. kl. 1-Z.-W. i. St.
ver 1 Febr . od. sv. 16 Jl  mtl.
N. b. Gerhard . Bdb. I. 1183'

Ellcnbogengaffe 6. Stb . 1. 1 Zim
II. Küche sof. zu verm. 11738

Eläffer Platz 4. Stb . 1. 8 . u. K.
im Abschluß. ^ 11867

Frankenstr . 18, 1 Zim. u. .Kückie
sofort zu vermieten. 11730

Gustav-Adolfstraße 1, 1. l„ ein
großes Zimmer . 2. St ., und
Klicke mit 2 gr. Fentt .. 22 Jl
monatl .. 1. Avril . 11811

Sallgart .Str .3. Mtb .. Z .-W. 11738
Hortingstr . 1, 1 u. 2 Zim. bik>.

ss. 0. lv. N.Ad lertt r .66,1. 11668

Helencustr. 16. Mtb. Pt . u. Htb,
D. ic 1 3 .. K. u. ft. k8818

Hcrmannstr . 18. Htb.. 1 Zim.
u. Küche zu verm. 11806

Hirschgraben 4. 1 Zimmer und
Küche zu vermieten. l6739

Karlstr . 32. Bdb. 1. r .. 1 8 . n.
Küche. Stb . 1. 4. 17.50. 11777

Kellcrstr. 3. 1 Z. u. K. v. al.11809
Kellcrstr. 10, 1 Zim. n. Kückie

sof. z. vm. Näh. 1. lkS. 11669
Kellcrstr. 15. Gib.. Mansaröen-

wobu.. 1 Z.. K.. Absckil. ii. Kli.
z. 1. Avril z. v. N. Böb.^Pt.

Kirchgaffe 19, 1 Zim., Küche u.
Mansarde 1. St . 11631

Ludwigstr. 5. 1 Zim. u. Küche t.
Abschl. Gas , v. 1. Avril , r1-19

Mickelsberg 21. Frtsv .. 1 3 . u.
Küche sof. Näb. 1. St . usio

Moritzttr . 38. 1 Z. u. K. sof. 11786
Nerostr. 6. 1 Z. u. ft., irrtsv

m. Abschl.. sof. zu verm. 11«8-

Ncttelbeckstr. 15. 1 Z.-W." z.̂ m
Oranicnttr . 51. S .. 1 8 . u. ft v.

l . Avr. z. v. N. Büro v . Pt41800
Oranicnstr . 54, Mansardenstock

m. bob. Fenst.. 1 Zim- u. St.,
Kell. v. s. z. v. N. Bdb. S.,r.

Nieblstr. 4. 1 Zim7 m ft. 11860
Nieblstr. 6. 1 8 . u. Küche. 11861
Römerberg 6. 1 Zim. u. St. 11718

1 Nömerbcrg 10, 1 Zimmer und
1 Lüche. Näb. Stb . 8. 11651

Römerberg 16. Htb.. 1 3 . u. ft.118/1
Sckarnkorststr.. 13, sch. 1 3 ., K..

Frtsv .. u. Stb . 1-Z.-W. v.1. 4.
Räb. 1. r. f6786

Sckwalb. Str. 87. Vdb.. Dach.
1 Z.» ft. u. Kammer sof. 11780

Steing . 18. Htb.. 1 Z. u. K. soi.
od. sväter. :N. Bdü. Pt. 11863

WKid -Gcke Saum ktr.
1-, 2-, 3- u. 4-3im .-Wob"
Küche u. Zubeb. sos. od. sv.
zu verm. Näb. im Haufe bei
Nölles ob. Biebrich. Frank-
snrter Str . 47, Büro . 11663

Wellritzstr. 13. Htb. D.. 1 8 . n.
K. a. eint . P .. 12 Jl  mtl. 11837

Wellritzstr. 55. 1 Zimmer und
Kückie sofort zu verm. 11781

Vorkstr. 7. Htb.. 1-Z.-W. 1. 4.
_ 16822

Vorkstr. 15, 1 Zim. u. K. 11773
Zictenrina 14. Stb . Vt.. 1 8 .. K..

1 K. sofort oder sv. zu verm.
Näb. Frau stttnn, Mtb. 1. r.11654

Zimmermanustr . 5. 1 8 . u.
11800

| Leere Zimmer. ,
Bleichstr. 40, Pt .. Ms. m. Kockwr.

11052

Platter Str . 8, Pt .. 1 sch. Jront-
svitz-Z. a. gl. 0. sv. z. v. 11761

Nömerbcrg 10. 1 schönes Zim
Näb. Hint erbaus 8. 11667

Seerobenstr . 28, Bdb.. leer. 8,
zu verm. Näb. Laden. 11676

Schwalbacher Sir . 45. Vdb.,
1 gr. belle beizb. Msd. a. eine
einzelne

ie tzeizv. :
Pers . z. vm. 11535

Zimm er.

ileoHoreifftr.
mödl. Zimmer  zu verm.  f 186

ELenbogcnaaffc3, möbl. Wobn-
u. Schlafzimmer m. 2 Betten
und Ko chgelcaenbeit. 11790

Sellmundstr . 29,1, m.Mi'd. o.leer
^1 bcitb.l_11702
Sellmundstr . 29, Pt .»eins, möb«

liertes Ziin. zu verm. 1178̂
Hcrmannstr . 9- Mansarde niit

Bett zu  verm ieten. 11809
Karlstr . 37. 3. x.. m . 3 . ui. voll.

Pens., w. 12, mon. 50 -# .11785
Lcbrstr. 29, Pt ., sch. g. möbl.

Zimmer mit sev. Eingang zu
vermttten . tt 9̂0

PlatterStr . 26. Pt .. Schläfst, fr.
11891

RödcritrH 2., m. 3 . W. 2.3o!
{0815

Sedanstr . 1. 2. l.. möbl. 8 . an
best. Herrn oder Dame, t6811

Sckvvalb. Str . 33, Gib.. 1. St ..
sch. möbl. 8 . m. sev. Eina. m.
ob. ohne Pens, zu verm. l6839

LGleriM«
höh. Lebranstalten finden
angkurbmes Heim bei

\ Her« SSiênön?,\
Dlliützenhosstr . 16, 3.

LIden. j
DmuckiWs-KVL 'l'
Lagerraum sos. zu verm. 1l7 "1
Ellenbagengasse3. Laden m. ar.

mod. Schaufenstern, direkt am
Schloßvlaü, sebr geeignet für
Konditorei-Fil iale._ 11766

Grabenstr .80 u.Wagema«iistr.31
ganab. Laben sos. od. sv. 11760

Helenenstr. 17. Lad. n. Ld.z. gl.
0. sv. m. 0. ob. W. z. v. N. 1.

_ 1166«

Marktftratze 13
großer Laden

auf 1. März zu vermieten. 11617

§
WageMMstr. 7, (Stdötmitte)

2 Schaufcnst.. Laöeuztm.. allein
oder mit Wobn. zu vm. Räb.
Drogerie Roos,Wagemannkr .5.
Laden m. Ladenz.. m. od. ohne

Wohnung 1. Avril zu verm.
Näb. Bleichstraße 25. 1. 11776
Schöner Laben mit Zim. u.

Küche sofort od. sväter zu vm.
Näb. Nerostr. 28, 2. 11578nWerksfaffen etc

Dotzbeim Sir . 121, Stallg . f. 2 b
3 Pferde od. Autogaraac. 11763

Ellenbogcngaffe7. ar . Parterre-
Raum als Magaz.. Büro od.
Wkstt. Elektr. Näb. S. 1. E

EekernfördeStr .ö.Stall m. Rem
evtl. m. Lagerraum auf sofort
od. svät. zu vermieten. 11256

Frankenstr . 17, Stall . Remise m.
Wobn. Htb. Räb . Pt . 11813

Helenenstr. 11. kl. Werkst. 1. 4.
m. od. obne Wobn.  > 6730

Langgaffe 48,1 .»6 große Räume
u. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jeö.Geschäft geeign. 11638
Heinrich Roemcr. Buckibandlg.

Moritzttr . 11. sind im Seitenbau
Geschästsräume a. gleich oder
sv. z. v. N. Rbeinstr . 119. 1.

_ 11753
Moritzstraßc 23, Werkstätte. für

alle Geschäfte geeignet. 11863
Nettelbeckst 15. Werkst.. Lagerr .,
_Bier kcllcr mit Abtüllr . 11631
Rbeinstr. 50, Stall . Remise u.

Lagerraum zu verm. 11666
Rieblstr. 6. Werkst,  z . vm. 11673
Schwalbacher Straße 42, eine

große, belle Werkstatt mit
Zubehör zu vermieten. Näb.
Vorderhaus  Part . 11816

Walramstr . 9. große Lagcrkcller
m. ober obne 2-Zim.-Wohu.
zu Vermietern_ 11818

Wellritzstr. 21, 1„ Stall f. mehr.
Pferde . Rem. u. Wobn. z. v.

11791

Zvrkstr? ? .' Stall für 1—2 Pi ..
Rem., in., od. o. 2- ob. 3-8 .-
W.. ar . K. u. Ms. 1. 4. Räb.
Bdb. Pt . f683°

Großer Lagerraum , tu w. lg.
Jahre gutacb. Solz- u. Kob-
lensesch. mit aut . Kleiuverk.
betr. w.. n. Stall ». Wobn.
z. 1. Avril z. vm. Off. u. Fe,
901 an die Sil . ds. Bl. 11768

itt:

Für ein in der Gründung be¬
findliches Unternehmen ,versend-
haur von Artikeln zur Eefund-
hettrpflesr . wird geschultes mit
Reklairrrwesen vertrantes

Perssma ! gesucht . ^ 3148
Nur Herren , die auf diesem

Gebiete durchaus bewandert
find, belieben sich zu melden
unt . A . 4SI an d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Teilhaber
gesucht zur Erschließung eines
vorzügl. geleg. Bautcrrains
im Industriegebiet an fertiger
Straße in nächster Nähe Wies¬
badens.

Offerten nnter A . 452 an
die Expedition d. Bl . *7494

HeWM
lAiederrbeint suchtierftmeilter
welcher mit der Ravsverarbei-
tuna und Rcvarattire » aut ver¬
traut ist und ähnliche Stelle
inne aebabt bat. Offerten unter
Di . R. 4111 an Rudolf Moffe.
Düffeldork. A.517

Der
Mill-W«
eines soeben erschienenen groß¬
artigen Maffen-Artikels soll für
ie einen Ort in Hessen-Nassau
an tüchtigen Agenten od. Händ¬
ler vergeben werden. Großer
ilmsatz, Kober Verdienst. Näb.
durch Hock. Frankfurt a. M..
Rotlintstraße 7._ « .sie

WMWWenWM
nicht unt . 20 Jabren , i. dauernde
St -lluna gesucht. Aus. Kern.
Maschinenbauer, Limburg. 7487

ze>«sch«iei>ßeficht,
tüchtiger, lelbständiger ibauvt-
sächlich für Hufbeschlagl. f.6820

Ehr . Neu. Helencustr. 16.

§chWMU - MpitW
Schlffsokffzier- Karriere der

Handelsmarine . Jll . Broschüre
m. Beilage „Der Wahrheit die
Ehre" versendet kostenlos

Hcinr . Zabel . Al'ona lElbe),
Breite Straße 46. G. 42
Ä '

Gesucht
ein perfektes HsnsNDihtn.

Vorzustellen vormittags 10
bis 1 Nbr u. nachmittags5
bis 7 Ubr Adolfsberg 2. Pt.
«Eingang zum Adolfsberg
Taunusstraße , neben Hotel
AllcesaaU. 3118

®SS'M ta “"“‘W

Gesucht
für sofort od. 1. Februar ein \

Mädchen
j welches gutbürgerlich kochenIkann nnd sich der Hausar¬

beit unterzieht. Nur solche
mit gut. Zeuguiffeu wollen
sich melden Rüdeshermer [
Straße 5. 1. Stock, zwilchen

>2—6 Uhr. *7495

WeSbikh.

junges
Mädchen,

Norddeutsche, n. b. Fam -, _im
Kochen und Haushalt perlekt.
sucht Stelluug als Haushälterin
am liebsten bei älterem Herrn
oder Dame. 3154

Offert , uni . J®. 28 « an die
Exped- d. Zeitung.

Jmmobfüen.

3n Befter Lage
schöne Villa mit 17 Zim., reiSl-
Zubehör , moderner Komfort,

felir ffa öeelpei
*7450 durch *1768

A. Ehr . Glücklich
Tel . 6656 Wilhclmstr. 53

Diverse. _

st- AmmiiWiie
fleißige Säuger , u. gute Zuckt-
weivchcn. brutreif , « t. Seifert,
billig zu verk. Präm . m. gold-
u. Mb. Med. Junger . Lckiarn-
borststraßc 26. vtb . 3. t66̂

Ksspisltss fiseirno

ssbr preiswert z.verkauf.
Ernst Schellenberg |

312! 6r. Burgstrasse 14.

10 Betten 10, 15 u. 20. Deck¬
betten 6. Kanavcr 6 u. 10. Tuck6
з . Stiible 1. Vertiko, Kouiinode»
и. Waschkomuudcn, KlciderickL
Walramstr . 17. 1. Etage. *447»

Eg. ii.einz.Bciten15,25u .40 M-
Kleidcrschränke8-22. Wasckk- 8.
Sos » 22, Schreibtisch 20. Vertt
ko 20,Sekretär, verlck. Tikcke bi'1-
zu verk. Zimmermanustr . 4, P >-
oder Bleichstr. 25, Pt . *74 80

Bett m.Svrimgr .u.Matr .1-M
2-ickl. Muschelbett 2o, 1- u.2-tm
Älcid-rschrk. 10u . 18. WaEA10M. Bleichstr. 39, Part . *74 ^.

Fast neue Nähmastb.. Kücke'^schrank. Tiick u. 2. St . so . b. P
vk. Abolfstr. 5. Glli. Pt.

Bersch. Betten . Div . Ebaiiel-
12, SLr .. Matr .. Tttcke u- 6
Möbel bill. Marktstr . 13. 2̂ -
Sebr gut erb. schw. Luckiacke

dto. lange braune Jacke.Groi,6^0 Mk. s.—. zu verkam cm -Z
Dotzheimer Str . 82,

(Ein schwarzseid. Damasttleid^
(Gr. 46) zu verkaufen.

Blücherstraßc 42.
Warmer Ucberzieber billigt

verk. Dambachtal 2, 3.
2 Herbe, cmaill... u. « 8 »^

schw. Koblen-Babroien . muL'gjz
aauer Str . 14. P . Litz. 1̂ -

Kaufqesuche
Ankauf

,o7^

von alt . Eisen. Metall.
Gummi. Rcutuckabfalle' *
lu. Garantie des Einst.). °
scheu und Haseniellen bei

Wilhelm MereS'
Altkaudlnng.

Wellritz str. 39. — Telcv^ >-

Kaufe zu den höchst.
getragene Herren
und Damenklelve^

Sckube u. Möbel all. Art h 7.A. Holzhey. WcllritzstrE

E
^Saue ' rbörN.

Gebr., gut erhaltener . 'Z „fc9
Etnsvanucr -Wagen zu
aesucht. H. Sauer^n _ rr̂ ßö
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Jig h|  Hit» leinen."
Roman von Fr.  Lehne.

(55. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mit rauhem Griff packte er sie und ritz sie empor.
vorläufig kommst Du mit, und das Weitere wird sich

nnben ! Es gibt noch Mittel , störrische Kinder zum Ge¬
horsam zu zwingen."

Sie riß sich von ihm lotz und flüchtete zu Erich.
„Nur unter der Bedingung folge ich Dir , Vater , daß

Du ihn mir gibst! Du hast ihn doch sonst so geschützt -- "
„Willst Du mir Vorschriften machen? Du wirst Förster

Berger nie Wiedersehen, der morgen dieses Haus verlassen
wird. Außergewöhnliche Ereigniffe rechtfertigen auch
außergewöhnliche Maßnahmen." Mit einer befehlenden
Handbewegung schnitt er Erich das Wort ab. „Was wir
noch zu verhandeln haben, Förster Berger," sagte er, ohne
den jungen Mann anzusehen, „das wird schriftlich ge¬
schehen. Persönliches haben wir nicht mehr zu besprechen!
-- Schweigen Sie , ich will Sie nicht hören," er stampfte mit
dem Fuße auf.

Wie ein Kind nahm er dann Jutta auf seine Arme und
vreßte sie mit eisernem Griff.

„Du gehst jetzt mit mir ."
Sie schrie auf.
„Erich, ich fiirchte mich, laß mich hier." Mit aller Macht

urebte sie von ihres Vaters Arm herunter.
-„Jutta hat sich in meinen Schutz begeben," rief Erich

wit klingender Stimme , „und ich gewähre ihr ihn."
Finster und kalt blickte der Oberförster auf die Tochter,

die sich jetzt zitternd an den Mann ihrer Wahl klammerte.
„Dann mach, was Du willst! Aber von diesem Augen¬

blicke an Hab ich kein Kind mehr."
Und mit festen Schritten ging er hinaus.
„Nun Hab ich nur Dich noch, Erich!" flüsterte Jutta , die

bleich und mit geschlossenen Augen in seinem Arm hing.
Und Lori dachte bewundernd, mit einem brennenden

Schmerz: Wie groß und stark ist die verwöhnte Jutta , die
uun einem Leben voller Entbehrungen entgegengeht —
wenn Erich sich nicht noch anders besinnt. Und ich dagegen?
Ich?" Sic hatte auf Rüdiger , den sic so sehr liebte, ver¬
nichten können, auf ihn, der sie zu den Höhen des Lebens
geführt haben würde . . .

Lori geleitete die weinende, erschöpfte Jutta in ihr
Htvnnerchen, das die Mutter für den unerwarteten Gast
schnell hergerichtet hatte. Sie streifte ihr das zerrissene
rosa Chifsonkleib herunter und brachte sie zu Bett.

„Schlafe, Du Liebe!" sagte sie, „und glaube mir , es
wirb noch alles gut!"

Und sic blieb an Juttas Lager sitzen, die mit weit osfe-
»*« Augen dalag und ihr leise von allem, was geschehen,
erzählte. Ihre Gegenwart wirkte so beruhigend auf das
erregte Mädchen, daß Lori gern ihren Schlaf opferte —
ünch dann noch, als Jutta müde die Augen schloß.

Sie hütete des Bruders Glück.
Sech sund zwanzig st es Kapitel.

Unten saß mit sorgenvollem Gesicht Frau Berger bei
chrem Sohne . Die Ereignisse hatten sie überwältigt.

„Erich, Du willst nun wirklich Jutta von Eggert trotz
ocS Widerspruchs ihres Vaters heiraten ?"

,Zch sehne den Tag herbei, Mutter !" Ein Strahl der
Freude brach ans seinen Augen, „ich will sic alles vergessen

lehren, was sie Schweres hat leiden müsien. Mein Leben
lang will ich ihr dankbar sein dafür , daß sic sich so tapfer
zu mir bekannt hat und mir so viel Glück ins Leben bringt.
Ich bin jung und stark — ich kann für sie arbeiten ! Der
Herzog ist mir wohlgesinnt — ich werde mich an ihn wen¬
den. Er wird mir schon weiter helfen, daß sie nicht zu viel
zu entbehren braucht und den Abstand zwischen jetzt und
früher nicht zu schwer erträgt ."

Mit besonderer Absicht hatte er diese letzten Aeuße-
rungen getan. Er beobachtete seine Mutter . Sie dachte
nach -- sie wollte ihm schließlich etwas sagen ■- doch
mit keinem Wort kam er ihr zu Hilfe. Sic mußte selbst den
Anfang finden!

„Erich, warum hast Du dem Oberförster nicht gesagt,
wer Du eigentlich bist? Dann hätte er sicher ein Einsehen
gehabt!" bemerkte sie endlich zögernd.

.„Hätte das jetzt einen Zweck, Mutter ? Nein. Mit
solchen unklaren Verhältnissen kann und üars ich nicht rech¬
nen! — Es hängt von Dir allein ab, wie unsere Stellung
zum Grafen Allwörden sein soll — dem Legationsrat
Rüdiger Allwörden hast Du es deutlich genug gezeigt, wie
Du denkst: daß wir keine Gemeinsamkeit mit der Familie
haben sollen. Wie kann ich da gegen andere darauf pochen?"

Ein feines Rot färbte ihr Gesicht.
„Erich, das war Rüdiger , der Mann , der das Unglück

in mein Leben gebracht! Den hasse ich."
„Und den Grafen Ottokar — unfern Vater ?"
Sie schwieg eine Weile, ehe sie leise entgegnete:
„Erich, er war ja euer Vater ! Das Hab ich— leider —

nie vergessen können! Und als das Schreckliche über ihn
hereinörach, da dachte ich, er 'hätte in Dir und Lori Ersatz
für seine beiden, ihm so früh dahiugerafften Kinder ge¬
funden. Doch Du wolltes ja nichts davon wissen! Um Dich,
mein Erich, würde ich ihm alles vergeben: wenn er Dir den
Weg zu Deinem Glück ebnete - ich könnte ihn sogar
darum bitten."

Er sprang auf. Das hatte er doch nicht erwartet.
„Mutter , ist das Dein Ernst ?"
Sie nickte.
„Und wenn ich Dich nun beim Worte halte — um

Juttas willen?"
„Ich würde selbst gehen, für Dich zu bitten, falls Du es

wünschest! —■Und Jutta soll für ihre Liebe zu Dir belohnt
werden. Dein Vater mutz Dir — schon ihretwegen — eine
Dir zukummende Stellung einräumen ! Du bist dem lieben
Mädchen schuldig zu tun , was in Deinen Kräften steht, da¬
mit ihr Opfer überflüssig wird."

„Mutter , ich danke Dir für dieses Wort. Doch sprich
noch nicht zu ihr davon, ehe nicht Klarheit zwischen uns und
den Allwördens ist!"

Er faßte die beiden Hände seiner Mutter und sah tief
und forschend in ihre Augen.

„Mutter , und wenn, ich Dir nun sage, daß unser Vater
uns sucht, daß er Deiner in Sehnsucht gedenkt . . ."

Sie verbarg das Gesicht in ihren Händen und wandte
sich ab. Ach, das wußte sie ja schon! Und dann legte Erich
den Brief , den ihm Rüdiger gegeben, vor sie hin.

„Mutter , lies das hier," sagte er weich.
In stiller Nacht las Frau Maria nochmals das Be¬

kenntnis ihres Gatten, las von seiner Sehnsucht und seiner
nie versiegten Liebe. Und die Eisrinde ihres Herzens be¬
gann zu schmelzen— sie legte das Gesicht auf den Tisch und
weinte bitterlich.

Erich ging hinaus . Das mußte die Mutter mit sich
allein abmachen. . .

Er stand draußen und blickte hinauf nach dem kleinen
Giebelfenstcr, das ein schwaches Licht zu ihm herabsanbtc.
Und das schwache Licht wurde ihm zu einer großen, strahlen¬
den Sonne , vor der er, geblendet, die Angen schließen
mußte. Sehnsüchtig streckte er die Arme aus.

„Jutta , mein Lieb, mein alles," flüsterte er.
Lange stand er so: als er wieder hineinging , fand er

die Mutter noch in der gleichen Stellung , wie er sic ver¬
lassen. Doch die Tränen , die sie jetzt weinte, waren er¬
lösende Tränen.

Er legte seine Hand ans ihr weißes Haupt und beugte
sich zu ihr nieder.

„Mutter ! Hat er vergebens gesühnt? Darf unser Vater
wieder zu uns kommen?" fragte er.

Unter Tränen lächelnd, sah sie ihn an.
„Ja , Erich, er soll kommen, um dich glücklich zu machen."
„Darum , Mutter ? Nur darum ?"
„Nein, auch um mich und um seiner selbst willen! Er

soll in den letzten Jahren nicht mehr einsam sein!" ent-
gegnete sie leise, und mit einem schüchternen Lächeln: „Ich
mußt es ja schon, Erich — den Brief hatte ich schon gelesen."

Da küßte er sie ans die Stirn . Und ging wieder hinaus.
Für sein übervolles Herz war eö drinnen zu eng. und er
wunderte durch den geliebten Forst, bis die Morgen¬
dämmerung begann, bis cs im Osten rosig erglühte und
strahlend die Sonne aufging.

Dann ging er froh heim. — —
Und kaum eine Stunde später hielt ein geschlossener

Wagen vor der Försterei . Mit verweintem Gesicht stieg
die alte Ernestine aus , die einst bei Jutta Kinderfrau ge¬
wesen und aus Anhänglichkeit geblieben war.

„Wo ist — wo ist?" Ihre Lippen versagten.
„Sie wollen zu Fräulein Jutta ? Ich werde Sie hin¬

aufbegleiten: sie schläft noch!"
Frau Berger öffnete die Tür zu dem Giebelzimmer-

chen. Lori lag angekleidet ans dem kleinen Sofa . Die
Morgensvnne beleuchtete die beiden jungendschönen Schlä-
ferinuen , die durch das leise Geräusch erwachten.

Jutta schreckte aus und sah sich verwundert um. Sic
mußte sich erst besinnen, wo sie sich befand — das war doch
nicht ihr hübsches Mädchenstübchen mit deu weißlackierten
Möbeln und den bunten Cretonnevorhängcn . Nun kam
ihr auch die Erinnerung an das Vorgefallene. Heute sollte
doch ihr Hochzeitstag sein!

„Ernestine!" rief sic und streckte die Arme aus.
„Mein Mäuschen! Mein Täubchen!" schluchzte die Alte.
„Du sollst mich wohl holen?"
Trübe schüttelte sie den Kopf.
„Nein, mein Täubchen! Aber fvrtbringeu soll ich dich—

zu Frau Pastor Lohfing nach Breckewitz. lind dort sollst du
bleiben, bis . . .

„Nein, ich lasse mich nicht von Erich trennen !" rief sie
aufgeregt.

„Das wollen sie auch gar nicht mehr! Du kannst ihn
ruhig heiraten , hat der Herr Oberförster gesagt: ihm sei
alles gleich, wo wir doch einmal in der Leute Mund sind! —
Aber hier bleiben kannst du doch nicht, das mußt du cin-
sehen."

„Ernestine hat recht, Jutta !" meinte Lori. „Um deiner
selbst willen darfst du nicht hier bleiben! Ich begleite dich."

lFortsetzung folgt..

von Mittwoch bi;
einschl. Samstag 4 Reste - Tage Während dieser Tage

kommen große Mengen
Reste und Abschnitte fl

ohne Rücksicht auf Sen früheren wert «©m™-mgE,
zu auhergewöhnlich billigen preisen zum Verkauf.

Sämtliche Reste und Abschnitte sind auf Extra-Tischen in unserem ersten Stock übersichtlich ausgelegt.

Serie I.
Hemdentuch zum Aussuche»

jeder CouponLSper-viber
Schürzenstoff

durchweg

M 4T%
hanöLuchstosf
Blu?en-Zephir
vaumw. MuMline

H8

Serie II
haudtuchffoff zum Aussucheu l

jeder Couvon
5chürM5?amosM durchweg

Waschetuch
LZper- Nber
Uni-Biber
Vluseu-NanellBN».

72 ,

Serie ÜL
Schürzen-Druck
SIusen-Biber

zum Aussucheu
jeder Coupon

durchweg

tzem-en-Biber
hemdeutuch
Löper-Biber
Meröer-Lemen 93.

imitiert

3 Zerren Reste und
Serie I.

Kleiderstoffe>
doppeltbreit

Schotten
für Kinderklcider

hauskleiderstoffe
doppeltbreit

zumAussuchen
jeder'Coupon

r
Serie II.

Blusenstoffei
schöne Streifen

Um-Meiderstoffej
bersch. Farben

Woll-Musseline

zum Aussuchen
jeder Coupon

95
hell und dunkel 1

Serie III.
Nostümstoffe zum Aussuchen

jeder Coupon
engl- gemustert

Blusenstoffe
moderne Streifen

Popeline „
breit, in vielen Farben

T
Besichtigen Sie die Masfen-Ruslage in unserem Schaufenster.

Warenhaus Julius Vormast S.m.
b. h.
207/3
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Nassauer Leben.
Ebbes vmr unserm Stammtisch.

Vir re che: Gure beisamme ! Christian bring mcrr
cnn Deller , Messer nun Gawell , e Dibbche voll Sems unn
zwaa hartgebackene Wasserweck! Ich hawe nämlich noch
nit ze Nacht gesse unn will detz hier erledige : mei Ehehälft
nnn mei Döchterche sinn ins Rcsedenzteater nun mei
Dienstniüdche bei sein Bursch : du hat ich deyaam kaa Lust
dezn , ich mutz immer e bisje Gesellschaft nm mich errum
hawe , sonst schmeckt merr 's nit unn ihr werd ' Eich wunnern,
matz ich Ebbes Feines eigewickelt hawe , dv werd err Maul
unn NvvS uffsperrn ! Ich war nämlich am Samstag
Owend uff dem Stiftungsfest bei de Kochleffel, wollt saa
bei de Herrn Koch', unn do gehts immer nowell her : e
Tombola hält ihr Kumbärn do seh' kenne ! So watz gibts
nit mehr , die reinst klaa Kochkunstausstellung . Drei Lose
hawe noor aa Mark gekost unn mcrr könnt bevor e wahres
Prunkstück vunn Kochkunst gewinne . Ich saa'n Eich noor.
do waarn Sache debei, die ich mei Lebdag noch nit geseh'
hnnn unn es war beinah schab, detz merr se aageschnitte
hott . Also kor?, unn gut , ich hatt merr gleich vor drei Mark
nenn Lose genumme unn hat auch glicklich aau Gewinn
debei, e prachtvoll garniert Gänslewerpallet in Gelee nooch
Straßburger Art . Am Sunndag Morsend , wie ich mei
bisje Katzejammer so um zwels errum ausgeschlofe Hai,
hott se mei Vawett zum Friehstick aagescknttte : Dunnerkeil
hott die awer fei geroche unn mei Vawett hott merr dann
c Porzion so drei Finger dick rund um die Pastet errum
nss de Deller gcleht . Erscht wollt ich die schwarze Dinger,
die wie Kohlestickcher ausseh ', errausmache , do saat nnn
kreischt mei Lisbeth , mei Tochter : „Vatter , detz sinn so
Druffel , de feinste Schwamm , der 's gibt , die ißt merr mit
unn die drei Dag eß ich nix mich wie Gänslewerpastet
unn öeß letzte Restche will ich hier eweck schaffe, deß es
nit verderbt.

Haunphilipp:  Christian , bring schnell noch zwaa-
mol Meffer , Gawelle unn Wasserweck, merr wolle dem
Birre e bisje helfe : deshalb hott sich deß Oos aach nitt die
drei Daag seh' lohe , weil er Aengst hat , er mißt uns e
Prob devnnn gewc : heit Owend kimmste de nit devunn,
also erraus mit dem Pakctche, merr sinn aach kaa Kost¬
verächter , uns gibst de deß Fnlscll unn du kannst de Taach
ehe: iwrigens soll su Gänslewer schwer zu verdaue fei,
unu du waaßt doch, deß de enn empfindliche Mage bost,
also sei gescheid, mach kaa Bosse nnn her demit , su ebbes
grieht merr nit alle Daag unn die Gelegenheit emol billig

Handel und Industrie.
Die Zeichnung auf 33g Millionen preußische

Schahanwe !snngeu.
Die schon augekündigte Anleihe Preußens ivird nach

Maßgabe des im Inseratenteil abgedruckten Prospektes
mit Marl 860 Millionen nunmehr zur Zeichnung aufgelegt.
Es handelt sich dabei aber nicht um Anleihen oder um
Schatzanweisungeu in der bisher üblichen Form , sondern
um eine Art von Zwischengeld , nämlich um auslösbare
Schatzanweisungeu mit verhältnismäßig langer Laufzeit —
ein neuer Typ , der am besten vielleicht Schatzanweisungs-
anleihe genannt werden könnte . Während die bisherigen
Schatzanweisnngen schon nach etwa vier Jahren fällig wur¬
den, sieht der neue Typ ähnlich den Anleihen , die in Preu¬
ßen langfristig amortisiert werden , eine löjährige Laufzeit
vor . Andererseits erfolgt wie bei den Schatzanweisungen
und im Gegensatz zu den Anleihen die Rückzahlung zum
Nennwerte . Eine Eigenart des neuen Typs ist die Serien-

Wiesbadener Neueste Nachrichten
su e Delikatcß zu kriehe , mutz merr doch benutze, sc kost
dich io fast uix!

S cho r sch: Ich maane aach, do schmeckt hernooch de
Aeppelwei ' noch emol so gut , also jetzt draa unn mit Ver¬
stand Messer unn Gawell ans Handwerk , wann merr emol
su watz Feines gewinne , krieht de Virre aach sei Daal.
Iwrigens soll's bei de Köch' nowel Hergange sei, e groß¬
artig gediege Programm , Gesangvorträg vum Schubert¬
bund , einfach hoch kiustlerisch, Zittervorträg vum Zittcrklnb
aach nit zu verachte , Resterazionc oder Rezitatione vunn
emm Sohn vunn emm Kupperschmied , die aach nit iwell
waarn , dann noch e Tcaterstick vunn Vereinsmitglieder,
wie 's scheener nit im Hofteater gespillt werrn kann : bei de
Volonüs solle hunnertachtzig Päärcher mitgange sei, ohne
die geschimmelt hawe unn jcd Dam hott e prachtvoll Bu-
kettchc krieht nnn watz vor scheene liewe goldige junge unn
jüngere Mädcher waarn doo! Awer ueechst Johr lotz ich
mcrr nach e Eiladnng schicke, unn wann 's klappt , gewinne
ich vielleicht ewefalls ebbes recht Hibsches zum Knapper » !

Virreche:  No dann schenirt Eich nit ihr Kumbärn,
eigehaage wie die Terke , lotzt's Eich gut schmecke, ich will
mich e bisje bescheid« unn dem Christian kennt merr am
End deß gewe, watz iwrig bleibt , err guckt so hungrig mit
zu nnn schnubbert mit de Noos in de Lust erum , der scheint
aach die Trüffel ze rieche, ja mei Liewer . detz itz annerschter
wie Quellkardosfelc : awer Recht hoste Schorsch, nächst Johr
giehn merr alle drei mit Kinn unn Kegel bei die Köch, es
soll uns uff e paar Mark nit aakumme , mcrr hott io die
scheenst Aussicht, sei ausgclegte Batzc indirekt dorch enn
scheene Gewinn wider ze kriehe!

Hann Philipp:  Hm ! Detz schmeckt noch bester wie
extra Lewerworrscht , geb' merr noch emol su e Scheib rund
errum , deß glab ' ich, öeß do bei su emm fein Diner die Fei¬
schmecker gewehnlich uff die Gänslewerpastet waarte : mem
krieht doch kaa Leibweh ' devunn , err wißt doch, deß ich nix
Fettes esse derff , also Virre , wann de maanst , ich hätt ge¬
nug , dann sturnbst De merr aa in die Rippe : dem Koch, der
öeß Dina komvoniert , gebeert mindestens de rote Adler¬
orden dritter Klaß , den doch schon ^ eit krieht hawe , die
weniger Gures geschaffe hawe . So Christian , raum ab , ich
kann nit mich ' unn wie 's schon in de Biwe ! steht, deß sich
die Geniegiame vunn de Brosame ernähr » solle, die vunn
deß Herrn Tisch falle , so mach Dich iwer deß bisie her nnn
amister Dich gut , meintwege kannste sämtliche Wasserweck,
die iwrig sinn , der aach noch genehmige unn nss unser Koste
trinkst de heit Owend zwaa Schoppe Bumpeheimer , deß de
nit zu ibbich werft , zudem verträgt sich deß bester zu so emm
Göttereste!

Schorsch : So jetzt kenne merr zur Tagesordnung
«vergeh ' ! Also der Giftmischer Hopf, an dem so wie so
Hoppe unn Malz verlor » iß, iß zum Tod verurteilt nun
zu fuszeh' Johr Zuchthaus : wann ich ze befehle hatt , dann
mißt err erscht die fuszeh abbrumme unn dann kennt merr

einteilung und die Auslosung ie einer Serie von Mark 26
Millionen in jedem Jahre . Hierdurch wird eine tunliche
Stetigkeit des Kurses gewährleistet . Verzinst wird der
neue Typ mit nominal 4%. In Rücksicht auf den Ausgabe¬
kurs von 87# ? und den Anslosnngsgewinn stellt sich die
Durchschnittsverzinsung tatsächlich aber auf fast 4V?%. Die
Zeichnung findet bis zum 26. Januar statt . Wegen der Be¬
zahlung der gezeichneten Beträge sind geräumige Fristen
vorgesehen . Indem wir wegen der Einzelheiten auf den
Prospekt Bezug nehmen , bemerken wir noch, daß int Jahre
1913 die Schatzanweisnngen zum Kurse von 99%, die An¬
leihen znm Kurse von 98,60 und 97,90 aufgelegt werden.
Ter Reichsbankdiskont , der sich bei den Anleihebegebungen
des Jahres 1918 auf 6% stellte, notiert zurzeit 5% und zeigt
überdies starke Neigung nach unten . Der Privatdiskont,
der nur beträgt , deutet ans Gcldflttssigkeit . Es will
uns scheinen, daß in dem neuen Typ nnt seiner Verzinsung
und seinen sonstigen Chancen etwas recht Annehmbares ge¬
boten wird.

Mittwoch, 21. Januar 1914'
die Kepperei vorncmme : der Kerl muß doch gar kaa Herz
im Leib hawe , nit im Geringste hätt er sich iwer deß Urteil
uffgeregt unn de Staatsanwalt hott enn ganz richtig
eitaxiert , deß er kaa Mensch, sonnern e Unmensch sei: e
Mick iß es , deß er mit seine Gifte nnn Bazille nit noch
mieh Unglicker anstelle könnt , der war im Stand gewese
unn hätt des; ganz Nassauer Ländche unn Umgegend mit
sein: Bazillevorrat infiziert : aans wunnert mich awer doch,
öeß er su lang deß Handwerk treiwe könnt : es wär doch
besser gewese, "wann merr den Kunnc bei friehere An¬
zeige c bisje genauer unner die Lupp genomme hätt.

Virreche:  Unn kaum iß do deß Urteil gesproche do
muß aach hier in Wisbare su enn , Mordbub e arm Fraa
umbringe unn warum ? Geld misse so Stromer hawe unn
do schrecke ie vor kaaner Schandtat zerick, traurig awer'
wahr ! De Aa 'mord ! De Anncr will sei Miehl aaftecke unn
krieht als Belohnung acht Monat Gefängnis unn kaa
Brandversichernngsgeldp e Dritter schießt sein alte Vatter
iwer de Haufe , angeblich aus Notwehr ! Merr heert nix
mich ' Gures : Ja , nnn deß iß unser humanes Zeitalter , die
Strvofe sinn oft zu gelind unn die Behannlung i.m Ge¬
fängnis unn Zuchthaus zu meinschesreindlich : Hieb ' mitzts
öftersch gewe, do hätte se noch e bisje Respekt , awer su? Die
ncie Gefängnisse unn Zuchtheiser werrn eigericht wie
Ferschteheiser , B.ibliotheke , Spiele unn sonstig Unner-
hallung zur Besserung der Insasse werrn eigericht , ei es
kimmt noch so weit , deß se daagsiwer wie die Rekrnte
spazier » gefiehrt werrn unn noor Nachts hinner Schloß
unn Riegel sinn.

Haunphilipp:  No setzt mach's nit emol gefähr¬
licher wie 's iß . Du derfst aach nit de Stimbcrt hinnerm
alte Lauterbach ' sche Hans nnn deß alt Kriminal nss dem
Michelsberg als Musteraastalte hinstelle wolle , do soll's so
alsemvl Bimch gewe hawe unn es hott aach die verehrt
Stammkunnschast gar nit su dohinn gezvge unn die
Mauriziusbrüder nnn die bei Mutter Grien gern loschiern,
hawe liewer enn Umweg gemacht, deß se nit am Kriminal
vorbei brauchte : awer su iß es , die Zeite sinn verännerlich,
öeß merkt merr aach aau uns , watz srieher gilt unn nitzlich
war , iß jetzt meist blauer Dunst!

S cho r s ch: Geht err heit Owend emol mit iwer de
MichelSberg ? Eich wollte Eick emol die Perickeausstellung
zeige, Lockekepp, err lacht Eich schebb unn krumm , am Daag
iß es gar nit meglich emol richtig ze gucke vor lauter Weib¬
lichkeit, die deß Trottewar versperr « : gucke se emol Frau
Neigierig , wie hibsch der Pnderkopp auSsiebt , der mißt merr
aach gut steh unu die Frau Batzi " seegt zu de Frau Supper-
lllug : Och. ivie icfiee, merr sollt ,r tttt maane , deß merr sir
ebbes mache kennt . Awer gondele merr lvos , Christian
kum hol die Batze unn duht am scharfe Eck den Schutz¬
mann nit su lang mit Bexzehlerei uffhalle , der Mann hott
Dienst , verstanne ? Also gure beisamme bis die neechst
Woch um die Zeit!

Berlin , 20. Jan . Unter Schwankungen bleibt die
Grundtendenz fest, wenn auch bei Eröffnung statt der
günstigen Haltung — die anzunehmen war , da alld Aus¬
landsbörsen gestern Festigkeit bekundeten — eine Neigung
zu Realisierungen vorherrschend war . Für Bergwerks¬
aktien blieb auch im Verlauf Abschwächung überwiegend
mit Ausnahme von Harpener . die ihren letzten Hochstand
noch um % Proz . überschritten.

Schiffahrtsaktien blieben auch heute nachqebend, Hansa
büßten 2 Proz . von der gestrigen Avance ein . Elektrische
Werte bröckelten leicht ab. Cgnada setzten sehr fest ein,
verloren aber auf , nicht entsvrechenöes London ca. 1 Proz.
Reichsanleihe konnten neuerlich um 0,10 auf 76.20 anziehen.

In der ziveitcn Stunde war das Geschäft auf dem bis¬
her vernachlässigten Bankenmarkt belebter , die Kurse an-
ziehend im Gegensatz zu der Geiamthaltuug . Es wurde
auf die Dividcndcnscheinc verwiesen , die im heutigen
Preisstand inbegriffen sind.

Berliner Börse , 2 ©. «Sfamxar 1914 Nachdruck
verboten Berlin . Bankdiskont 5, Lombardzinsfnß6. Privatdiskon3*/o.
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Westd. Bodenkr 7^ 138 566

93 00b
294.006

95.506
140.00G
84.2ÜK;

6k » 8.50K
" 123 5066006

11720b
114 7566
125.806

7̂ 126 00»
128 366

13.6208.2566
154.7566

9£ 192.0066
115 00K
155.25b
138.75b

118 6066
162.2566
102 0066
150.25b

8X- -

(nüasirie-Aitien
Brauereien

AcoemoiatJao"
Adlarndtte
Allg.Eiektr. Gee
AlsenPortlCem
Alumuitum-ind.
Angto-Contin. .
AnnalterKohlen
AnirrwHarigstb
Aoieroeckogb.
Arenoorg oo.
BalckaBochum
BaroperWaizw.
berpo . tl8Wr.
Berg. Mark.ind.
Beir Elekt -W.
do.lioiz-Compt
do. Masnnmb.
8ismaroknütiä
Bocnumer8gw,

do. Gofistahl
BösperoeWtiw.

1Q6.53öG
140 OOhG

105.50G
373.306
425 0066
113 256
139 506
160 006
170 006

74 758
196 60G
172 HOB
129 256
165.256
122.3066

2o 1349.50b

0ürrkoopwerkei28
DüssdEbWever16

de.Eisennöttelö
OynaroiteTrust 10
egestortf Salin
Eintracht ßrnk
Elbert.Faroenf
EiletUnt.iurifth
Engt Wollwar.
Escnweil. 8rgw.
EssenerSteink.
'lensb Scmffb.
rister ÄRossm

Gaggenaucisen
Gei9enk Öergw
GeorgMarieStA

do Vorr-A.
C-erresh.Glasn,tr

13 201 75"
243 .50b
218 2566
282 606
123.256
236 ÖQbG
109.256-
153.1566

22 413 250
16 |22i>.25bG
10 134.QÖOÜ
0 127106

63.5066
12 185 75b

07 0066
16 tZ4l ?5b6

144 90k.’
151.0066

14 219.75b
3 I 75 .50b

Brauok.u.ßnk.l 11 177 756

101.256

BravhAUmdute
da. Kohlen

BremerUno«. >
do.Wollkamm.

Caroliaeb.Öffl.
Gassei. fedet.
Lölnsr 8rgwV
do.Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb
Consolidation
CröiiwtU. Pap.
Oelmealt. üaol,
Qes3aoerGas
Otüeoere.El.G.
Dtscfe.Gasglüh!
OtLoi. Bgw.-V,
do.S&dmTei.
do.Waff.o.Mun

lOoaasrsmrckb,

210 006G
259 00b
194 00k
283.50M-
419 506
133 90b
46 00b»
45 .506

319 0066
343 00K:
179 0066310.0066
179.50«
169 OObG
548251)6
137.0066

68112 .756
599 OObB
l3Q0i)0bü

Gest «HrtrUet. '
Gildemeist.Wk;
GiadbWofl-mdi
GörlttzerEisnb.
oo. ilaechiRen

Haberm.ÄGuck
HailescneMsch
Hanno« Mascn.
Harbg-Wi8nG.
Hark.Bruekeno,
do öergb.Pr.A.
HaroenerBrgb,
HartmasoMscn
Haspercisanw.
Hodwigshüttc.
Herbrand Wgg.
Hösel». Eis.u.St.
Höchst Parow.
HubertusBfWtl.
Jise Berzvao
KaniaPorzellan
Kali« «*cnersi
Kattowitz.Brgb.
KochsAdleriSr»
KdhlmannStrk.
KönigWill» k«.
Kömgsb.lagrh.
'do. Waizmüble
do Zellstoff22
Kömgsboro .
Körbisoorfiek,

1346.50vä-
219.001iß
137 25b
176 50l)6
153 000
499 00b6
570 .00b

Geor Körting
Kuopero.ÄSn».
Kyffhau8ernütt.
Laucnnammer.
lauranütte
LeoniiardtBrk.
LeoDOld-Grube
Löhnen Masch.'
Ldw.LoweÄCo.
Mark.Wstt.Bgw
Magdeb.8ergw
Mannasntaanr.
Marienn. Kotz
mazkPütil.Cem 4

43.500
*221.706
163.50b
123 75b
84 .25«
7M0bü

191.90b
84.00b

113 SOH
238.396
16509b
146,00b»
140.00«
233 006

96.25b
90 25b

409 006»
20 >3l5 .0öbG
6 113710«
6 ! 95.006

13N198.0066
185.006b
134.50b
161.OObB
130.00b
145.506
381.75nb'
628.006
142.256
Ü85 OOhG

22X353 25« ?
149 00« -
238.50b
184.506
443.50b
262.00« '

89.826
88 00b

334 .00«;
25060 « ;
138.50ö
124 75«
206756

89.75b
184.75« '
157.2566
160.006
155 00b
123.50«
331.006
102 OOG
524.0066
2180066

65 75b
I0?̂ 0bl4

Rüningen24Mühl
NeotunSchttsw.
NeneBod-A.-G.
Mienen Koninw
Mardü Woilkm.
Obtohl.Eisb-B,
oo Eison-»nd
de.KoK8werke
do Prtl-Cem.

OpoeiR.Cem.W
OrenstÄKoppel
Otavi-Mman
Otteaaer Eisen
Phönix. LitA.
RavensbSpin».
Rhem-Massau
Rhom Stahiwrk
Rh Wstt Kalten
R'evevk. MntW
RomoaehHütte
Rositz Braunk.

do iuckerf.
Ruse AllgEl.G.
Sachs.Gusslahl
SalmeSalzung.
Sängern Msch.
Scneruig ch.Eb
'Schimisch.Cem
Schien.Gemuht
do. Zinkhütte2!

Sch«t>.£ Salzer
SchucuertElekt
Schulz-Knaudt
Fr.SeiffertÄCo
SiemensGlas-lJ'
Sietn. k Halske
Spmn. Renner
SoritbankA.-G.
StadlbergHüüe
Stettin. Vulkan
Stodick& Co,
Stoib. Zink-Akt.
TecktenorgSch
ThaleEieenrnitt
leonn.TietzAG.
V&ntzki Masch.
Ver on.bb.zeitz
do.Cöln-Rttw
do. taus. Gla:
do.MtllwHaller
do.Mickeiwerke1
do Zyp.ÄWiss.
Viutoria Panrr,
Vorwarts8ieit
VogtA Wolf
Vorwohl.Prtl.G,
Warst.Griib.VA.
Wenoeroth ph,
WestoregelAfk.
WestfaliaCem,
Westf.Orahfind
do. Drahtwerke
do. Me .'«*.

(318.00b
80 .25b»
83.25b6

200 50«;
143.OOhG
90 00b
6300 «:

228256»
153-00«?
155 OObB
172 OObÜ
11040b

. 95 .23bG
18 SSS 8»v

10275»
224 90t>
189 2566
157 50»
19430b
156 90b
87-OOhü

112.30«
154 ÜC« ?
252 75b

*1
10 197 75b
13 >242 0006

169.256
167.00b

IQ 1361.256
365 2566
146 OObG
133 50G
139 2obü
235 25b
2i4 40b
1217566
431 7566

SOoo»
125 2566
255 00«
123 OObG
133 60b
237 75«
118 7560
193.000
135 25b
331 Oöb
377 75«
144 SOG
283 50«
171 50oU
86 25»

w 37 80b
18-230 5ÜG
18 228.75b

123 001)6
93 75G

1909(il>
125.90b
162.25B
93.80b
iOl.öUbG

36 4068
109 8360
ISO 2SG
86 OObCl

104 750
77 101*

193 000
147.0060
281 OOcflw n .ma

3* - -
‘ 126 25G-

192.000
175 00bö
160 OOB
12S7SS

Obligat. Indast. Seseitssg*
Allg.Elekt.-Ges. 4*
Dortm. Union.*4?German.Schtf2*4
Fr Krupp . . •4
laurahutte . . •4
k’eue Bod.-Ges. 4
SiemÄHIsk.kv3 4
OstJ Kletnb.Obl 31;
Landbank Obi. 4«j

96 250
99 100
97 100
92 .00nJ
85.25hfl
S2 00S
80 000

Wechsel

London
Meuyork
Paris .
Wten.
Schweiz
Itat.Platz 101.
Petersb..

,18»
6 [80.62ob

4̂ 20.4958-3.120768
4 i 81.268
cVMS826»8
»ü 81.666*

80.756

Sold, Sllbef. DantmUL
20-Franc5.StüGKe. >6 216
Sovereigns.p.Stück20
M.Russ.Goldp.lOOR215.70»
Amenkan.Molen .4 -026̂
BeigiecneMaien - 60«»
Engfischaöanlcn1L. 20 40
Franz.Bankn.IOOfr. 31
Holland. Banknoten1694«
Oesterr.MotlOOKr. 85]«"foL2.XouarMbi.jL1s tvo

Osr. Wattlami
600 bil SOOO Kerzen , für große Räume , Säle, Gesdiäfts-
lokale,sowlefÖraIleZweckederAu6enbeIeudihmg .Keiner-
lel Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!
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Es gelangen zur Ausgabe Mark 400 Millionen
4 % zum Nennwert auslösbare Preußische Schochanwetsnngeuvon 1914

*— Eingeteilt in 16 Serien zu je Mark 2b Millionen und in Stücke von 100000 , 50000 , 20000 , 10 000 , 5000,
SOOO, 1000 , 500 , 200 und 100 Mark ; ZinSlauf April/Oktober , der erste ZinSschein ist am 1. Oktober 1914 fällig . -

Tilgung durch Auslosung von jährlich Einer Serie zu Mark AFGOOGOO.
Die Auslosungen finden im Oktober jedes Jahres , beginnend im Oktober >314 , die Rückzahlungen am 1. April

^tS folgenden Jahres statt. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist ans ihrem Texte ersichtlich. —

Don diesen Schatzanweisungen sind Mark 50 Millionen bereits fest begeben worden. Der Rest von

Mark 350000000
tofai namens des Uebernahme-KonsortiumS zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen
L Zeichnungen werden btS einschließlich

Donuerstag, den SV. Januar d. IS., mittags I Uhr
rtsiaegengenommen bei: dem Kontor der Reichsbanptbank für Wertpapiere , der Königlichen Seei>andlung §-Honpikafle und der
Preuhischen Central -GenoffenlchaftS-Kafle. bei allen ReichSbank-Sauvtstellen . Reichsbankstcllcn und den RcichSbank-Rcbenstellen
mit Kaffcneinrichtung. bei der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und iüren sämtlichen Zwciganltalten , sowie bei den nach-
uebenden Stellen:

Eil Verlin : Bank für Handel und Industrie —
Berliner San dels-Gesellschast.—S .Bleich-
roberCommerz -und Disconto -Bank.—
Delbrück SchicklerL Co. —Deutsche Bank.
;r Direction der DiSconto-Gelellichait. —
Dresdner Bank. — Hardy & Cô , Gel.
Mit beschränkter SafMnq .—F. W. Krause
L Co. Bankgeschäft. - Mendelssohn & Co.

Mitteldeutsche Creditbank. — Natio-
?erlbank für Deutschland. — A. Schaaff-
Mlen 'scher Bankverein. — Gebrüder
Schickler.

->Aachen: Bcraisch-Märkische Bank Aachen.
^Rheinisch -Westfälische Disconto-Gesell-
m>aft Aktiengesellschaft.

» Barmen : Barmer Bank-Verein Sinsberg,
Äscher & Comp . - Bergisch-MärkischeBank Barmen.

»,? rannschwcig: Braunschweigische Bank
ll- Kreditanstalt A.-G. — Magdeburger
Bank-Verein Filiale Braunschweig.

* ? *emen: BremerBankFiliaiederDreSd-
ster Ban k.—DentfcheBan?Filiale Bremen.
^7 Deutsche Nationalbanr , Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien. — Direction der

r - Eichborn & (So. — ®. Seimann . —
Z v Pachalv's Enkel. — Schlesischer
Bank-Verein.

' Ja fiel: Dresdner Bank Filiale Cassel. —
L, Pfeiffer.
Kemnitz : Chemnitzer Bank-Verein. —
Keiitschc Bank Devvsitenkasse Chemnitz. —
^eßdner Bank Filiale Chemnitz.—Filiale
«er AllgemeinenDeutschen Credit-Anstalt.

Mitteldeutsche Privat -Bank Aktien-
Vellichast Filiale Chemnitz.

' Koblenz:Bergisch-MärkilcheBankCoble»,.
M Mittelrheinische Bank. - Rheinisch-NEmlische Tisconto -Gescllschaft Actien-
B° ellschast.
Mff : Barmer Bank-Verein Hinsberg,
»issiverL Comp. Cöln. — Bergisch-Mär-Bank Cöln. — Teichmann & Co.
__ — Sal . Ovvenheim jr . L Co.
f^ Mrniisch -WcstfäüscheTisconto-Gcsell-
Ä5.^ ^ ?lu A.-G. —A. Schaaffhansen'scher

-Verein. — I . H. Stein.

in Dresden : Allaemeine Deutsche Crebit-An-
stalt Abteilung Dresden . — Gebr. Arn-
holb. — Deutsche Bank Filiale Dresden.
— Dresdner Bank. — Philipp Elimever.
— Mitteldeutsche Privat -Bank Aktien¬
gesellschaft.

.. Elberfeld : Beraisch-Märkischc Bank. -
von der Hendt-Kersten L Söhne.

„ Ellen :Direction der DiSconto-Gescllschaft
FilialeEsscn . —EssenerCredit-Anstalt.—
EimonSirschland .—MitteldentscheCredlt-
bank .Filiale Ellen. — Nheinischc Bank.

„ Frankfurt lMainl : Allgemeine Elsäfffsche
Bankgcsellschast Filiale Frankfurt a. M.
— Deutsche Bank Filiale Frankfurt a. M.
— Deutsche Effekten« «. Wechselbank. —
Deutsche BereinSbank. — Direction der
DiSconto-Geselllchaft. — Dresdner Ban?
in Frankfurt a. M. — Filiale der Bank
für Handel nnb Industrie . —Frankfurter
Bank. — Mitteldeutsche Creditbank. —
Pfälzische Dank. — Lazarb Svever»
Elliffen. — Jacob S . H. Stern . — 9. ft ®.
Werthelmber.

„ Salle a. S .: Dank für Handel und In¬
dustrie Filiale Halle a. S . — Hallelcker
Bankverein von Kulisch, Kaempf & Co.
Commandit-Gelellschafta.Actlen. —H.F.
Lehmann. — Mitteldeutsche Privat -Bank
Akt.-Ges. Filiale Halle a. S . - Reinbold
Steckner.

„ Hamburg :BanksürHanbe !undJnöi !strie
Filiale Hamburg . — L.BebrenS ft Söhne.
— Job . Bercvberg , Gobler & Co . —
Commerz- und Disconto -Bank.—Deutsche
Bank Filiale Hamburg .—Conrad Hinrich
Donner . — Dresdner Bank in Hamburg.
— Mitteldeutsche Privat -Bank Aktien¬
gesellschaft. — Norddeutsche Bank in
Hamburg . — Schröder Gcbrllber & Co.
— Vereins bank in Hamburg . — M. M.
Marburg & Co.

„ Hannover :Bank fiirHandelundJndnstrie
Filiale Hannover . —Commerz- und DiS-
conto-BankFilialeHannovcr .—Dresdner
Bank Filiale Hannover. — Hannoversche
Bank. — Ephraim Meyer & Sohn . —
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Han¬
nover vorm. Heinr . NarieS. — Vereins¬
bank in Hamburg Filiale Hannover.

in Karlsruhe : Veit L. Hamburger . —
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe.
— StrauS & Co . — Süddeutsche Dis-
conto-GesellschgstA.-G.
Königsberg i. Pr . : Norddeutsche Credit-
anstalt . — Ostbank für Handel und
Gewerbe.

„ Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-An-
stalt. — Bank für Handel und Industrie
Filiale Leipzig. — Commerz- und Dls-
conto-Bank Filiale Leivzig. — Deutsche
Bank Filiale Leipzig.—Dresdner Bankin
Leipzig.—Hammer & Schmidt. — Mittel¬
deutsche Vrlvat -Bank Aktiengesellschaft.

„ Ludwigshasen (91!).) : Bank für Handel
und Industrie Depofitenkasse Lnöwigs-
hafen (Rhein). — Pfälzische Bank.
Magdeburg : Magdeburger Bank-Verein.
— Mitteldeutsche Vrivat -Bank Aktien¬
gesellschaft. — F. A. Neubauer.
Mannheim : Bank für Handel und In¬
dustrie Filiale Mannheim . — Dresdner
Bank Filiale Mannheim . — Pfälzische
Bank. — Rheinische Creditbank. — Süd¬
deutsche Diskonto-GesellschaftA.-G.

„ München: Dank für HandclnndIndustrie
Filiale München. —Baverische Handels¬
bank. — Bäuerische Hovotbeken- und
Wechselbank. — Baverische Vereinsbank.
— Deutsche Bank Filiale München. —
Dresdner Bank Filiale München. —
Mitteldeutsche Creditbank Niederlassung
München. — Pfälzische Bank Filiale
München.

„ Nürnberg : Bank für Handel und In¬
dustrie Filiale Nürnberg . — Bayeriiche
Disconto - & WechselbankA.-G. — Baye¬
rische Vereinsbank Filiale Nürnberg . —
Deutsche Bank Filiale Nürnberg . —
Dresdner Bank Filiale Nürnberg . —
Anton Kobn. — Mitteldeutsche Crebit-
bank Filiale Nürnberg . — Pfälzische
Bank. — Vereinsbank.

„ Posen : Norddeutsche Creditanstalt . —
Ostbank für Handel und Gewerbe.
Strahburg lEllah ) : Allgemeine Elsässi-
sche Bankgelellfchaft. - Bank für Handel
und Industrie Filiale Strahburg i. Elf.
— Rheinische Creditbank Filiale Strah-
burg i. Eli.

„ Stuttgart :Dresdner Bank Filiale Stutt¬
gart . — Württembergische Vereinsbank

z und bei den in Deutschland belesenen sonstigen Zwelgnieberloflungen dieser Firmen.

Zeich^ ^ gKprxjK ist au f 07 %
8. mn.tcr  Verrechnung von 4 % Stiickzinsen bis zum Abnahmetagc festgesetzt.

fJS Bc“ Zeichnung hat  jeder Zeichner eine Sicherheit von 5%  beS gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tages-
d-v ocranschlagenöen Wertvaviercn zu binterlegen. die die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Kontor
Q, sbelchskauvtbaukfür Wertpapiere ausgcgcbenen Depotscheine sowie die Devotichcine der Königlichen Scehandlung (Prenhische

matsbauk) vertreten die Stelle der Wertpaviere.
Zeichnern steht im Falle einer geringeren Zuteilung die freie Verfügung über den Lbcrschicbendcn Teil der geleisteten

^nverheit zu.
toenü, Zeichuungsscheinesind bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben. ES können aber die Zeichnungen auch ohne Ver¬

dung von Zeichnungsicheinen erfolgen, und zwar brieffich mit folgendem Wortlaut:
-Ans Grund der öffentlich bekanntgemachtenBedingungen zeichne ich von den zum Kurse von 67 % letzt aufgelegten

45° zum Nennwert auslosbaren Preuhischen Schatzanweisimgcn von 1614

Mgest̂ ^ Ete mich zu deren Abnahme ober zur Abnahme desjenigen geringeren Betrage?, der mir auf Grund dieser Aninelöung
'lls Sicherheit binterlege ich . . . . 1. . . . . . . "

dies in s Zeichner, die sich für die ihnen zugeteilten Stücke einer Sverrvervffichtung von 6 Monaten zu unterziehen beabsichtigen, haben
"Em Zeichnungsbriefe anzugeben.

4. solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichmmgssiellen gerichtet werden,
tnöniŝ ^ siungcn, deren Höbe dem Ermellen der Zeichnungssiellen überlallen ist. werben nach Schluh der Zeichnung, so bald wie
^ guü>erfolgen. Zeichnnngen, für die sich der Zeichner einer Sperrverpflichtuna von 6 Monaten unterwirft , werden
an,w ' bcrüMchtigt  werden . Bestimmte Serien können nur insoweit zugeteilt werden, als dies mit den Interessen der

5. D-e Zeichner verträglich erscheint.
Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 14 Februar b. I . ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:

«u bezahle

8V% des zugeteilten Betrages
40% ..
30% ..

spätestens
am 14 Februar b. I.

, d. I.
15. Avril b. I.

an b' °M>en. Zcichnungsbeträge bis 3000 Mark einschliehlich Nnd am 14 Februar b. I . ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß
Sompil̂ ^ b" stelle erfolgen, die die Zeichnung angenommen hat.
siche,, erfolgter Vollzahluna nicht sogleich Schatzanweisungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner von der König-
Ifche öst-«.,?§ b!ung (Preuhischen Staatsbank ) ausgestellte Zwifchenscheine. über deren Umtausch in Schatzanwelsungen das Erwrder-
anweik ln " ' M bekonntgcmacht werden wird . Soweit eine Sverrverpflichtung eingegangen ist, werden dieZwischcnlweineund Schatz¬

ungen den Erwerbern erst nach Ablauf der Sperre auSgehänbigt.
^ °rlin , im Januar 1614. D152

KSvigliche Eeehanölung iPrechische Staalsblniy.
kvst°M .^ Niederlaffungen am hiesigen Platze der zu obigem Konsortium gehörenden Banken nehmen Zeichnungen

” tei  entgegen:

M für Hmiilel itnii Wiistck Wednlassmg Msb«i>e»(norm.Marli»Dienet),
DenlscheM ZweWelle Wiesbaden,
Jireelian der Asronla-Kesellsihaft Zweigslelle Wiesbaden,
IreSdner Sanft Geschäsissielle Wiesbaden,
Miiieidenisihe Erediibnnb Filiale Wiesbaden,
«tilhsbnnMe Wiesbnden.

Marcus  ßer !4 L Co.
Oegründai 1829. Tel. 28 U. 6518.Bankhaus

WilEteämstrass « 38.
Seit 1873 knmmanditiert von der Deutschen Ußreinshank. Frankfurta. M,
Än- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wachsein . 36/19
S' enerhantes irrosses .StaliS Scainmer -tüewJHbe

Riseins ^ n*. LE . Ecke Oraniensiv *.
Atelier fQr modernen Zahnersatz.

Zähne« 2 üic»1.
Kunstvolle O R" >, Zahnziehen •} M l,

Plomben von ^ MK, an- nur  I I»| K.
Reparaturen zerbrochener Gebisse

werden in wenigen Stunden für 2—3 Mk. repariert
Bei Abnahme elnesZahnersatzesZahnzlehen kostenlos.

Gauinenloser Ersatz . 3158
Kronen — Brücken — Stiftzähne etc.

MMgsLk Preise , MM" Biiligsie Preise.
Schnellste Bedienung . Schonendste Behandlung.

Lagerailslichlve-MverW.
Grotze Mengen wasche,

einige Hundert Musterstücke, die Herrlichsten Sachen, bekannte
beste Ware, trotz meiner stets sehr billigen preise mit

20 % Nachlaß.
Für jede Mark zahlet! Sie nur 80 Pfennig.

Ferner Schürzen, Uorsetts , Unterkleidung , Strnmpswaren rc.
Ein Posten angestaubter Zachen
ssss riefig billig , amm

Sächsisches Warenlager Iß.Singer
Lllenbsgengaffe 2. 3161

Eollkomptoird,m.  Spediteureß.m.b.B.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gittern und
Reiseeffekten zu babnamtlidi festgesetzten
Gebühren . — Versickerungen . — Ver-

Teilungen . — RoHfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

^ ff fe Darlehen erhalten
|M ÄI rcchtschaffeneLeute

und Firmen schnell
„ u.diSkr. durch sas«
Böhm. Oranicnstr . 84, Mtb. P . l.

Gcschäftsü
Beamte.

^ Angestellte.Damen, schnell ohne unnötige
L>chwicrigk. diökr. d. „Direktion"
Westendstrafte 28. Part . 11- 3.
Besuch sof. Ausw. brieii. sf6816

Darlehen

Kosft-Kiarsoftn ohne Bürg . Raten-Errw-Zliuelli! riicEs. diskr..reelln.
schnell. Sclbstgcbcr Sckleoogt,
BerlinkO.Nosenthalerstr .6.-.eevu

Gverclean -Vauer -Wüsche
zu haben nur hei 0 . Scappini,

Michelsberg 2. eoBto

Hut zu räumen
Ulster und Paletots für Herren

jetzt 10 und 12 Mark.
Gelkgenhettskauftzaus

Reiniger , Schwalb. Str . 47. snz

Pechick giifeitfe
nimmt noch Kunden an. 3113

CH. pi!gsnrSLHer,
Dotzhcimer Ltr . 75. Tel. 4880.

weitzstiÄrerin
übernimmt ganze Ausstattung.
Dotzbeimer Strcrke 2. 3. s(«a

Ẑ NHreyslogiy:
Schachtstrafte 28. 1. St.

Frau Luile Harz. *7490
Sprechst. 9—1, 2—10 abends.

SchierkteinerStr . 11. ?.lltb., D.. r.
Täglich zu sprechen. 40772

Lästige Haare
•n Händen und Armen,

Damenbart SSS ?!1:;
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche °f

Rino-Depilatorium,  "
Wird nar laii Wasser angefeuchtet

and einige Minuten aufgelegt
Ist durchaus haltbar und greift die
Haut nicht an. F1#c{m M 1 -2g _

Nur echt mit Firma:
Sieh. Schubert&Co. O.m.b.H. WiinWhU
Dtpotii

Drogerie Sieben, am Schloss.
Zentrai-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Koehbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Scliützerihof-flpntheka. Langg . 11.
Oikloria-flpofheke.Rheinstr . 45.

ta ein Eabp Kommt!
Spezialratgeb . f. junge Müt¬

ter von Frauenarzt Dr. Zikel.
Enthält alles Wissenswerte .—
Geg. Einsendung von M. 2.70
od. gegen Nadm . durch Buch-
versand Dr. Tortori , /VÄlndien,
Aininillerstrasse 13, *7486

Syphilis-
Heilung m kürzester Zeit ohne ,
RttckfaU, ohne Einspritzung.
ohneSchmierkur. ohne sonstigen
Gifte, ohne Aerufsftürnng.
Überall absolut unauffälltg
durchführbar. AuSkunit kosten^
freî ohne jede Derpslichtung in
verschloss. Kuvert ohne Ausschr. >
durch Apothekerl)r. X. Uecker >

in Niewerle (Lausitz).
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Cm hochfeines Bockbier
äusserst bekömmlich, vollmundig und appetitanregend, empfiehlt Pe4a :!bi*ä &3 A. - G. KisSmbaoh , Filiale Wiesbaden.

ln Flaschen und Siphons erhältlich bei „ Werkönig"- Bermmühlgasse 7. Celeplton 3087<
Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 21. Januar , abends 7 Uhr
24. VorsteNunq. Abannenient D.

Madame Bntterlly.
Japanische Tragiidtc in 3 Akten.

Rach John L. Lang und David Bi-
kaSro von L. Jlltca und ®. Giacosa.
Deutsch von Alfred Briingemann.

Musik von Glacomo Puccint.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Negisscur MelmS.
Ehv-Ehv-Sa », genannt Butterfly

Frau SanS-Zvepffel
g . B. Sinkcrton, Leutnant in

der Marine U. <S. A. Hr. Scherer
Rate Linkerton Frau Doppelbauer
Eharpleb, Konsul der Bereinigten

Staaten in Nagasaki Hr. Schütz
Goro, Nakodo Herr Lichtenstein
Suzuki, Dienerin Butterflys

Frau Balzer-Lichtcustcln
Der Fürst Uamadory Hr. Rchkopf
Der Onkel Bonze Herr Eckard
Der Onkel Yakuside Hr. Schmidt
Die Mutter Butterflys

Frau Engclmnnn
Me Tame Frl . Ulrich'
Di« Base Frl . Schneider
Der Kaiserliche Kommissar

Herr Becker
Der Standesbeamte Herr Ncrking
Das Kind . Kummer"

Martha Hunkcl
verwandte , Freunde und Freun¬

dinnen Butterflys . Diener.
Nagasaki. — In unserer Zeit.

Mustkalische L-itg.: Hr. Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober.
Regisseur Mcbns. Kostümlichc Ein¬
richtung: Herr Maler Heil (Berlin)

und Herr Ober-Jnspcktor Geyer.
End« gegen9.3!) Uhr.

Donnerstag , 82., Ab. A: Undine.
Freitag , 23., Ab. D : Pygmalion.
Samstag , 24., Ab. C: Zum ersten

Male: Polenblut.
Sonntag , 2b., nachm.: Die Her¬

mannsschlacht. sAnfgehobcneSAb.
BolkSpr.) Abend«, Ad. B: Po¬
lenblut.

Montag, 26.: 4. Sumpbonickonzert.
Dienstag , 27., Ab. A: Zur Feier d.

Mlerh. Geburtstage« S . M. des
Kaisers u. KSnigS: Die Königin
von Saba.

Residenz-Theater.
Mittwoch. 21. Januar . a ' ondS 7 Uhr:

Schneider Wibbel.
Komödie in 8 Bildern von Hans

MUller-Schiöffer.
Spielleitung : Dr . Hcrman Rauchs

Anton Wibbel, Schneidermeister
Ernst Bertram

Ftn , seine Fra » Frida Saldcrn
jdrönkel, Kiifcrmcistcr R. Hager
HenbcS Herm. Nesselträger
Kn pv-rling tk.'igy "an er
MölfeS, Rudolf Bartak
Simpel, Willy Schäfer

(Gesellen bei Wibbct)
Fläsch, Hausierer Herm. Hom
Hopp-Majänn , Bänkelsängerin

Theodora Porst
Pangdich, Blcchschläger W. Ziegler
FitzkcS Nikolaus Bauer
Seine Frau Minna Agte
Tante Mina Marg . Lüdcr-Freiwald
Ein Polizist Max Deutfchländcr
Der Wtrt zum schwarze» Anker

Rud. Mlltner -Schöuau
Eckäng, sein Sohn Marg. Krone
Picard , ein französischer Beainter

Friedrich Beug
Der Küster Ludwig Kcpper
Ein alter Verwandter Gg. Bierbach
Eine alte Frau Lulle Dclosca

Verschiedene Gäste.
Ende nach9 Uhr.

Deutscher

Donnerstag , 22.: 2. Gasisp. Louise
Willig: EL lobe das Leben.
Freitag , 23.: Schneider Wibbel.

Rurtheater.
Mittwoch. 2i. Januar abend) 8 Ubr
Gastspiel von Adelheid van der Lich
vom Deutschen Schauspielhaus in

Berlin.
^ Der mft&c Tbeodor.
Schwank in 3 Akten von Max Neal
und Max Ferner . — Regie: Herr

' Römer.
Theodor Hatzemann, Rentier

Herr Suchanck
Rosa, seine Frau Frl . Krüger
Jenny , beider Tochter

Frl . Waizcnegger
Alb in Kaiser, Fabrikbesitzer

Herr Puschachcr
Wvksgang Amadeus, sei» Sohn,

Komponist Herr Vogel
Felix Bireger, cand. jur ., Hagc-
mannS Neffe Herr BronSky
Helma Le Sieore, Sängerin

Frl . Adelheid ». d. Lich
Baronin Amalie v. Ballio

Frl . Klein
EulebiuS Ftnderfcn, Lehrer der

Mathematik Herr Römer
Ministerialrat v. GareiS Hr. Marion
Dr. Schramm, prakt. Arzt

Herr Grach
Edgar Stägeman» Herr Eher
Hilde, feine Frau Frl . Jakob
Istoel, Direktor des Hotels zum

grünen Krokodil Herr Bsrnardy
Philipp , Pikkolo, M. Bernhardt
Auguste, Zimmermädchen,

Frl . Ramin
(rm Hotel zum grünen Krokodil)

Frieda , Dienstmädchenbei Hagc-
mann Frl . Reval

Ort der Handlung: 1. und 3. Akt
bei Hagemann, 2. Akt im »grünen

Krokodil". — Zell : Gegenwart.
Ende gegen 10.3g Nhr.

Donnerstag , 22.: Seine Geliebte.
Freitag , 23.: Seine Geliebte.

Rpollo -Msater.
Spczialitäten-Theater 1. Ranges.

Nlgl. Vorstellung. Anfang 8,10 Utzr.

40901

in langen °/Frankfurt d/M . aus CharenTe -Wein*deshlliert
Niederlagen durch Plakate kenntlich!

Vertreter für den Engros-Verkauf: Ksesnat ScSrade ., BEeSsr’äcS a . 5?5s« Te5. 334.

.

Diese AM : Reste sTanc!
Auf sämtlidie von meinem Ausverkauf verbliebenen
Abschnitteu. Reste, wie Kleiderstoffe , Blusenstoffe,
Mousselines , Zephyr, Siamosen , Biber, sowie
einzelne Batist -Blusen , Flanell -Blusen , Unterröcke
u.Wolldecken gewähre ick auf die rote Auszeichnung 93-10

10%Extra -Abzug.

6 .H. &tigen&üStlKS ß
Kurhaus Wiesbaden.
(wtretellt von dem Yerkahrsbnrean.)
Donnerstag , 83 . Jan . :

Nachm, 4 Uhr:
Ai )onfH “ments -Sion * ert
Leitung : Herr Herm. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ A.Lortzing
2. Melodie A. Rubinstein
8. Walzer aus der Oper „Der

Rosenkavalier“
Rieh. Strauss

4. Piet Hein,holländischeRhap-
sodie P. G. van Anrooij

5. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“C. Kreutzer

6. Meditation
J. S Bach-Gounod

7. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser“ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnenieails -4t.«>nz ;ert

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Operette
„Boccaccio“ F. v. Suppö

2. Unterm Balkon, SerenadeWuerst
3. Fantasie aus der Oper

„Johann von Lothringen“
W. Jonciöres

4. Grillenbanner, Walzer
Joh. Strauss

5. Entr ’acte und Barcarole aus
der Oper „Hoffntanns Er¬
zählungen“ J. Offenbach

6. Ouvertüre zur Op. „Meister
Martin und seine Gesellen“

W. Weissheimer
7. Liebestraum nach dem Balle

A. Czibulka
8. Kaiseradler - Marsch

J. Schiffer

47  Ryeinstrafle 47.

Tanz-Else.
Schauspiel in 3 Akten.

ÄS «, atijäf Paria.
Stärker als Shrrlock Holmes

iHnmorl. 8150
Junge Sunde iTierstnbiel,

«tue NW » .

Biograph-Theater.
Schwalbacher Str . 87.

Mitiwoch, den 21. Januar 1914:
ZugenövorstellMg.

Im  der WnüSerllippe.
Großes Schauspiel aus Lapp¬

land in 4 Alten.
Panorama herrlicher Naturauf¬
nahmen aus dem ewigen Eile
Lapplands . '"7486

8- 4 Uhr nachmittags.

Bereiti MlllWutzlmk§.$.
Ortsgruppe Wiesbaden.

Vortrag des .Herrn Königl . Baurat Lauth.
Mit Lichtbilderu.

Die Uunst- und Vaudenkmaler
in der Eifel und in Trier.

Freitag , den 28 . Januar 1914, abends SUhr iu der Aula
deS städt. LyceumS am Schloßplatz.

Zur terlwelien Deckung der Unkosten wird von Mitgliedern
ein Beitrag von 20 Psg., von Nichtmitgliedern ein solcher von
50 Psg. erhoben. 3152

Eingehr. Verein Gegründet 188%.

Samstag , den 24 Januar 1914,
abends 9 Uhr itn Festsaale der Turngesellsdicft,

Schwalbadter Strasse 8:

»isiSlffiBip
5k.Pia|. öes Kaisers und Königs.

Hierzu laden wir unsere Herren Ehrenmitglieder, Mit¬
glieder und deren Familien, sowie die Kameraden, Vereine
ergebenst ein.

Anzug für die Herren Offiziere: Gesellschaftsanzug ; für
die übrigen Herren : Schwarzer Anzug, weisse Binde, Orden,
Ehren-, Vereins-Abzeichen.

Einlasskarten für Familienangehörige der Mitglieder und
durch diese Einzuführende können beim Kameraden Gerich,
Schulgasse 2, abgeholt werden.

Wir bitten um zahlreichen Besuch.
187/15 Der Vorstand.

Dienstag, den 27. Januar : Teilnahme an der Kaiser-
Geburtstags -Parade . Antreten 11.15Uhr im Rathaushof.
Dunkler Anzug, hoher Hut, Orden, Ehren-, Vereinsabzeidien.

I3 SEE
Von der Heise zurück

fl
Tel. 6654 , Langgasse 11.

f6851

Waremiltziig
Ladefläche 60x50 cm,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr -, billig

aözugeüen. ,4«,«»
Näheres in der Filiale ds-
Bl- Maurltiusstratze irr.

BeraMrungell im ZmüleHM Wiesbrröen.
Gestorben:

Am 17. Januar : Ncntucrin Henriette DeliuS, 84 I . Ludwig Nicolai,
11 M. Kanfman« Oskar Sebald, 82 I . Fabrikbesitzer Kommerzlenrat Hein¬
rich Koch, 73 I . — Am 18. Januar : Karoline Neugebailer, 84 I . Eugcnie
Klcemanu, 34 I . Margarete Baumgart, 1 I . Verkäufer Wilhelm Gero»,
R I , Wwc, Emilie Wüst, geh. Grab, 05 I,

lnMtzeAiiDW
W
»

Verdingung.

steigert:
319 Rmtr . Buchen-Scheit,
78 Rmtr . Buchen-Knüvvcl.

6375 Stück Rnchen-Wellen._Tucc "' umeu -sreueu . » . gaosits"
Der Anfang wird bei Sol -^ost Nr . 304 Distrikt .-ppW

graben" gemacht. Sammelpunkt der Steigerer am ©a»'“1 172p
23c(t.

Namback, den 19. Januar 1914. . . ja . _
_ Der Bürgermeister : Mora l,—

Holzversteigeenng. 1tf,t aN
Montag , den 26. Januar ds. IS ., vormittags 10 it«”

fangend, werden im Nanrobcr Gemcindeivald. Distrikt
Köpfchen, an Ort und Stelle versteigert:

301 Rmtr . Eicken-Scheit.
94 Rmtr . Eichen-Knüvpcl.

1865 Stück Eicken-Wellen,
181 ^ mtr . Buchen-Scheit.
27 Rmtr . Bucken-Knürvel,

2810 Stück Bucken-Wellen. .
.4ufammeu!mtft D' str. Köpfchen bei volzsioll 2>r. ^
Naurod, den 20. Januar 1914. ...„eister-8156 sachenberger. Burger »>c>»

3117

Verdingung.
Die Lieferung der Gartengerütc . sowie der gärtnerischen Be¬

darfsartikel soll für die Zeit vom 1. Avril 1914 bis 31. März 1916
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Ver¬
dingungsunterlagen werden' im Büro der städtischen Gartcuvcr-
waltung . Dotzbcimcr Str . 1. an hiesige llnternebmer gegen Bar-
zabluna von 50 A abgegeben . Muster sind ebenfalls daselbst cin-
zuseben. Verschlossene und mit eutivrechender Zluiswrist vcriebene
Angebote sind spätestens bis Freitag , den 23. Januar 1914. vor¬
mittags 11 U«r , üierber einzureichen.

Wiesbaden, 14. Jan . 1914._ Städt . Gurte, -Verwaltung. _

lehnt*Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 127 lfd Mir.
robrkanal 37,5/25 Zmtr . in der Fritz-Kalic-Strastc . von der Prinz-
Ratibor -Straüe bis zur Magdeburgstrastc. sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen lverden. Angebotsformularc,
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können im Ratliausc,
Zimmer Nr . 57 einneicbcn. die Verdingungsunterlagen auch von
dort bczvgeir lverden. Verschlossene und mit entsprechender Aii' -
schrift versehene Angebote sind spätestens bis Montag , den 2. Fe¬
bruar 1914, vormittags 19 Ubr. im Ratbanic . Zimmer Nr . 5<,
cinzureichen. ^ ^

Wiesbaden, 17. Januar 1914. Stadt . Kanalbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von 18 906 Stück Rciserbcscn bester Qualltat
soll im Wcac der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können int Rat¬
bause, Zimmer 55. eiugeseben und pittfi von dort bezogen wer¬
ben. Verschlossene und mit cntsvrechenücr Amschrist versebenc
Anacbvte sind svätestens bis Donnerstag , den 5. Februar 1914.
vormittags 12 Ubr. im Ratbause. Zimmer Nr . 53, einzureichen.

Wiesbaden. 29. Ja nuar 1914. _Städt . Str astenbauamt. ^
Solzverstesgernng.

Aus dem Sonnenberger Gemeindewalb. Distrikt : Krumm¬
born 8. werden:

1. 350 Rmtr . Buchen-Scheit- und -Knüppel.
2. 3600 Buchen-Wellen , _ .

am Montag , den 26. Januar 1914. nachmittags 2'/ - Ubr, an O.rt
und Stelle versteigert. 204/45

Tresfpunkt : Jdfteiner Straße . Fcucrflaggc.
Sonnenbcrg . den 20. Januar 1914. ^ , .Der Bürgermeister : Buchest..

An die Polizeiverwaltungeu drr Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden. ..

Betrifft : Das Entkernen der alten und dürren Obstbaumc
und das Ausschneiden des dürren «nd kranken Holzes und der
Aststumvsen. ^Im Laute des vergangenen Sommers bat stch an den Ovu-
bäumen viel dürres und krankes Holz aebildet: viele Baume w>o
auch teilweise dürr geworden, sobaü eS sich nickt mebr lobut,
diese sieben zu lassen. . . . . . ,

Die abgängigen Bäume, sowie das tote und kranke Holz
den Baumkronen sind nickt nur ein Unzierde der Baumanlagen,
Straßen und Gärten , sondern bilden auch für den gesamten
Obstbau eine große Gesabr. weil sich unter , der abgestorbenen
Rinde, im faulenden polz ufw. unzäbliac smadlicke Insekten
lmb Pilze ansieöeln. die auf gesunde Bäume übergeben und drew
schwer schädigen. Auch die Stnmvfen früber unrichtig abacnom
mener oder vom Sturm abgetriebener Aeste und für die.Gesuiwbeit des Baumes von großem Schaden. Derartige Aststumvsen
verkeilen nie, geben vielmebr in Fäulnis über und erzeugen >»
kurzer Zeit die Stammfänle . Solche innerlich faulen und kran
ken Bäume sind gegen schädliche Witteriinaseinsliissc. bclond-rs
gegen Sturm widerstandslos : ibr Nutzen ist daber lebr fraa ^ .

Die stammfaulen und morschen Bäume , die onrren und krau
ken Aeste und Aststumvsen sind desbalb sorgfältig zu entfernen,
Moose und Fleckten, sowie die abgestorbene Sltnfce oon se
Bäumen abznkratzen und Stamm und Kronenaste tunlichst nn
Kalkmick oder bester einer 20vrozentigcn Brübe aus wasterlo-
lickem Obstbaumkarbolinenm anznstrciÄen. „

Sämtliche Schnittwunden, die eine ßsronc von 5 Zentlmete
Durckmester übersteigen, sind zur Berbütung von Faillnii > nn
Stciukoblenteer zu verstreichen, die Astlöcher zu reinigen nn
mit Zement oder einem Gemisch von Teer und KieS auszufuucn-

Ausgeworfene Bäume, abgeschnittcnes Holz, ab ge kra» .
Rinden, Moose und Fleckten sind sogleich zu sammeln und dm»
Verbrennen zu vernichten. . ^ „mtBei dem Ausvutzen der Bäume ist auf das Vorkommen vo
Ranvennestern . erkennbar an den zusammeugewonnenen e “
tcrbüscheln, und ans die Eiringe deS Ringel 'vmners zu
vorbandene Nauvenncster und Eiriugc sind zu sammeln uno
gleich zu verbrennen . ^ . o,fi«Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren B“
germeilter der Landgemeinden veranlasse ick. vorstebendes w.
öerbolt zur Kenntnis der Obttbaumbcsttzer zu bringen und. dal
zu soraen. daß die abgestorbenen Bäume und Aeste. sowie die
stumpfen entfernt , Sägewunden und sonstige Verletzungen "
Baumes alattgeschnitten und mit geeignetem Material verstrlw .
die Astlöcher gereinigt und ausgesüllt und die Rauvennelter e
lernt werden.

BaumbestUcr, Pächter vv.. welche der gegebenen Anorbn«
nickt pünktlich Nachkommen, sstld auf Grund der Regierung^
Polizei-Verordnung vom 5. Februar 1897 lReg.-Amtsv> ,
1897. S . 461 mit den gesetzlichen Mitteln zn den voraeschlro
nen Arbeiten anznbalten . ,

Das Feldschntzversonal ist anzuweisen, auf die sorgsaw^
Befolgung dieser Verfügung zu achten und die Sdumlgcn a>

nCUpDer den Erfolg der getroffenen Anordnungen ist mir
zum 15. Avril 1914 zu berichten.

Wiesbaden, den 13. November 1913. ^
Der Königliche Landrat : von Sennburg-

Wird veröffentlicht.t leichzeitig werden die Obstbaumbcsttzer dringend ev.-̂ctntlernen der alten und dürren Bäume und Zweige
zu bewirken.

Sonnenberg , den 31. Dezember 1913.
_ Die Polizeivermaltung : Buckelt. Bürgermeme ^

Solzverstcigerung. ^
Am kommenden Freitag , de» 23. Januar ds. Js .. vorm»^

10 Ubr beginnend, werde» in de»> Rambacker Gemeinoeu' ^
Distrikt ..Jobannesgraben " und ..Goldstcin 17". nachverzcŵ ^ ,
Solzsortimente an Ort und Stelle öffentlich meistblctcno
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